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Die grosste Seeschlacht dieses Krieges 
Eine vernichtende Niederlage der anglo-amerikanischen Flotte ostwärts von Australien 
Die Japaner versenkten im Korallen-Meer zwei Flugzeugträger und ein Schlachtschiff 

Tokio, 8. Mai 
Das Kaiserliche Hauptquartier gab am Freitag nachmittag bekannt: 
Einheiten der kaiserlichen Marine, die im Gebiet von Neu-Gulnea operierten, entdeckten 

am 6. Mai südöstlich von Neu-Gulnea starke kombinierte amerikanisch-britische Flotten, mit 
denen Kontakt aufgenommen wurde. Bei einem Angriff am 7. Mal versenkten sie In weni­
gen Augenblicken ein amerikanisches Schlachtschiff vom Typ „ C a l i f o r n i a " und beschä­
digten schwer einen britischen Kreuzer der „C a n b e r r a"-Klasse sowie ein britisches 
Schlachtschiff vom Typ „ W a r s p l l e". Am 8. Mai versenkten sie zwei amerikanische 
Flugzeugträger, von denen der eine der „S a r a t o g a"-Klasse, der andere der „Y o r k-
t o w n"-Klasse angehört. Der Kampf wird fortgesetzt. Die Seeschlacht wird den Namen 
„Seeschlacht in der Korallen-See" tragen. 

Zu diesem stolzen Seesieg der Japaner 
drahtet uns unsere B e r l i n e r S c h r i f t ­
l e i t u n g : 

Es besteht kaum ein Zweifel mehr, daß sich 
Im sogenannten Korallenmeer zwischen Austra­
lien und den Salomon-Inseln Neu-Guineas die 
bisher g r ö ß t e S e e s c h l a c h t dieses Krie­
ges zugetragen hat und wahrscheinlich noch 
tm Gange ist. In jenem Gebiet des Pazifik 
haben sich, wie man aus dem Hergang jener 

dpnt C u r t i n die Nachricht persönlich. Die 
Abgeordneten klatschten begeistert Beifall, 
und der frühere Marlncminister Huqhes rief 
außer sich vor Freude: „Lesen Sie uns noch so 
etwas vor!" Das australische Hauptquartier in 
Australien jedoch, das schon „die gute Nach­
richt" nur herausgegeben hatte, um die ihr 
zur selben Stunde bekannten schlechten Bot­
schaften damit zu überschatten, sah erschreckt, 
was er angerichtet hatte, und teilte deshalb 

Zur „Torktown"-Klasse gehören die modernsten Flugzeugträger der USA 
(Presse-Hoffmann) 

Schlacht erfährt, beträchtliche USA-Streit­
kräfte mit ebenso beträchtlichen britischen 
Seestreitkräften vereint. Den vereinigten For­
mationen waren zwei Aufgaben zugedacht. Sie 
sollten einmal die Verbindung Australiens mit 
den Vereinigten Staaten in den Gewässern öst­
lich Australiens sichern, was eine Aufgabe 
defensiver Natur war. Sie sollten zweitens aber 
auch die japanischen Operationen im nördli­
chen Teil des Pazifik flankieren und bedrohen, 
d. h. sie sollten oifensiv gegen die japanischen 
Seestreitkräfte eingesetzt werden, was aus­
drücklich dadurch unterstrichen wurde, daß die 
Schlachtschiffe ihre Luftsicherung von Flug­
zeugträgern erhielten. 

Die Japaner haben jenes Unternehmen mit 
dem gewohnten Schneid und mit einer wunder­
baren Präzision und Offensivkraft geschlagen. 
Sie haben bewiesen, daß die Flotte des Tenno 
auch in den Gewässern ostwärts Australiens 
die Initiative zu wahren gewußt hat, ähnlich 
wie vorher bei ihren Unternehmungen in der 

notgedrungen mit, die bisherigen Meldungen 
bezögen sich auf das „Anfangsstadium" der 
Schlacht. 

Die weitere Mitteilung kam dann aus dem 
japanischen Hauptquartier. Sie war von einer 
Art, daß sie in New York. London und Can­
berra gleich stark den Atem verschlagen mag, 
zumal sie sich an eine lange Reihe großer ja­
panischer See-Erfolge anschließt. Die Japaner 
haben in Pearl Harbour der amerikanischen 
Pazifikflotte das Rückgrat gebrochen. Bei Sin­
gapur versenkten sie die britischen Schlacht­

schiffe „Prince of Wales" und „Repulse". In der 
Seeschlacht vor Java vernichteten sie die ver­
einigte Kreuzerflotte der Amerikaner, Englän­
der und Holländer. Bei Ceylon versenkten sie 
den Flugzeugträger „Hermes" und die beiden 
schweren Kreuzer „Cornwall" und „Doretshire". 

Zu dem allem kommen jetzt zwei amerika­
nische Flugzeugträger und ein amerikanisches 
Schlachtschiff, während ein britisches Schlacht­
schiff schwer beschädigt ist. Damit verlängert 
sich die Liste der verlorenen Großkampfschiffe, 
In deren Reihen auch die beiden europäischen 
Achsenmächte in den letzten Monaten fühlbare 
Lücken gerissen haben, die In aller absehbaren 
Zeit durch kein Bauprogarmm wieder zu fül­
len sind. Es sei nur an „Are Royal", „Barham", 
,,Queen Elizabeth", „Val l iant" und „Ma­
laya" erinnert, die von den Seestreitkräften 
der Achse teils versenkt, teils für viele Mo­
nate außer Gefecht gesetzt wurden. Die bri­
tische Admiralität muß gerade jetzt amtlich 
auch den Verlust des Kreuzers „Edinburgh" 
bei dem Gefecht im Nördlichen Eismeer zu 
Beginn dieses Monats zugeben. Die „Edin­
burgh" war aus dem Mittelmeer herausgezo­
gen und bei der Sicherung der durch die deut­
liche Kriegsmarine und Luftwaffe bedrohten 
Murmansk-Route eingesetzt worden. Ein Be­
weis dafür, wie knapp England an Kreuzern 
ist. Die britische Marine hat nach ihrem eige­
nen Eingeständnis jetzt schon 19 Kreuzer ver­
loren. Nun mögen Churchill und Roosevelt 
aus den Seekriegsereignissen der letzten Tage 
erneut ersehen, daß ihre Kriegsschiffe heute 
auf dem Ozean den Angriffen Deutschlands, 
Italiens und Japans ausgesetzt sind und von 
diesen immer wieder wirkungsvoll und ver­
nichtend getroffen werden. 

Der japanische Sieg im Korallenmeer wird 
zweifellos nicht nur militärisch-strategische, 
sondern auch polltische Auswirkungen haben. 
Japans Gewicht im ostasiatisch-australlschen 
Raum hat durch diesen Sieg zugenommen. Im 
Gefühl dieser Tatsache hat der australische 
Ministerpräsident C u r t i n sich nach Bekannt­
werden des japanischen Sieges bereits dahin 
geäußert, die Schlacht werde von entschei­
dender Bedeutung sein. „Wi r stehen vor le­
bensgefährlichen Wochen", so fügte er hinzu, 
„die für Australien bedeutsame Ereignisse 
bringen werden." 

(Siehe auch Seite 2) 

Schießerei zwischen Briten und Sowjets 
Ein Scharmützel an der irahisch-ir anischen Grenze I 
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Java-See und in der Bucht von Bengalen. Die 
vereinigte gegnerische Flotte aber hat einen 
Schlag erlitten, wie ihn auch die Nordameri­
kaner und die Briten sich nicht erträumen 
ließen. . ' 

I n Washington berichtete man am Freitag, 
dem 7. Mai, demgegenüber von einem See­
gefecht, das am 4. Mai bei den Salomon-Inseln 
stattgefunden habe und wobei die Japaner 
einen leichten Kreuzer und vier Kanonenboote 
V e r l o r e n hätten. Diese Meldung rief in den 
USA. großen Jubel hervor, und in Neuseeland 
bezeichnete der Ministerpräsident P l a z e t die 
»gute Nachricht" als „sehr ermutigend". In 
Canberra verlas der australische Minlsterpräsi-

Rom, 8.Mal 
Die irakische und iranische Grenze war am 

vergangenen Dienstag Schauplatz eines kleinen, 
nicht destoweniger blutigen Scharmützels zwi­
schen — man höre und staune — britischen 
und sowjetischen Soldaten. Eine britische Ab­
teilung war den ganzen Tag hindurch einer 
Gruppe irakischer Nationalisten, die mit einer 
Bombe eine Brücke über den Fluß Diyale In 
die Luft gesprengt hatten, dicht auf den Fersen 
gewesen und fand sich im Dunkel der Nacht 
plötzlich einer Gruppe von etwa 10 Personen 
gegenüber, die natürlich den Briten einen 
panischen Schrecken einjagten. Es kam zu­
nächst zu einem Wortgefecht, das wegen der 
ungenügende Sprachkenntnis von beiden 
Seiten nicht zum Erfolo führte, worauf dann 
die Briten zu schießen anfingen, in der Mei­
nung, sie hätten die hier so heiß Verfolgten 
vor sich. Es handelte sich jedoch um sowjetische • 
Soldaten, die von der iranischen Provinz K<;t-
mandschah auf irakisches Gebiet vorgedrungen 
waren und die Gegend von Kanekin nord­
westlich Bagdad unsicher machten. Die Bol-
schewisten erwiderten das Feuer und schössen 
ebenfalls. Es gab auf ihrer Seite zwei Tode, 
und auf der Seite des „feindlichen Verbünd­
ten" einen Toten und zwei Verletzte, darunter 
einen Unteroffizier. 

24,5 Mi l l ia rden L i re gezeichnet 
CrahfmeJduna unseres We.-Ser/chlerslul lers 

Rom, 9. Mai 
Gerade in diesen Tagen, da die englische 

und amerikanische Politik der Welt weisma­
chen wollte, Italien sei wirtschaftlich und mo­
ralisch vollkommen erschöpft und wünsche 
nichts Sehnlicheres als einen Sonderfrieden, 
hat das italienische Volk einen glänzenden 
Beweis seiner unverbrüchlichen Treue zum 
faschistischen Staate erbracht. Es hat in zwei 
Wochen über 24Vi Mill iarden Lire Schatz-

Drahtmeldung unseres 
We.-Berlchterslalters 

scheine gezeichnet, eine Summe, die alle bis­
herigen Zeichnungen in der Kriegszeit, ob­
wohl auch diese eine beachtliche Höhe er­
reicht hatten, bei weitem übertrifft, allein die 
vom September des Vorjahres um mehr als 
vier Mill iarden Lire. Italien ist mithin in der 
Lage, den Krieg allein mit den finanziellen 
Leistungen seiner Bevölkerung zu finanzieren, 
ohne zu außerordentlichen Krediten seine Zu­
flucht nehmen zu müssen. 

Seit drei Monaten vorbereitet 
LZ. Lltzmannstadt, 8. Mai 

Während die britischen Truppen in Burma 
vor den Toren Indiens eine Schlappe von in 
strategischer Beziehung noch gar nicht über­
sehbaren Folgen erleiden, während mit Corro-
gidor das „Gibraltar des Ostens" die weiße 
Fahne hißte, während die japanische Flotte 
der alliierten Seemacht die größte Niederlage 
dieses Krieges beibrachte, fühlte sich Winston 
C h u r c h i l l verpflichtet, vor seinem Unter­
haus in die Siegesfanfare zu stoßen. Anlaß 
dazu war der räuberische Uberfall auf M a d a ­
g a s k a r , der militärisch gesehen alles andere 
als eine besondere Leistung darstellt. Ebenso 
dürftig wie die „Tat" als solche sind die Argu­
mente, mit denen Churchill sie zu rechtferti­
gen versuchte. In der Hauptsache mußte natür­
lich die von den Japanern angeblich beab­
sichtigte Besetzung herhalten. Leider fing sich 
der alte Fuchs dabei in seiner eignen Schlinge. 
Ihm entschlüpfte nämlich bei der Gelegenheit 
das Geständnis, die britische Akt ion sei seit 
d r e i M o n a t e n v o r b e r e i t e t worden. 
Vor drei Monaten — da dachte auch der 
ärgste Pessimist im plutokratischen Lager noch 
nicht daran, daß die Bedrohung Madagaskars 
durch die Japaner überhaupt einmal in den 
Bereich der Möglichkeit rücken könne. Da­
mals standen die Japaner noch vor Singapur, 
und zwischen ihnen und dem Indischen Ozean 
lag noch Niederländisch-Indien. Zwischen Ma­
dagaskar und Insulinde aber lag damals und 
Hegt heute noch die ganze Weite des Indi­
schen Ozeans. 

Es ist daher nichts als eine niederträchtige 
Scheinheiligkeit, wenn der englische Premier­
mini ter heute den schon vor drei Monaten ge­
planten Raubzug auf das Konto vermeintlicher 
japanischer Angriffspläne schieben wi l l . Ebenso 
widerlich heuchlerisch, aber echt britisch ist 
il.is „Bedauern", das Churchill dem Überfalle­
nen Opfer gegenüber ausspricht, wobei er sich 
erdreistet, von der gleichen Idee zu sprechen, 
die die Engländer und Franzosen in ihrem 
Herzen eigentlich beseelte, und der Hoffnung 
Ausdruck gibt, daß das französifche Volk er­
kennen werde, daß dieses Ereignis ein Schritt 
zur Befreiung Frankreichs, darunter auch El-
aß-Lothringens von dem deutschen Joch sein 

werde. 
Wie sich Churchill die „Befreiung" Frank­

reichs imZ eichen der „gleichen Idee" vorstellt, 
hat er durch die infamen Uberfälle auf Dakar 
und Oran und Paris und jetzt auch auf Ma­
dagaskar so klar und deutlich bewiesen, daß 
es sich durchaus erübrigt, auch nur ein Wort 
über seine neueste Ableierung alter abgedro­
schener Phrasen zu verlleren. 

Im übrigen meldet die nach „Siegen" so 
hungrige britische Presse, daü es den engli­
schen Truppen auf Madayaska, mit Hilfe der 
neugelandeten südafrikanischen Einheiten nun­
mehr endlich gelungen sei, nach hartem Kampf 
den Widerstand der kleinen Garnison von 
D i e g o S u a r e z niederzukämpfen und den 

Im „Sowjet-Paradies" im Berliner Lustgarten 
M i t einer großen Kundgebung auf dem Platz zwischen Schloß und dem Lustgarten w l / i l v, 'v, ' , 'n 
die eindrucksvolle Ausstellung „Das Sowjet -Paradies" eröffnet. Was unsere Soldaten Im Osten auf 
Schr i t t und T r i t t vor fanden, ist In or iginalgetreuen Bauten und Darstel lungen nun hier zu sehen: 
Neben dem sowjetischen Renommierbau steht, w i e unser B i ld zeigt, die armselige Erdhüt te in der 
die Bevölkerung bei M i n s k hauste. (Presse-Hoffmann) 



Wir bemerken am Rande 
Der Keil gegen Indien 
und Tschuiigking-China 

Es verlohnt sich. In 
Kenntnis der militäri­
schen Lage In Burma, 

lür die die Namen Akyab, Mandalay und Laschio 
neue Voraussetzungen geschalten haben, einen Ge­
samtblick aul diesen Kriegsschauplatz zu werten: 
Wie ein Kell schiebt sich das burmesische Land im 
Westen, Norden und Osten gegen die gelährdeten 
Flanken des britischen Indienbesilzes und die Grenz­
räume Tschungklng-Chlnas. Bengalen, Assam und 
Yünnan heißen die Indischen und chinesischen Pro­
vinzen, In die der Krieg letzt übergreift . 

Nach Yünnan hinein hat sich bereits aus dem 
burmesischen Abschnitt der Burmastraße heraus der 
Einbruch der japanischen Slreitkrälte nach China 
vollzogen. Seine Städte sind Ziele harter japanischer 
Luitangrille. Aul der anderen Seile beträgt nach 
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der Einnahme des Burmahalcns Akyab durch die 
Japaner die Entfernung zur indischen Grenze nur 
noch 100 Kilometer. Die japanische Wehrmacht hat 
hier einen Stützpunkt bezogen, der Ihr die uneinge­
schränkte Kontrolle des gesamten Küstenabschnittes, 
einschließlich der Zone von Chlttagong und Kal­
kutta, verleiht. 

Ein Blick aul die oberburmesischen Gebiete zeigt, 
daß sie im direkten Angrillslcld der Japanischen 
Frontstellungen liegen. Hier bildet Im Nordosten 
Myltkylna den Endpunkt des letzten Eisenbahn­
stranges, der sich nordwärts von Mandalay durch 
das Gebirge zieht. 

Wie Kreuzer „Edinburgh" im Eismeer versenkt wurde 
Einzigartiges Zeugnis für die überaus vorbildliche Zusammenarbeit der deutschen Waffen 

Stützpunkt, der u.sprünglich schon vor drei 
Tagen in englischen Besitz gekommen sein 
soll, nun in die Hände bekommen habe. Die 
britische Presse bringt es auch noch fertig, 
von einem „raschen Erfolg" der englischen 
Waffen zu sprechen. Die amerikanischen wie 
die englischen Zeitungen benutzen die Gele­
genheit ausgiebig, um endlich einmal einen 
„Sieg" zu feiern. 

Es war in der Weltöffentlichkeit stark auf­
gefallen, daß die USA. die Aktion Englands 
gegen Madagaskar zwar moralisch unterstützte, 
sich aber nicht direkt an ihr beteiligte. Aus 
den letzten USA.-Berichten gehl hervor, daß 
während der bekannten Londoner General­
stabsbesprechungen eine Art A u f t e i l u n g 
d e r A u f g a b e n zwischen London und 
Washington erfolgt ist. England erhielt den 
Auftrag, Madagaskar zu besetzen, während die 
USA. ein Vorgehen gegen die französischen 
Besitzungen In der westlichen Hemisphäre ins 
Auge faßten. Auf eine solche Akt ion der USA. 
versucht Rooscvelt jetzt d i e Öffentlichkeit vor­
zubereiten. Im Senat fand eine Debatte ü b e r 
die Beziehungen zwischen d e n USA. u n d d e r 
Vichy-Regierung s ta t t . In dieser Debatte f o r ­
derten mehrere der führenden Persönlichkeitei 
einen Akt gegen die französischen Besitzungen 
im K a r i b i s c h e n M e e r . Mit besonderer 
Schärfe sprach sich der Vertrauensmann R o o < e -
velts im Senat, C o n a l l y , d e r gleichzeitig 
Vorsitzender des Auswärtigen Ausschusses is t , 
für eine derartige Aktion aus. A u c h die Presse 
nat bereits in diese Diskussionen eingegriffen 
und fordert die amerikanische Regierung auf , 
Guadelupe, Martinique u n d Französisch-Gua-
yana zu besetzen. Die N e w Yorker Abend-
zetlliug „PM." nennt eine solche Aktion ein 
„Vertrauensvotum für den britischen Tommy". 

Modernste Einheiten 
Berlin, 8. Mal 

D e r 10 900 t Kroße nordameriknnisehe F lugzeug­
träger „ Y o r k t o w n " Ist einer der modernsten 
Flugzeugträger der U S A . E r l ief erst Im A p r i l 
1936 vom Stapel und hat eine Geschwindigkei t von 
34 Knoten . Seine Bewaf fnung besteht aus acht 
12,7-cm- und v ie r 4 -cm-Luf tabwehrgeechützen. Be i 
einer Besatzung von 2072 M a n n , worun te r 686 M a n n 
r iugpersonal zu zählen sind, hat te er 60 Flugzeuge 
an Bord . 

D e r 33 000 t große USA. -F lugzeugt räger „S a -
r a t o g a" l ief Im A p r i l 1929 vom Stapel . Seine 
Geschwindigkei t betragt 34,5 K n o t e n . Bewaf fnet 
ist er mi t acht 20,3-cm-Geschützen, zwö l f 12,7-cm-, 
v ier 8,7-cm- und acht 4-cm-Flakgeschützen. Seine 
Besatzung betragt 1101 M a n n . D e r T r a g e r hat 90 
Flugzeuge an Bord und ver füg t über eine F l u g -
zcugschleudcr. E r Ist als Schlachtkreuzer begon­
nen worden, w u r d e aber nach dem Washingtoner 
A b k o m m e n zu e inem Flugzeugträger umgebaut 
und Ist m i t Torpedowulsten ausgestattet. 

D i e nordamerikanischen Schlachtschiffe v o m 
T y p „ C a l i f o r n i a " bestehen aus den beiden 
E inhe i ten „Ca l i fo rn ia" und „Tennessee". I h r S U -
pel laut f ie l I n das Jahr 1910. Sie haben eine W a s ­
serverdrängung von 32 600 bzw. 12 300 t und sind 
bestückt m i t zwöl f 3S,6-cm- und zwölf 12,7-cm-
Gcschützen. Sie haben j e dre i Flugzeuge an Bord 
und besitzen zwei F lugzeugschleudereinr ichtungen, 
i h r e Geschwindigkei t betragt 21,5 bzw. 21 K n o t e n , 
sie haben eine Besatzung von 1407 M a n n . 

D i e br i t ischen Schlachtschiffe v o m T y p „ W • r-
s p 11 e" bestellen aus den Einhe i ten „ V a l l a n t " , 
„Queen E l i zabeth" und „Warsp l te" . Das Schlächt­
er biS „Warsp l te" w u r d e bekannt l ich 1940 vor N a r -
v ik so schwer beschädigt, daß es verschrottet w e r ­
den mußte . D i e Schiffe dieser Klasse sind I n den 
j . i l i ren 1913/14 v o m Stapel gelaufen, w u r d e n aber 
In den Jahren 1938/40 modernisiert und erh ie l ten 
nrue Maschinen und Kessel sowie neue F l a k - und 
FiUKzeugausrüstungen. Sie haben eine Wasserver­
drängung von 30 600 t und eine Bestückung v o n 
acht 38,1-cm-Gcschützcn, zwöl f 11.4-cm-, v ie r 4,7-
c m - und 32 4-cm-Flakgeschützen sowie 16 Masch l -
n i - .wehre. D ie Schiffe haben Je v ie r Flugzeuge 
i,n Bord und besitzen ebenfalls eine F lugzeug-
«•hleudei Vorrichtung. 

Bern, 8. Mal 
Die Britische Admiralität gab am Donners­

tag folgendes Kommunique: bekannt: 
„Es ist jetzt möglich, einige Einzelheiten 

über die Operationen bekanntzugeben, die 
kürzlich im Eismeer stattfanden. Diese Akt ion 
bezog sich auf zwei Geleitzüge. Der eine 
transportierte britisches Kriegsmaterial nach 
Rußland, der andere befand sich aul der Rück­
fahrt, nachdem seine Ladung bereits in .Nord­
rußland an Land geschafft worden war. Wäh­
rend mehrerer Tage machte der Feind mit 
leichten Uberwassr schiffen, Unterseebooten 
und Flugzeugen große Anstrengungen, um die 
britischen Geleltzüge an der Durchfahrt zu hin­
dern. Ein Schiff des auf der Rückfahrt befind­
lichen Konvois ging verloren. Am Nachmittag 
des 13. Apr i l wurde der Kreuzer „Ed i n -
b u r g h" von einem U-Boot torpediert und be­
schädigt. Doch konnte er die Fahrt bei herab­
gesetzter Geschwindigkeit aus eigener Kraft 
fortsetzen. Am darauffolgenden Nachmittag 
wurde der auf der Rückfahrt befindliche Ge­
leitzug von drei deutschen Zerstörern ange­
griffen. Diese unternahmen fünf verschiedene 
Versuche, sich einen Weg durch den Geleitzug 
zu bahi en und den Konvoi zu vernichten. Bei 
diesen Angriffen wurde der Feind von Sturm 
und schwerer See begünstigt Alle? Angriffe 
wurden abgewehrt. Ein Geleitschiff wurde ver­
senkt. Es gab eine Anzahl von Opfern, davon 
sieben Tote an Bord von zwei Geleltschiffen. 
Am 2. Mai morgens wurden bei stürmischer 
See und schlechter Sicht der bereits beschä­
digte Kreuzer „Edinburgh" und ein Zerstörer 
von drei deutschen Zei störern angegriffen. Die 
„Edinburgh" befand sich im Schlepptau. Sie be­
teiligte sich mit den Zerstörern am Kampf. Dia 
„Edinburgh" wurde wiederum von einem Tor­
pedo getroffen. Das Schiff mußte von der Be­
satzung verlassen werden und ist später gesun­
ken. Nach einem am Nachmittag des 1. Mai 
von drei deutschen Zerstörern unternommenen 
Angriff auf den nach Rußland fahrenden Ge­
leitzug wurde dieser von sechs Sturzkampfbom­
bern angegriffen. Am Abend des 2. Mal wurde 

der Konvoi erneut aus der Luft, und zwar von 
sechs Torpedoflugzeugen angegriffen. Drei 
Schiffe des Geleitzuges wurden von Torpedo­
treffern getroffen und sanken Am darauffol­
genden Abend wurde der Konvoi wieder von 
Sturzkamplbombern angegriffen." 

Die britische Admiralität hat sich auch in 
diesem Fall nicht beeilt — der Verlust des 
Schlachtschiffes „Barhan" wurde bekanntlich 
ebenlalls erst nach zwei Monaten eingestan­
den —, den Verlust von Schiffen des Geleit­
zuges und des Kreuzers „Edinburgh" bekannt­
zugeben. 

Drahtmeldung unteres 
Kr.-Berlchterstatttrt 

Dieser verspätete Bericht ist jedoch ein ein-
zigariiges Zeugnis für den Angriffsgeist der 
deutschen Kriegsmarine und der Luftwaffe und 
für die ausgezeichnete Zusammenarbeit zwi­
schen U-Booten und Uberwasserstreitkrälten. 
Ein deutsches U-Boot hatte dem Kreuzer „Edin­
burgh" einen schweren Torpedotreffer beige­
bracht und dann den Zerstörern den Standort 
des Kreuzers bekanntgegeben. Die deutschen 
Zerstörer haben den Kreuzer ddnn trotz schwe­
rer See und schlechter Sichtverhältnisse an-
gegr'ffen und 
gebracht. 

ihn mit Torpedos zum Sinken 

Ein verzweifelter Appell des Vizekönigs 
» . » I i.. >i i i j ' Tt I Drahtmeldung unsere» 

Aber die Inder hören nicht mehr auf die Unten i sch.-Berichterstatter» 
Lissabon, 8. Mai 

In Neu Delhi herrscht nach der letzten Ka­
tastrophe wahre Panikstimmung. Sie wird da­
durch erklärt, daß von irgendwelcher Zusam­
menarbeit zwischen den englischen Behörden 
und den maßgebenden Kräften des indischen 
Volkes nach wie vor nicht im geringsten die 
Rede sein kann. In höchster Eile werden Ver­
teidigungsstellungen in Assam, der östlichsten 
Grenzprovinz Indiens, errichtet. Doch hat man 
hier viel wertvolle Zeit verstreichen lassen, da 
die wirkl ich starken Befestigungsanlagen In­
diens ebenso wie in Singapur nach der falschen 
Seite zu liegen, in diesem Falle nach Nordwest. 
Der Indische Vizekönig L o r d L i n l i t h g o w 
wandte sich jetzt nöchstpersönlich in einem ge­
radezu verzweifelten Appell an die Öffent­
lichkeit und warnte vor den Gedankengängen 
G a n d h i s und seiner Politik der Gewaltloslg-
keit, ohne Gandhi persönlich zu erwähnen, und 
forderte die indische Öffentlichkeit auf, ernst­
lich an die Verteidigung zu denken und sich 
durch nichts beirren zu lassen, da Indiens Ver­
teidigung heute noch so wenig entwickelt sei. 
Viel Hoffnungen macht man si-.h in maßgeben­
den Kreisen Englands aber nicht mehr. Man 

Eingeschlossene Sowjetgruppe vernichtet 
1400 Tote und zahlreiche Gefangene I 26 Sowjetflugzeuge abgeschossen 

Aus dem FUhreihauptquartler, 8. Mai 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Im Donezgeblct, südostwärts des Ilmensees 

und an der Wolchow-Front wurden örtliche 
Angrl i ie stärkerer feindlicher Kräfte abgewie­
sen. Dabei verlor der Gegner elf Panzer. 

In Leningrad entstanden bei der Beschlo-
Bung kriegswichtiger Anlagen mehrere große 
Brände. 

In Lappland vernichteten deutsche und fin­
nische Truppen In mehrtätigen erbitterten 
Kämpfen eine im Verlauf der gemeldeten Ge­
genangriffe eingeschlossene Kräftegruppe des 
Feindes. Dabei verlor der Gegner außer zahl­
reichen Gefangenen Uber 1400 Tote und Kriegs­
gerät aller A r t 

An der Murman-Front wurden weitere feind­
liche Kräfte in umfassenden Angriffen zer­
schlagen. 

In Luftkämpfen wurden Im Osten 26 feind­
liche Flugzeuge abgeschossen, drei weitere am 
Boden zerstört. 

Im Küstengebiet der Insel Malta wurden 
Schtffsztele, Flakstellungen und Betriebsstoff­
lager eriolgrclch bombardiert. 

Nachtangriffe deutscher Kampfflugzeuge 
richteten sich gegen Flugplätze aul Malta und 
gegen Nachschubverbindungen der Briten In 
Nordafrika. 

Im Kampf gegen Großbritannien belegte die 
Luftwaffe bei Tag und Nacht kriegswichtige 
Ziele an der britischen Kanalküste sowie an 
der Themse-Mündung mit Bomben. 

Bei erfolglosen Angriffsversuchen britischer 
Bomber in der vergangenen Nacht gegen das 
dänische Küstengebiet verlor der Feind vier 
Flugzeuge. 

Bombenangriff auf Miccaba 
Rom, 8.Mal 

Der i t a l i e n i s c h e W e h r m a c h t b e ­
r i c h t vom Freitag hat folgenden Wortlaut: 

An der Cyrenaika-Front keine Ereignisse 
von Bedeutung, da die Tätigkeit der Aui-

klärungselnheiten infolge der ungünstigen 
Witterungsbedingungen auch weiterhin be­
schränkt war. 

Englische Flugzeuge unternahmen einen 
weiteren Nachtangriff auf Bengasi, der jedoch 
keine Opfer forderte und nur einigen Schaden 
verursachte. Zwei unserer Flugzeuge sind nicht 
zurückgekehrt. 

Deutsche Flugzeuge versenkten durch Vol l ­
treffer zwei große Fahrzeuge in einer Bucht 
der Insel ' Gozzo (Malta) und schössen zwei 
Spftfire im Luftknmpf ab. 

Verbände unserer Kampfflugzeuge griffen, 
von starken Jägerverbänden geschützt, den 
Flugplatz Miccaba erfolgreich an. Aus den ge­
troffenen Zielen schlugen dichte Rauchwolken 
und hohe Flammensäulen. 

sieht, daß der Einfluß Gandhis seit dem Schei­
tern der Cripps-Aktion von Tag zu Tag wächst. 

Resigniert stellt »Daily Expreß" fest, „nach 
wie vor erblicken die Inder in uns Engländern 
den größten Feind und nicht in Japan. Wer 
heute durch Indien reist, bekommt nicht ein 
freundliches oder verständnisvolles Wort für 
England zu hören." 

Die Japaner i n Chefang 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstatter» 

Stockholm, 8. Mai 
Ein offizieller militärischer Sprecher in 

Tschungking teilte mit, daß die Japaner, die 
den Burmaweg entlang vorrückten, C h e f a n g , 
das von der burmesischen Grenze aus 40 km 
innerhalb der chinesischen Provinz Yünnan 
liegt, erreicht hätten. Die Japanischen Verbäde 
am Chindwin, die über Monigwa nach Yehwu 
gekommen seien, rücken jetzt nach Osten ab 
in der Absicht die tschungking-chinesischen 
Truppen im Mandalay-Sektor zu umgehen. Dies 
ist die einzige Nachricht, die London jetzt über 
Burma erhielt, da von Genera! A l e x a n d e r 
selbst kein Kommunique ausgegeben wurde. In 
London nimmt man an, daß die britischen Ver­
bände i : .» h den Kampf fortsetzen, um sich einen 
Weg durch das Chindwin-Tal zu bahnen. So­
weit sich die Gelegenheit ergab, werden schon 
seit Tagen Flüchtlinge und Verwundete auf dem 
Luftwege nach Indien gebracht, doch hält man 
in London, um keine falschen Hoffnungen zu 
erwecken, einen ausführlichen Bericht darüber 
für angebracht, daß diese Transporte nicht etwa 
mit Evakuierten der britischen Truppen ver­
wechselt werden dürften. So vollzieht sich In 
Burma eine neue Katastrophe, deren Maßstab 
keineswegs geringer ist als der, mit dem man 
die Katastrophe von Singapur messen muß. Ja, 
im Grunde kommt ihr vielleicht eine noch 
größere Bedeutung zu, wenn man bedenkt, daß 
Singapur für die lapanlsohe Strategie nur ein 
Zwischenspiel war, durch das man hindurch 
gehen mußte, um an' die strategischen Ziele 
heranzukommen. Zu diesem Ziele aber gehört 
die gesamte Unterbindung des Burmaweges. 

W'e ferner verlautet, besetzten die Japaner 
inzwischen auch die Stadt B h a m o im Norden 
Burmas. 

Todesstrafe für einen „Grußbesteller" 
Gegen üble Volksschädlinge tvird mit allen Mitteln durchgegriffen 

Kiel, 8. Mal 
Unter schwerer Anklage hatte sich Hans 

Schuppenhauer aus Lübeck vor dem Sonder­
gericht in Kiel zu verantworten. Bei dem An­
geklagten, dessen Sträfregister zahlreiche 
schwere Vorstrafen wegen Diebstahls, schwe­
rer Urkundenfälschung, Zuhälterei und Rück­
fallbetruges aufweist, handelt es sich um einen 
Volksschädling übelster Art. Im Februar 1 9 4 1 , 
nachdem er aus der letzten Strafhalt entlassen 
war, wurde ihm gleich geeignete Arbeit ver­
mittelt. Statt sich nun die Freiheitsstrafe zur 
Warnung dienen zu lassen, begann er bald 
wieder mit seinem alten Bummelleben und blieb 
schließlich der Arbeitsstelle fern. In der Folge­
zelt lebte er von Betrügereie*. Er trat in Klei, 
Itzehoe, Lübeck und Köln als sogenannter 
Grußbesteller auf. Nachdem er die Anschriften 
von Frauen, deren Männer oder Söhne im 
Felde standen, ausfindig gemacht hatte, be­
suchte er diese Frauen, gab sich als Unter­
offizier aus und bestellte Grüße von den drau-

Roosevelts jüdische Abstammung 
Paris , 8. M a l 

Das M i tg l i ed des Internat ionalen Anthropologi ­
schen Instituts, Armand Bernardini , geht Im „ M a t i n " 
auf die Frage nach der jüdischen Abstammung des 
Präsidenten der Vere in igten Staaten, Roosevelt, e in . 
Der Verfasser bemerkt einleitend, daß unverdäch­
t ige Amer ikaner als erste geschrieben haben, daß 
der erste Rosenfeld, nämlich C l a e i Mart insen Rosen­
feld alias Roosevelt, gegen Mi t te des 17. Jahrhun­
derts In Neu-Amsterdam direkt aus einem h o l l i n ­
dischen Getto k a m . 

Bemardln i schreibt dann welter , der gegenwär­
t ige Präsident der Vere in ig ten Staaten habe sich 
Immer geweigert , I rgendeint Aufk lä rung über dies 
Interessante Thema zu geben. Einmal jedoch habe 
er gesagt: Es ist möglich, daß meine früheren Vor ­
fahren Juden gewesen sind. Auf Grund verschie­
dener Beobachtungen und der Kenntnis der Bedeu­
tung der jüdischen Namen könne der formelle und 
unwiderlegl iche Beweis der Jüdischen Abstammung 
Roosevelts erbracht werden. Der Name Roosevelt 
sei eine niederländische Var ian te des Jüdischen 
Namens Rosenfeld. Bs sei außerordentlich Interes­
sant zu denken, daß für jüdiache Ohren Rosenfeld 
und Roosevelt ganz einfach „Erlöser" bedeute, das 
heiße der zeitl iche Messias, von dem Israel ewig 
träume. 

I n früheren Zelten hätten sich die Juden nur 
untereinander verheiratet . Dio Frau des Vor fahren 
Roosevelts sei eine „Samuels" gewesen. Einer seiner 
Söhne habe eine Sarah Salomons geheiratet. Ein an­
derer sei mit einer gewissen Syverts — ein hebrä i ­
scher Name, der soviel wie „Hof lnung" bedeute —, 

verheiratet gewesen. Schließlich sehe man, daß ein 
Roosevelt eine Person d'Hartenburg (oder Harten-
bruk) geheiratet habe. Die Auswechselbarkeit dieser 
zwei Endsilben (eine Umschreibung des hebräischen 
Baruk gleich „der Gesegnete") sei geradezu spe­
zil isch jüdisch. 

Der Vorname Delano sei der Famil ienname Roo­
sevelts mütterlicherseits. A ls bekannte Einzelheit sei 
zu erwähnen, daß die Famil ie Roosevelts mütter­
licherseits alles ans W e r k gesetzt habe, um ihren 
Ursprung von dem berühmten französischen Prinzen­
haus Lanney abzuleiten. Diese Ar t von Größenwahn 
sei häulig im demokratischen Amer ika . 

Aus diesen Erklärungen ergebe sich auch, warum 
gleich nach der W a h l Theodore Roosevelts zu Be­
ginn des Jahrhunderts die Vereinigten Staaten den 
Schutz der Juden in der ganzen W e l t forderten. 
Roosevelt I. habe einer jüdischen Abordnung — 
was schwarz auf weiß belegt worden sei — die Ant ­
wort gegeben, daß die Vereinigten Staaten seit Be­
ginn Ihrer Existenz alles in ihrer Kraft Stehende 
getan haben, um die der jüdischen Rasse zugefügten 
Ungerechtigkeiten wieder gutzumachen. 

Heute habe Roosevelt I I . nicht gezögert, die V e r ­
einigten Staaten in den Kr ieg zu stürzen, um zu ver­
suchen, daß den Juden, die durch die europäische 
Revolution mattgesetzt worden seien, die Früchte 
ihrer Plünderungen und ihrer Usurpationen wieder­
erstattet würden. Er behaupte, der Erlöser zu sein 
und er trage diesen hebräischen Namen Die A m e ­
rikaner aber würden gut daran tun, der Vorherbe­
stimmung der Jüdischen Kabbala gegenüber miß­
trauisch zu sein. 

Ben stehenden Soldaten. Er'erzählte dann, er 
fahre an die Front zurück und erklärte sich 
gern bereit, für den Mann oder Sohn ein Paket 
oder sonst etwas mitzunehmen. Ihm kam es 
besonders auf die Erlangung von Geld und 
Lebensmitteln an. Beides erhielt er in beträcht­
lichem Maße. In Köln wurde Schuppenhauer 
schließlich festgenommen. Das Sondergericht 
verurteilte ihn als Volksschädling und gefähr­
lichen Gewohnheitsverbrecher zum Tode. 

Die Würste der „armen Juden" 
Berlin, 8. Mai 

Bei einer Razzia in Jüdischen Familien im 
Gaugebiet Magdeburg-Anhalt wurden über­
raschende Ergebnisse zutage gefördert, die 
den um seine Zukunft ringenden deutschen 
Volksgenossen, der bereit ist, alle notwendi­
gen Einschränkungen auf sich zu nehmen, die 
Zornesröte ins Gesicht treiben. Bei besagten 
Juden wurden bei einer Untersuchung über­
große Koffer und Kisten mit großen Mengen 
von Fleisch und Wurstwaren und anderen 
Lebensmitteln in riesigem Umfange gefunden. 
Auf rechtmäßigen Wege durch Bezug durch 
Lebensmittelkarten können solche Mengen 
niemals bezogen worden sein. Die polizeiliche 
Maßnahme der Razzia hat auf die Juden kei­
nerlei Eindruck gemacht. Den Beamten gegen­
über legten sie ein dreistes Benehmen an den 
Tag. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz det Eisernen 

Kreuzes an Oberst Hans Källner, Kommandeur eines 
Schützen-Regiments. 

Der Unlerrlchtsbetrieb an der Universität Rostock 
wurde am Freitag In vollem Umlang wieder aufge­
nommen. 

Ungarn hal mit Brasilien, Uruguay und Paraguay 
die diplomatischen Beziehungen abgebrochen alt 
Autdruck der Solidarität zu den Unterzelchneritaa-
ten det Dreimächtepaktes. 

Der spanische Ministerrat nahm das Gesetz über 
bevorzugte Zulassung von Irelwllligen Kämplem der 
Blauen Diviston bei Besetzung von Slaalsstcllen an. 

Generalmajor Dobble Ist von seinem Posten als 
Gouverneur und" als Oberbelehlshaber der Intel 
Malta zurückgetreten. Zu telnem Nachlalger wurde 
der durch »einen Rückzug bei Dünkirchen bekannt­
gewordene General Gort ernannt. 

Bei der Einnahme Corregldars durch die Japaner 
geriet General Wainwrighl mit seinem gesamten 
Stab in japanische Gelangenschatt. 
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Viele 1itillioHei\ 'pleM^afte MHden\ b\ bie 1üelt\ 
Aus der Kinderstube des Dieselmotors / Julius Robert Mayers wichtige Entdeckung vor 100 Jahren 

BrQllerei in der Downing-Street 

Berlin, Im Mal (Eigenbericht) 
Im Jahre 1842 ließ der Heilbronner Arzt 

J u l i u s R o b e r t M a y e r in der Zeitschrift 
des großen Chemikers Liebig seine für Wissen­
schaft und Technik epochemachende Arbeit 
»Bemerkungen über die Kräfte der unbelebten 
Natur" erscheinen. Hier wurde der Nachweis 
geliefert, daß Wärme nicht ein Stoff, sondern 
daß sie eine Energie ist. In ihrem Energiewert 
ist sie unzerstörlich. Was sie an Arbeitsver­
mögen in sich besitzt, bleibt erhalten. Nach 
einem bestimmten Schlüssel kann man errech­
nen, daß einer bestimmten Wärmemenge ein 
bestimmter Effekt an mechanischer Arbeits­
leistung äquivalent ist. Wärme verwandelt sich 
in Bewegung, 

Von der Sonnenenergie zur Maschinenkraft 
Al le Kräfte hängen miteinander zusammen. 

„Fallkraft, Bewegung, Wärme, Licht, Elektrizi­
tät und chemische Energie — sind ein und 
dasselbe Objekt in verschiedenen Erscheinun­
gen." Damit war die Entwicklung einer neuen 
Wissenschaft angestoßen, durch die es im Lauf 
der Jahre möglich wurde, auf einer exakten 
rechnerischen Grundlage die verschiedenen 
Naturkräfte aufeinander zu beziehen und tech­
nisch zweckmäßig Ineinander zu verwandeln. 

Al le irdische Energie — so lehrte Robert 
Mayer — stammt von der Sonne. Vom himm­
lischen Gestirn strömt sie auf die Erde herab 
und wird gierig von den Pflanzen aufgenom­
men. In geologischen Prozessen verwandeln 
sich die Pflanzen in Kohle. Die Kohlen — die 
unterirdischen Wälder, die vor Jahrmillionen 
untergingen und Kohle wurden — sind konser­
vierte Sonnenenergie. Es Ist Aufgabe der 
Menschheit, diese Energiequelle auf die wirt­
schaftlichste Art zu erschließen Es ist Auf­
gabe der Technik, solche Maschinen zu kon­
struieren, die die ursprüngliche Energie der 
Kohle am vollkommensten verwerten. Auf den 
Schultern Robert Mayers ruh' die universell 
und sicher sich entwickelnde Wärmewissen­
schaft und Wärmewirtschaft, durch deren Theo­
rien und Maßnahmen die Technik gelernt hat, 
immer bessere Maschinen zu bauen, Maschi­
nen, die auf eine vollkommenere Art die uns 
geschenkte Sonnenenergie in Arbeit umsetzen. 
Was Mayer anbahnt, haben Joule, Hclmholtz, 
Clausius und Thompson und andere weiter 

entwickelt und In mathematischer und techni­
scher Form vervollkommnet. 

Zwei große deutsche Motorenbauer 
Vor 75 Jahren erhielt der im nassauischen 

Ort Holzhausen geborene A u g u s t N i k o ­
l a u s O t t o auf der Weltausstellung zu Paris 
die Goldene Medaille. Er hatte einen neuen 
atmosphärischen Gasmotor gebaut, der nach 
damal'gem Urteil „die größte Erfindung im 
Kraftmaschinenfach seit der Erfindung der 
Dampfmaschine" darstellte. Einige Zeit später 
verbesserte Otto seinen Motor und schuf die 
erste erfolgreich arbeitende Viertaktmaschine. 
Es ist eine Vejbrennunyskraftmaschine, von der 
ein gerader Weg zu den Leistunsmotoren von 
heute führt. Der deuts'he Erfinder folgte dem 
Befehl des deutschen Naturforschers, auf dem 
Wege technischer Neuerfindung vollkommener 
die natürlichen Energiequellen zu erschließen. 
Und Gottlieb Daimler war technischer Direktor 
und Maybach Konstrukteur in der Motoren­
fabrik des Nikolaus Otto. 

R u d o l f D i e s e l entzündete seine erfin­
derische Phantasie an dem Viertaktmotor Ottos 
und an dem energetischen Befehl Julius Ro­
bert Mayers. Kann man einen Motor schaffen, 
in dem die Umwandlung der chemischen 
Energie des Eneigieträgers in Wärme und 
dieser in mechanische Energie unmittelbar be­
werkstelligt wird? Denn es hatte sich heraus­
gestellt, daß jede Energieverwandlung mit 
Opfern an der ursprünglichen Energie durch­
geführt werden konnte. Nur durch Verringe­
rung der Zahl der Energieumwandlungen ist 
eine bessere Ausnutzung der Energiequelle zu 
erreichen. Das Ideal wäre die direkte Aus­
nutzung der auf die Erde strahlenden Sonnen­
energie. In Sonnenkraftmaschinen in tropischen 
Ländern kann das versucht werden. 

Vor 50 Jahren erhielt Rudolf Diesel das 
deutsche Patent Nr. 67 207 auf ein „Arbeitsver­
fahren und Ausführungsart für Verbrennungs­
kraftmaschinen". Mit ihm beginnt eine energie­
wirtschaftlich unerhört fruchtbare Umwälzung 
auf dem Gebiet der Verbrennungskraftmaschi-

flie^be Kmem entdeckt }ty&(\$Uiib<»l 
Entdeckungen aus der L u f t / Fliegende Kamera h i l f t der Forschung 

Neben der Luftaufklärung im Kriege leistet 
die fliegende Kamera auch großa Dienste auf 
dem Gebiet der Wissenschaft, vornehmlich der 
Altertumsforschung. Ja, man kann sagen, daß 
das Flugzeug für die Erforschung der Antike 
geradezu unentbehrlich geworden ist. Die Ka­
mera, die das Bild des Erdbodens aus der Vogel­
perspektive einfängt, macht, wie sich In 
jüngster Zelt wiederholt gezeigt hat, Entdek-
kungen, die der Forscher, der auf dem Erd­
boden mit Pickel und Schaufel arbeitet, nie­
mals machen könnte. 

Vor dem Kriege bemühte man sich in 
Syrien, den Verlauf der altrömischen Befesti­
gungen östlich vom Tigris festzustellen. Man 
kam mit der Arbeit in dem ausgedehnten 
Wüstengelände kaum vom Fleck. Der Zufml 
wollte es, daß ein Militärflieger eines Abends 
einen der Forscher zu einem Spazierflug ein­
lud. Wie überrascht warjdieser, als er aus der 
Vogelperspektive mit einem Blick das über-

Wüte kftt&*\eft>&ü etfo^\Hf$äb&i&dt& 
Zeitgemäße Erinnerungen an die Wiener Weltrciscnde Ida Pfeiffer 

Berlin, im Mal 
s Madagaskar, das französische inselreich an 

der afrikanischen Ostküste, ist durch Englands 
neuesten Piratenstreich in den Brennpunkt des 
Weltinteresses gerückt. Diese in ihrer Bevöl­
kerung halb afrikanische, halb asiatische In­
sel, die zu einem der interessantesten und 
reichsten Länder der Welt gehört, hat schon 
im vorigen Jahrhundert viele europäische 
Forscher angezogen. Unter diesen befand sich 
auch eine deutsche Frau, die Wienerin Ida 
Pfeiffer, die im Jahre 1856 von Rotterdam nach 
Madagaskar ausgereist war, um das damals 
noch kaum unbekannte Reich eingeborener 
Fürsten zu erforschen. Da in jener Zeit schon 
Franzosen und Engländer auf Madagaskar Ihre 
begehrlichen Blicke geworfen hatten, herrschte 
dort eine europäerfeindliche Stimmung, deren 
Opfer Ida Pfeiffer werden sollte. Nachdem sie 
längere Zeit die besondere Gunst einer mäch­
tigen Fürstin genossen hatte, wurde sie In 
„Hofintrigen" hineingezogen und gefangenge­
setzt. Schließlich wurde sie ausgewiesen und 
in wochenlangem Fußmarsch durch heiße Ur­
wälder und Sümpfe an die Küste geschleppt. 
Todkrank kehrte sie über Hamburg und Berlin 
nach Wien zurück, wo sie am 27. Oktober 
1858 Im Alter von 61 Jahren verstarb. 

Eine der ersten deutschen Frauen, die als 

Forscherinnen in die weite Welt und in uner­
forschte Gegenden hinausgegangen waren, 
war mit Ida Pfeiffer aus dem Leben geschie­
den, aus einem reichen Erdenleben, das wert 
ist, in die Erinnerung zurückgerufen zu wer­
den. Ida Pfeiffer, die geschiedene Frau eines 
bekannten Wiener Advoküton, hatte ihre erste 
Reise im Jahre 1842 unternommen, nach 
Ägypten und Palästina. Ihr folgte drei Jahre 
später eine Fahrt nach Skandinavien und Is­
land. Ihre Reiseberichte in Form von Büchern 
fanden bald das Interesse der österreichischen 
Regierung, die daraufhin die weiteren Fahrten 
finanzieren half. In den Jahren 1846/48 ging 
Ida Pfeiffers erste Weltreise durch Südame­
rika nach Tahiti, China, Persien und Klein­
asien, ihre zweite in den Jahren 1851/54 nach 
Afrika, den Sundainseln, auf denen sie 18 Mo­
nate weilte, nach Australien und Amerika. 
Das Wiener Naturalienkabinett wurde durch 
Frau Pfeiffers Reiseausbeute, besonders In­
sekten und Reptilien, sehr bereichert. Auf 
Anregung Alexander von Humboldts wurde 
Ida Pfeiffer auch Ehrenmitglied der Berliner 
Geographischen Gesellschaft und erhielt vom 
preußischen König die Goldene Medaille für 
Kunst und Wissenschaft. Von ihren Werken 
ist ihr zweibändiges Madagaskar-Buch erst 
nach ihrem Tode in Wien erschienen. 

sehen konnte, was er seit Wochen suchte. Die 
Untergehende Sonne machte im Wüstensand 
auch die winzigsten Erhebungen deutlich sicht­
bar, und die Kamera hielt den Verlauf der 
versunkenen Festungsbauten untrüglich fest. 

In Deutschland fand diese neue Forschungs­
methode eine glänzende Bestätigung. Eine 
Luftaufnahme, die ein Wiesengelände in Würt-
temberg zeigte, gab den Anlaß zur über­
raschenden Freilegung einer altrömischen Vil la, 
Fachleute erkannten, daß mitten in der Wiese 
durch klar abgegrenzte Streifen der Grundriß 
einer römischen Vi l la eingezeichnet war, den 
man, wenn man diese Steile zu Fuß besuchte, 
auch bei größter Aufmerksamkeit nicht ent­
decken konnte. Man grub aui Grund der Luft­
aufnahme tatsächlich eine römische Vil la aus, 
von deren Existenz man bisher keine Ahnung 
hatte. Wie war das möglich? über den im 
Boden verborgenen Mauern hatte das Gras 
eine etwas andere Färbung, weil es weniger 
Nahrung erhielt als das benachbarte Gras. Das 
war lediglich aus der Höhe zu erkennen, fiel 
aber nicht auf, wenn man das Gelände zu Fuß 
absuchte. 

Auch In anderen Ländern bedient sich die 
Archäologie schon seit längerer Zeit des Flug­
zeuges. Man hat gewisse Gegenden systema­
tisch aus der Luft fotografiert. Auf diese Weiso 
gelang es sogar, Siedlungen aus der Steinzeit 
festzustellen, die man auf andere Weise viel­
leicht niemals entdeckt hätte. Auch viele alte 
Befestigungsanlagen konnten dank der fliegen­
den Kamera der Vergessenheit entrissen Wai­
den, da die schwächsten Bodenwellen, die dem 
Fußgänger gar nicht auffallen, nach oben hin 
bei richtiger Beleuchtung sich klar abzeichnen 
und verborgene Wälle und Gräben deutlich er­
kennen lassen. Ja, es ist den Fliegern schon ge­
lungen, alte versunkene Grabhügel aufzufin­
den, die selbst dem Landwirt, der mit seinem 
Pflug darüber fuhr, verborgen blieben. < 

Eine Fliegeraufnahme der Stadt Zürich, die 
keineswegs wissenschaftlichen Zwecken dienen 
sollte, brachte mitten im Züricher See einen 
bronzezeitlichen Pfahlbau an den Tag, den man 
vom Schiff aus niemals wahrgenommen hätte. 
Vom Flugzeug herab dringt das Auge der 
Kamera bei Windstille viel tiefer in den See 
hinab, als es das ansehnliche Auge vom Ufer 
aus vermag. Auf diese Weise hat die Luft­
kamera — oft ganz zufällig — wertvolle Bei­
träge zur Altertumsforschung geliefert, und ihr 
verdanken wir es auch, wenn wir heute den 
Verlauf der Grenzen und Befestigungen des 
alten römischen Imperiums genau kennen. 

Der unsichtbare Gegner 
38) Roman von H. G. H a n s e n 

Ein 
des 
und 

Ohne zu Ende gedacht zu haben, lief Herr 
Kießling zurück, suchte den Klingelknopf ne­
ben der Haustür und klingelte anhaltend hef­
tig. Erst als dies geschehen war, erinnerte er 
sich, daß die Uhr bereits auf elf zeigte. Es 
war unschicklich, um diese Zeit fremde Men­
schen aus dem Bett zu holen. 

Oben wurde ein Fenster aufgerissen. 
Kopf kam zum Vorschein. „Wer ist da?" 

Robert Kießling glaubte die Stimme 
Mädchens zu erkennen. 

„Kießling, der Onkel von Irmgard 
Wolf Grote." 

„Mein Gott l" kam eine schreiende Ant­
wort. Das Fenster flog zu. Im Treppenhause 
'lammte das Licht auf und schnelle Füße 
rannten nach unten. Dann schloß Dörthe Weiß 
a uf und stand mit weißem Gesicht und blut­
leeren Lippen vor dem alten Mann. 

„ I s t . . . ist etwas geschehen?" 
„Ja", sagte er kurz. „Herr Grote liegt 

'chwerverwundet in einem Krankenhaus zu 
Kairo." 

Sie begann zu weinen. Der ganze Körper 
Jvurde erschüttert. Er war verdutzt ob dieses 
Erfolges seiner Botschaft, nahm sie am Arm 
Ul>d führte sie in den Hausflur. Wortlos stie­
lten sie nebeneinander die Treppe empor. 

Oben stand die Tür zur Wohnung offen. 
s ' e traten ein und setzten sich in dem Wohn-
lhnrner, In dem Wolf zweimal gewellt hatte, 
^beneinander auf das Sofa. 
, Dann wollte Dörthe Näheres wissen. Er 
^richtete alles, was er 6elbst wußte. Es war 

nicht sehr viel, nur, daß Wolf Jn einem Cafe 
durch einen Messerstich schwer verletzt und 
in ein Krankenhaus geschafft worden war. 

„Ich wollte sofort zu Ihm fahren, kann aber 
keinen Urlaub bekommen", schloß er betrübt. 

„Dann fahre ich", sagte sie entschlossen, 
und stand auf, um sofort Vorbereitungen zu 
treffen. 

Er folgte Ihr ins Nebenzimmer. Das Bett 
bewies, daß sie hier schlief. Sie riß die bei­
den Schränke und die Schublade auf, klingelte 
dann nach ihrem . lausmädchen und Heß sich 
aus der Bodenkammer die Koffer holen. 

Mitten in dem Trubel, der sich entwickelte, 
tand Robert Kießling einigermaßen hilflos. 
Einen solchen Erfolg hatte er nicht voraussehen 
können. Woher nahm sie sich überhaupt das 
Recht, zu Wnlf zu fahren? Standen die beiden 
etwa in einem näheren Verhältnis zueinander? 

„Können Sie Ihr Geschäft denn Im Stich 
lassen?" fragte er. 

„Mein Geschäft Ist es nicht mehr. Seit 
vierzehn Tagen habe ich meinen Nachfolger 
bei mir und bin nur hiergeblieben, um ihn ein­
zuführen, Die Wohnung muß ich sowieso zum 
Ersten räumen." 

„Sie haben verkauft?" 
„Ja", sagte sie einfach. 
Nach einer langen Pause, während der sich 

die Koffer ebenso schnell wie sorgsam mit 
allen notwendigen und unnützen Bedarfs­
stücken einer Frau füllten, entschloß sich Ro­
bert Kießling zu einer neuen Frage. 

„Was versprechen Sie sich von dieser 
Reise?" 

Sie fuhr herum und starrte ihn an, als sei 
er ein Mensch ohne Begreifen. „Er hat doch 
niemand. Soll er denn ganz verlassen unter 
lauter Fremden liegen? Vielleicht kann man 

•SA 

Zeichnung: Roha / „Bi lder und Stud ien" 

„Schluß Jetzt mit der zweiten Front! Mir 
genügt es, daß Ich Jeden Tag vorn und hinten 
Prügel beziehe." 

nen. In den Dieselmotoren steigt der Nutzeffekt 
bei Anwendung von Petroleum und Rohöl auf 
33% gegenüber 10°/o bei der Dampfmaschine. 

Der Dieselmotor erobert sich die Welt. Die­
selmotoren können mit fast allen niederen und 
schwersten flüssigen Brennstoffen, mit Stoffen, 
die man bis dahin als wertlose Abfallprodukte 
betrachtete, gespeist werden. In Millionen von 
PS wandorte der ortsfeste Dieselmotor von 
Deutschland aus in alle Welt. 

In 4000 m Höhe, in einer Kupfermine In 
Chile, arbeitet treu und zuverlässig ein Diesel­
motor mit 2-1000 PS. Und diese Anlage wird 
noch übortrpffen von der wohl größten Diesel­
anlage der Wel t , die in der Industriestadt Ver-
non bei Los Angeles in Kalifornien aufgebaut 
ist. Sie besitzt fünf doppelwirkende Zweitakt-
Achtzylinder - M A N - Dieselmotoren von rund 
35 000 PS Gesamtleistung. 

Das tragische Schicksal Diesels, der auf 
einer Uberfahrt von Antwerpen nach England 
im Jahre 1913 vom Schiff verschwand, ist viel­
fach vergessen. Aber die Motoren, die seinen 
Namen tragen und die in aller Welt auf eine 
bessere Ar t Energie in Arbeit verwandeln und 
die uns Deutschen siegen helfen, verkündcrl 
den Ruhm einer großen Erfindung. Und sie 
zeugen ebenso von der Genialität jenes deut­
schen Arztes Julius Robert Mayer, der die 
planmäßige Verwandlung einer Eneigieart In 
die andere lehrte und die Techniker auffor­
derte, die der Menschheit zur Verfügung ge­
stellten Energiequellen planmäßig und ökono­
misch auszunutzen. 

Dem Genius eines großen Deutschen 
Das tragische Elfinderschicksal ist dem 

großen schwäbischen Naturforscher zu Lebzei­
ten nicht erspart geblieben. In den Anfang des 
ersten Wellkriegs fiel die hundertjährige Erin­
nerung an seine Geburt. Deutschland begeht 
in diesem Weltkrieg feierlich das Gedenken 
an d'e Veröffentlichung seiner bahnbrechenden 
ersten Schrift. 

ihm helfen. Man weiß doch gar nicht, ob er 
nicht notwendig jemand braucht." 

„Ja, ja" , gab der alte Mann zu und senkte 
den Kopf. Gewiß, man mußte helfen. Es war 
nur fraglich, ob Fräulein Weiß die Geeignete 
war, Wolf zu helfen. 

„Haben Sie überhaupt einen Paß?" fragte 
er plötzlich, als biete sich eine Gelegenheit, 
die Reise zu vermeiden. 

„Ja, natürlich", antwortete sie erstaunt. 
„Und das Visum für Ägypten?" 
„Das wird sich f inden, wenn ich erst dort 

bin. Man wird mich schon an Land lassen, 
damit ich ihn aufsuchen kann." 

„Sie sind keine Verwandte." 
Das Mädchen wurde rot. Sie stand tat­

sächlich in keinem engeren Verhältnis zu 
Herrn Grote als irgendein anderer Mensch. 

Dann schüttelte sie energisch solche Uber-
legungen ab. Die meisten Fehler geschahen, 
weil man zuviel überlegte und vor lauter 
Nachdenken nicht zum Handeln kam. 

Um einhalb ein Uhr, als sie mit Packen 
fertig war, erinnerte sie sich daran, daß man 
auch an die Zugverbindungen denken müsse. 
Frauen sind oft unpraktisch, gestand sie sich 
selbst und lächelte dazu. 

Dann lief sie zum Telefon und rief die 
Bahnauskunft an. Sie konnte um 3.20 Uhr den 
Zug nach Köln benutzen, hatte dort eine halbe 
Stunde Aufenthalt und bekam dann Anschluß 
nach Basel. In Basel erreichte sie einen di­
rekten Zug nach Genua. 

Wann sie allerdings dort einen Dampfer 
fand, konnte man ihr nicht sagen. Sie war je­
doch froh, erst einmal wenn auch ziemlich 
umständlich, nach Genua zu kommen. Das 
weitere würde sich schon finden. 

136 Grad Temperaturunterschied 
Der Kontinent der größten Temperatur­

unterschiede ist Asien. Hier werden, gegen­
über den anderen Kontinenten, im Sommer die 
höchsten und im Winter die niedrigsten Tem­
peraturen gemessen. Denn in Sibirien befindet 
sich, in der Nähe von Werchojansk, der kälte­
ste Ort der Erde, wo das Thermometer im 
Winter bis auf —78 Grad sinkt. Demgegen­
über hat man die höchsten Temperaturen im 
östlichen Iran festgestellt, wo in der heißesten 
Zeit des Jahres 58 Grad über Null erreicht 
werden. 

Robert Kießling verzichte auf seine Nacht­
ruhe und brachte sie zum Bahnhof. Aufhalten 
konnte er sie nicht. Also war es besser, ihr 
viel Glück zu wünschen. Hoffentlich bestand 
das Glück nur nicht darin, daß die offenbar 
sehr verliebte Person Wolf für sich gewann. 
Denn daß diese ganze Aufregung nur ein Aus­
fluß von Liebe war, mußte sogar einem längst 
aus allen Liebesjahren herausgewachsenen 
alten Mann klar sein. 

Aus dem anfahrenden Zuge winkte ein Jun­
ges Mädchen, das strahlend lächelte und 
gleichzeitig Tränen in den Augen hatte. Der 
Teufel mochte sich mit den Weibern ausken­
nen, knurrte Onkel Kießling und stapfte dem 
Ausgang zu. 

Dorthes Zerrissenheit hatte jedoch ihre gu­
ten Gründe. Sie fuhr zu ihm und durfte sich 
deshalb freuen. Er war schwer krank, und 
daher war sie voll Trauer und Besorgnis, 

In Köln hatte sie bequem Zeit, umzustei­
gen. Der nächste Zug trug sie durch den hel­
len Morgen der Schweizer Grenze zu. Erst 
als die Zollkontrolle kam, wurde ihr klar, daß 
sie kein Geld mit über die Grenze nehmen 
durfte. Sie zeigte den Beamten die wenigen 
Scheine, die sie eingesteckt hatte, stieg wei­
nend aus und verbrachte drei ganze Tage in 
Lörrach mit dem Nachsuchen der Devisenge­
nehmigung. 

Dann bestieg sie endlich den Zug nach Ge­
nua. Sie hatte die Fahrscheine bis Kairo und 
nach Essen zurück in der Tasche, dazu Ilotel-
gutscheina für eine Woche und eine Anwei­
sung auf rund zweihundert Reichsmark. Es w.ir 
wenig Geld, aber sie besaß um so mehr Mut 
und Zuversicht. 

(Forlsetzung folgt) 



„Kam vom Auf klärungsflug nicht mehr zurück" Wietsduift der I . Z. 

Nie hatten die Eltern Roberts daran gedacht, 
dal) der Tod ihn so früh hinwegraffen könnte, 
t.enn der achtzehnjährige schlanke Junge war 
ein Bild so strahlender Lebensfreude gewesen, 
daß ihnen dieser Gedanke unmöglich schien. 
Diese blitzenden Augen, das Leuchten in dem 
schönen, stolzen Gesicht und das unbeküm­
merte Lachen hatten den Stempel der Unbesieg­
barkeit getragen. Ein solcher Mensch mußte 
leben, weil er innerlich stark und frei war. 

Als der Brief des Kommandeurs an den 
Ritlmeister a. D. Brock eintraf, der Ihm scho­
nend den Tod des Sohnes mitteilte, saßen die 
Eltern lange Zeit fassungslos und immer wie­
der suchten ihre Augen die Zellen: „Ihr tapfe­
rer Sohn kam von einem Aufklärungsflug 
nicht mehr zurück . . . " Nicht mehr zurück, 
nicht mehr zurückl hämmerte es Im Kopf 
der kleinen, zarten Mutter, bis sie auf­
schluchzend zusammenbrach und der Rittmei­
ster sie schweigend in seine Arme nahm. Und 
wahrend er die weinende Frau an seinem Her­
zen hielt, umflorte sich auch sein Blick — 
klappte da nicht die Gartentür? Stürmte nicht 
der lange Junge lachend die Steinstulen herauf, 
klang nicht seine helle Stimme laut durch das 
Haus? Robby . . . nein, der Junge hatte den 
Fliegertod nicht gefürchtet und sein Wunsch 
war gewesen, daß das Meer einmal seinen Leib-
aufnehmen sollte — und deshalb war er auch 
Marineflieger geworden Sein Wunsch hatte sich 
erfüllt, das Meer hatte ihn aufgenommen. 

Mein lieber Junge — nie mehr zurück . . . 
Unter den Sachen des jungen Fliegers fand 

sich auch ein angefangener Brief an die Eltern, 
in dem sich der larhende Übermut Robbys aus­
sprach, aber an diesem Vorabend seines letz­

ten Fluges hatte er gänzlich unmotiviert den 
Satz hinzugeiügt: „Für mein Landl", der wie 
Vorahnung und Abschluß war. Dieser sieghafte 
Junge, dessen lustige PJtchnet' d.e Herz«n a'ler 
Kameraden und der Vorgesetzten erobert hatte, 
war in Sachen des Gefühls scheu wie ein Kind 
gewesen, und wo andere mit großen Worten 
über Liebe und Vaterland gesprochen, hatte er 
geschwiegen. Nur dieser eine Satz war sein 
Glaubensbekenntnis gewesen. Das war so kind­
lich-einfach, männlich-groß, daß sich die El­
tern daran aufrichteten. Und sie ahnten, daß es 
auch für sie ein Herzensgrus war: nicht zu 
verzweifeln, wenn der Schlag sie traf. 

Der Rittmeister trug es schweigend, aber 
die Mutter weinte ihren Schmerz noch tagelang 
aus. Dann wurde es stiller in ihr. Sie ging viel 
im Garten umher, den der Sohn sonst gepflegt 
hatte, jede Blume, jeden Strauch berührte sie 
liebkosend, und einmal hörte ihr Mann sie f lü­
stern: Für mein Landl 

Jeder Schritt, den sie im Garten schritt, war 
ihr wie ein Schreiten in einem Heiligtum, denn 
es war ja die Erde, für die Robby gefallen 
war, es war das Land, für das er sein Junges 
Leben gegeben hatte. Und ohne daß sie es 
merkte, erstarkte sie an diesem Gedanken. Sie 
freute sich an den Blumen, die ihre Blüten der 
Sonne öffneten, sie freute sich an den Bäumen 
und Büschen und manchmal fand sie ein 
kleines, dankbares Lächeln für die stillen Auf­
merksamkeiten ihres Mannes. Immer strahlen­
der und sieghafter erstand ihr das Bild des 
Sohnes, daß es wie ein inneres Leuchten von 
ihr ausging, und als eines Abends ihr Mann 
bewegt nach ihrer Hand faßte, begann sie leise 
von Robby zu sprechen, denn ihre Liebe war 
stärker als der Tod. Lisa Nickel 

Deutsche Gesellschaften erschließen Wirtschaft des Ostraumes 

Aus dem Kulturgesdieh en in unserer Zeit 

Pßr die Erschl ießung der Wir tschaf tskräf te i m 
Osten und fü r den Handelsverkehr m i t dem Reich 
ist eine Anzahl Ostgcsellschnften gegründet w o r ­
den. Z u den Erfassungs- und Handelsgesellschaften 
gehört als wichtigste die Zontralhnndclsgesellschaft 
Ost fü r landwir tschaft l ichen Absatz und Bedarf 
G. m . b. H . W e i t e r e Gesellschaften dieser A r t 
sind die Deutsche Forst- und Holzwlrtschaftsgesel l -
schaft, Abte i lung Osten, die Rohstoffhandelgesell-
schaft, die Ost-Erfassungsgesellschaft fü r H ä u t e 
und Fel le und verwandte Gebiete, die Ost land-
ölvortr lobsgesel lschaft , d ie Ukra lne -Ö lver t r l ebs -
gesellschaft und die Deutsche Rauchwarcngesel l -
schaft — sämtl ich Gesellschaften, die In F o r m von 
G. m . H.'s gegründet worden sind. Bctr lebsgcscll -
schaften sind die Berg - und Hüt tenwerksgcsel l -
schaft Ost b. H . , die Ostfaser G. m. b. H . , die 
Cont lncnta le Ö l - A G . , die Baltische Ö l - A G . und 
die Ost -Öl G . m . b. H . Z u den Betreuungsgcscll -
schaften des Ostlandes gehören die Soda- und Ä t z ­
a lka l ien Ostgesellschaft, die Chomlo-Ostgcsellschaft, 
d ie Superphosphat-Ost-oesel lschaft , die Stlckstoff-
Ost-Gesellschatt und die Sei fen- und Waschmi t te l -
Ost-Gesellschaft. A ls Gesellschaft, die auf l and­
wir tschaf t l ichem Gebiet die Erschließung des Ost­
landes betreut , Ist ferner die „Ostdeutsche L a n d -
bewlrtschaftungEEc!;cIlschaff ' , kurz „Ostlanrt" ge­
nannt , zu nennen, die als Genera lverwal ter für die 
öffentl iche Landbewir tschaf tung Im Ostland e i n ­
gesetzt Ist. 

Zentral - I Iandelsgesel lschaft Ost. I n Ber l in w u r d e 
die Zentral-Handelsgesel lschnft Ost fü r l a n d w i r t ­
schaft l ichen Absatz und Bedarf m. b. H. gegrün­
det . D i e wei ten Gebiete der Sowjetunion, die 
durch die deutschen Soldaten befrei t waren , w i e ­
sen nach einem Vle i tc l jahrh i inr le r t Sowjcthcrr -
schaft ke in privates Unternehmen mehr auf. D ie 
Bolschewlstcn hat ten einen Erfnssunns- und Be -
l loforungsplan aufgebaut, der zentrallstlsch nach 
Moskau h in or ient ier t war . Diese schwerfäl l ig und 
teuer arbei tende E inr ichtung diente In den H ä n ­
den kommunist ischer Lei ter , meist Juden, mehr 
der Beherrschung der Bauern , als dem Bedürfnis 
der Wir tschaf t . D e n R a u m und seine wir tschaf t ­
l ichen Mögl ichkei ten neu zu ordnen, lat Aufgabe 

der deutschen M i l i t ä r v e r w a l t u n g und der z ivi len 
Verwaltungsdienststel len. B e i dieser Aufgabe fä l l t 
ein großes Arbe l tsvolumen an re in k a u f m ä n n i ­
scher Tät igke i t an, die die Zcntralhandelsgesel l -
schaft Ost — k u r z Z . O. genannt — als Monopo l ­
gesellschaft übern immt . I n der U k r a i n e Ist die 
Z . O. mi t einer Hauptgeschäftsstelle am Sitz des 
Rclchskommissars ver t re ten und hat bis heute be­
reits 14 Geschäftsstellen Im ganzen Land. Sie kau f t 
nicht nur die Erzeugnisse der Bauern auf, son­
dern sie trägt auch, soweit nötig, fü r die W e i t e r ­
verarbe i tung Sorge, w i e sie sich aus dem Betr ieb ' 
von M ü h l e n , Mo lkere ien , F le ischwarenfabr iken 
usw. ergibt. Darüber hinaus b e w i r k t sie auch noch 
den zwischenstaatl ichen Güteraustausch einschlä­
giger A r t . A u ß e r d e m hat sie die Versorgung der 
Landbevölkerung mit Produkt ions- und V e r -
brauchsgütern z u m Z ie l . D ie Z . O. bedient sich 
auch wei terh in der vorhandenen landwir tschaf t l i ­
chen E i n - und VerkoufsorKanlsatlonen, w ie w i r sie 
als Punk te , Sagots, Verbrauchergenossenschaft 
(Kooperat ive) kennen. Zuverlässige U k r a i n e r f i n ­
den innerhalb dieser Organisationen wei terh in Be­
schäft igung. Da die Z . O. keine pr ivate Erwerbs ­
gesellschaft Ist, d ienen die Er t räge ihrer A r b e l t 
gemeinnütz igen Z w e c k e n . Nach Abdeckung der G e ­
schäftsunkosten f l ießen die Überschüsse teils dem 
Reichskommissariat , teils dem Reiche zu. E in e r h e b ' 
lieber Te i l der Überschüsse w i r d zur Anschaffung 
von landwir tschaf t l ichen Maschinen, Zucht t ie ren 
usw. verwendet . 

Landbewlrtschaftungsgesellschaft Ukra ine . I n 
das Handelsregister Kön lgs te rg w u r d e m i t e inem 
Stammkapi ta l von 3 M l l l . R M . die l .andbewlr t -
sch.iftungsgesellschaft Ukra ine m.b .H . eingetragen, 
nachdem bereits vor einiger Zeit eine Landbcwl r t -
schaftungsgescllschaft Ost, gleichfalls m i t dem 
Sitz In Königsberg, fü r das Ostland gegründet 
war . Gegenstand der Gesellschaft ist die t reuhän­
derische Verwa l tung und Bewir tschaf tung der Im 
Reichskommissariat U k r a i n e gelegenen Staatsgüter 
einschließlich städtischer Nebenbetr lebe, G a r t e n -
und Obstbau sowie Flscherclbetr lebe sowie etl iche 
Saatzuchtstätten. 

Wissenschaft 
V o n den Pyramiden zu den modernen Gr oß ­

bauten. I n M ü n c h e n w u r d e Im Detitschen M u s e u m 
die „Leistungsschau der deutschen Bautechn ik" als 
ein Te i l des auf dem Rciehspartel tag 1938 gegrün­
deten „Hauses der deutschen Technik e. V . " zur 
a l lgemeinen BeslchtlKiing freigegeben. Diese Son­
derausstellung, die schon seit längerer Zel t b e ­
steht, w a r bisher In tern fü r die Baufachleute ge­
dacht. Reichsminister D r . Todt aber äußer te kurz 
vor seinem Tode den Wunsch, daß diese hoch-
Interessante Schau auch der A l lgemeinhe i t zugäng­
l ich gemacht werden möge. Reichsminister D r . 
Todt , dem die Schau zu seinem 50. Geburtstage 
übereignet worden war , hat d ie Ausstel lung 
selbst durch wiederhol te Besuche ausgezeichnet. 
D i e froße M i t te lha l l e ist als E h r e n r a u m f ü r D r . 
Todt ausgestaltet. Zugle ich enthäl t dieser R a u m 
«In Großmodel l der Plassenburg, der Reichsburg 
der deutschen Techn ik . We i te re Räume sind den 
Arbe l ten der Organisation Todt gewidmet . D i e 
Ausstel lung selbst, In der In Ih rer A r t e inmal ige 
Fpltzenlelstungen der deutschen Bautechnik dar ­
gestellt sind, Ist In 14 Abte i lungen gegl iedert . 
Nach der e in le i tenden historischen Abte i lung , die 
Darstel lungen von Großbauten In f rüheren Z e l t e n 
in Model len zeigt und m i t den ägyptischen P y ­
ramiden und dem babylonischen T u r m beginnt , 
w e r d e n al le nur erdenkl ichen Zwe ige des moder­
nen Bauwesens vor Augen geführt . 

und erre icht h a t : des Spiels „Das O p f e r " von 
Eberhard Wol fgang Möl ler , das vor wenigen M o ­
naten In Hermannstadt uraufgeführ t wurde , und 
das demnächst In Ll tzmannstadt gespielt w i r d . I n 
der Gewandung einer slebenbürglschen Sage aus 
der Ze l t der T ü r k e n k r i e g e offenbart sich das 
Schicksal einer deutschen Volksgruppe. Aus einer 
Regung des Herzens, aus falschem M i t l e i d ver ­
stößt eine deutsche Frau gegen ein unerbi t t l iches 
Gebot der völkischen Sclbstcrhaltung. Sie hat die 
F lucht eines gefähr l ichen fremdrassigen Menschen 
ermögl icht , der nun als Wo lwode Leben und Gut 
der deutschen G r u p p e zu vern ichten sucht; f ü r 
diese Schuld br ingt sie das Opfer Ihres Lebens. 
Das Thema lat mi t K la rhe i t und Folger icht igkei t 
durchgeführ t , die Hand lung straft gebaut und vo l l 
dramatischer Spannkra f t . U n t c i der Spiel le i tung 
von In tendant H a n k e w u r d e die pausenlose W i e ­
dergabe des anspruchsvollen Stückes Im N ü r n b e r ­
ger Schauspielhaus zu e inem auf rü t te lnden E r ­
lebnis. 

Kulturpolitik 
D r . Schrade Geschäftsführer der Reichsthea­

t e r k a m m e r . D e r Präsident der Re ichsku l tu rkam­
mer , D r . Goebbels, hat den Abtei lungslei ter der 
Hauptgeschäf tsführung der Re ichskul turkammer , 
D r . Hans-Er ich Schrade, unter Beibehal tung seiner 
bisherigen Dienststel lung zum kommissarischen 
Geschäftsführer der Reichstheaterkammer ernannt . 

Sacliwertebesitz ist keineswegs günstiger als Spareinlagen 
I n e iner Rede wies der Relchskommlnsar fü r 

die Preisbi ldung. D r . Flschböck, darauf h in , daß 
die Gewinnabführungsverordnung des Relchs-
f lnanzmlnlstcr lums, auf G r u n d deren gewisse be­
sonders wei tgehende Ubergewinne steuerl ich er ­
faßt werden , die Wir tschaf t keineswegs von der 
Verp f l i ch tung entbinde, die Preise entsprechend 
den Grundsätzen der JCrlegswlrtschaftsverordnung 
zu bi lden und Ihre Gewinne von sich aus den 
durch den K r i e g gebotenen Notwendigke l ten a n ­
zupassen. 

H ie rbe i hob der Reichskommissar Insbeson­
dere hervor, daß das von Ihm kompromißlos ver ­
langte Festhalten a m gegenwärt igen Preisstund be ­
sonders die U r p r o d u k t i o n , so die L a n d - und Forst­
wi r tschaf t , t ref fe und schon aus diesem G r u n d e 
nachhalt ige Gewinnbeschränkungen auch bei den 
Übrigen Zwe igen der Wir tschaf t er forder l ich m a ­
che, wobei Insbesondere einige Zweige der ve r ­
arbei tenden Indust r ie und die Bauwir tschaf t her ­
vorgehoben w u r d e n . 

Es geht, w i e D r . Flschböck we l te r ausführte, 
auch nicht an , das normale Risiko, das mi t Jeder 
unternehmerischen Betät igung verbunden ist, da­
durch auszuschalten, daß überal l dort , wo durch 

Theater 
A u c h In diesem Jahre Bayreuther Kr legs-Fest-

splele. W i e Im Sommer der beiden vergangenen 
rahre, so f inden auch i m dr i t t en Kr iegs jahr d ie 
Bayreu ther Festspiele statt, die als D a n k der H e i ­
m a t an die k ä m p f e n d e F r o n t w ieder ausschließ­
l ich den Soldaten und RUstungsarbeltern vorbe ­
halten sind. D ie Bayreu ther Krlegsfcstsplele be ­
ginnen In diesem Jahre a m 9. Ju l i und br ingen 
die „Göt terr tä tnmerung" (v iermal ) den „F l iegen­
den Ho l länder" (zweimal) , den ganzen „R ing des 
N ibe lungen" (e inmal) . N ä h e r e Einzelhel ten über 
die D u r c h f ü h r u n g der Bayreuther Krlcgsfestsplele 
werden später noch bekanntgegeben. 

K. W . Ma l ie rs Schauspiel „Das Opfer" . I m 
Rahmen der K u l t u r w o c h e des Gebietes F r a n k e n 
der H i t le r -Jugend fand die A u f f ü h r u n g eines W e r ­
kes statt, das als e in Zeugnis des neuen d r a m a t i ­
schen Stils angesprochen werden darf, den die 
junge nationalsozialistische D ichtkunst erstrebt 

Was alles In der Welt passiert 
Ein aufregender Vorfal l 

B e r l i n . In einem Berliner Betriebe 
spielte sich am Donnerstagmittag ein aufre­
gender Vorfall ab. In einem unmittelbar an 
der Spree befindlichen Fabrikgebäude schlug 
der 45 Jahre alte Max B., vermutlich in einem 
Anfall plötzlicher geistiger Umnachtung, einen 
seiner Arbeitskameraden ohne jeden Anlaß 
hinterrücks mit einem Hammer nieder. Als 
andere Arbeitskameraden den Täter festhalten 
wollten, machte dieser Miene, auch gegen sie 
mit dem Hammer tätlich vorzugehen. Nach­
dem er sich dann selbst eine erhebliche Kopf­
verletzung beigebracht hatte, lief er in einen 
Nebenraum und sprang von hier aus durch 
das Parterrefenster In die Spree. Von einem 
herbeigerufenen Uberfallkommando und Ge-
folgschaftsmltgllcdern der Firma wurde er je­
doch kurz darauf wieder aus dem Wasser ge­
zogen, nachdem er die Spree bereits etwa 
500 m stromabwärts geschwommen war. Der 
niedergeschlagene Arbeitskamerad hatte er­
hebliche Verletzungen am Hinterkopf und eine 
Gehirnerschütterung davongetragen und mußte 
In das Robert-Koch-Krankenhaus eingeliefert 
Warden, wo auch der Täter Aufnahme fand. 

Trauriges Ende einer Jungen Ehe 
H e i d e l b e r g . Im Neckarkanal wurde vor 

einigen Tagen die Leiche einer jungen Frau 
aufgefunden. Die polizeilichen Feststellungen 
ergaben, daß sie das Opfer eines heimtücki­
schen Planes ihres erst 21 Jahre alten Mannes 
geworden ist. Die junge Frau, die 20 Jahre 
zählte, war mit ihrem Manne am Neckarkanal 
entlang gegangen, wo der Ehemann sie plötz­
lich ins Wasser stieß. Die Ehe der Jungen 
Leute war schon sehr getrübt, so daß auch 
die Nachbarn von d-vn Zerwürfnis wußten. 
Aus diesem Grunde richtete sich der Verdacht 
der Täterschaft auf den Ehemann, der schließ­
lich ein Geständnis ablegte, als man Ihn in 
Haft nahm. 

1.2.-Spott irom Tooe 

Reifhslraiiißr Wollmar Cursdilcr in Ulzmannsiüdf 
Der erfolgreichste Leichtathletiklehrer Deutschlands hält hier einen Kursus ab 

. A m heutigen Sonnabend, am Sonntag und M o n ­
tag wel l t W o l d e m a r G e r s c h i e r , der Relchs-
t ra lncr der deutschen Le ichtath le ten , I n L l t z m a n n ­
stadt, u m hier e inen Lehrgang abzuhal ten, an dem 
Leichtath leten aus dem ganzen War the land t e i l ­
nehmen. Gerschier, der von Haus aus Sport lehrer 
Ist und zunächst Studienrat w e r d e n wol l te , hat be i 
seiner Lehr tä t igke i t In den Vere inen des N S . -
Relchsbundea fü r Leibesübungen einen solchen 
Er fo lg gehabt, daß er n icht nur vom N S R L . als 
haupamt l lcher L e h r e r übernommen w u r d e , son­
dern später auch z u m Reichstrainer ernannt w u r d e . 
Gerachlers bisher größter Schüler ist R u d i H a r -
b I g, unser drei facher W e l t r e k o r d m a n n , aber auch 
andere Uberragende Mi t te ls t reck ler sind aus seiner. 
Schule hervorgegangen. Es Ist also anzunehmen, 
daß die Le ichtath leten dea Warthelandes und be ­
sonders die aus Ll tzmannstadt und seiner näheren 
U m g e b u n g sich die Gelegenheit n icht entgehen 
lassen w e r d e n , u m aus berufenstem M u n d e A n r e ­
gungen und Richt l in ien zu erha l ten . D e r Lehrgang 
beginnt a m heut igen Sonnabend u m 18 U h r in der 
Inspektionsschule der H i t l e r -Jugend , w o sich al le 
Le ichtath le ten — auch die Jugendl ichen — m i t 
I h r e m Bportzeug e in f inden. y n . 

D r e i m a l F u ß b a l l a m S o n n t a g 
' D r e i Fußballspiele w e r d e n Sonntag in L l t z ­
mannstadt ausgetragen, bei denen eins den A b ­

stieg, zwei aber den Aufst ieg entscheiden sollen. 
Zunächst treffen sich noch e inmal I m Rahmen der 
Gauklasse Reichsbahn Ll tzmannstadt und S t u r m 
Pablanlce u m 15 U h r I m Stadion am Blüchcrplatz . 
Das Hinspie l haben die Reichsbahner m i t 5:2 vor 
z w e i Wochen gewonnen, so daß sie durch e inen 
erneuten Sieg den Verb le ib In der höchsten Klasse 
sichern soll ten, w ä h r e n d Pablanlce I m nächsten 
Jahre dann woh l in der Bezirksklasse spielen m u ß . 

I n der Bezirksklasse selbst w e r d e n die beiden 
letz ten Spiele ausgetragen m i t den gleichen Paa ­
rungen w i e a m Vorsonntag. Da vermut l i ch auch 
d ie gleichen Sieger sich herausstellen w e r d e n , 
b le iben m i t h i n und Luf twaf fe punktgle ich, so 
daß nach den Best immungen das Torverhä l tn is 
entscheiden m ü ß t e . N u n sind aber beide M a n n ­
schaften so stark und außerdem ist die Gauklasse 
so verk le iner t , daß vom Bezi rk der A n t r a g ge­
stel l t w e r d e n w i r d , beide Vere ine aufsteigen zu 
lassen. 

D i e Lu f twa f fe ha t a m Vorsonntag In Schieratz 
gegen dl« dort ige Pol ize i m i t 7:1 gewonnen, so 
daß sie auch diesmal u m 11 U h r auf dem BlUcher-
platz k l a r I n F r o n t e r w a r t e t w e r d e n darf . Das 
Gleiche gilt fü r die it. die die Stadtsportgemein­
schaft vor acht Tagen 5:1 bezwang und n u n u m 
15 U h r an der Böhmischen L in ie wieder k la re r 
Favor i t ist. y n . 

Am 7. Juni in Posen / Das Rückspiel findet am 13. September in Krakau statt 

krlegsbedingte Notwendigke i ten Gewinnschmäle­
rungen oder selbst Ver luste e in t re ten , sofort 
staatl iche Eingri f fe zur Wiederherste l lung der U n ­
ternehmerrente ver langt w e r d e n . Un te rnehmer -
kapi ta l , das besondere Gewinne aus dem T i t e l des 
Risikos in Anspruch nehme, müsse auch gegen­
w ä r t i g und bereit sein, Ver luste zu t ragen. 

I n seinen wei teren Ausführungen wies der 
Redner auf die unbedingt notwendige Gle ichbe­
recht igung des Sparkapitals mi t dem Sachkapital 
h in , u m das In die Zusagen der Staatsführung be­
kundete Ver t rauen der brei ten Masse der Sparer 
nicht zu enttäuschen. Es müßten daher M a ß n a h ­
men ergtilTen werden , die verh indern , daß Sach-
wertbcsl tzcr besr.er abschneiden als Sparer, die 
Ih r Kapi ta l d i rek t oder ind i rek t dem Reich zur 
Ver fügung stel len. 

Gesetze und Verordnungen 
Abschied vom Bllderscheck. I m Interesse des 

möglichst sparsamen Umgangs mi t Rohstoffen 
während der Kriegszeit hat die Reichsstelle fü r 
Papier - und Verpackungswescn ein generelles V e r ­
bot fü r Z lgarct tenbl lder , Zlgarettcnbilderschecks 
und Sammelwerke — Sammelalben — erlassen. 
D u r c h eine beschränkte und befr istete Ausnahme-
genchmigung Ist es Jedoch ermögl icht worden , bis 
z u m l . Oktober 1942 eingesandte Bllderschecks 
nach Maßgabe der vorhandenen Bestände an B i l ­
derserien einzulösen. Wegen des beschränkten Vor ­
rats kann aber ein Anspruch auf best immte B U -
derscrlen nicht geltend gemacht werden . 

Landwirtschaftliche Notizen 
V e r k a u f von Obst und Gemüse. D e r unmi t te l ­

bare v e r k a u f von S p a r g e l und E r d b e e ­
r e n von Erzeugern an Verbraucher — auch mi t 
W i r k u n g f ü r den E r w e r b e r — ist verboten. D e m 
V e r k a u f stehen gleich der Tausch sowie die U b e r -
lassung dieser Erzeugnisse gegen eine gewerbl iche 
oder beruf l iche Gegenleistung (z. B. Dienste). D ie 
Gartenbauwirtschaftsverbändo w e r d e n ermächt igt 
f ü r Johannisbeeren, Stachelbeeren, Kirschen, 
Zwetschgen, Apr ikosen (Mar i l len) und B i r n e n ein 
entsprechendes Verbot zu erlassen. D ie V o r ­
schr i f ten f inden keine A n w e n d u n g auf den V e r ­
kau f auf Wochenmärk ten , von Erzeugern an 
Kle inverbraucher , die in derselben Gemeinde a n ­
sässig sind, von Erzeugern an benachbarte Laden­
geschäfte, w e n n die schri f t l iche Genehmigung das 
zuständigen Gartenbauwirtschaftsverbandes vor ­
l iegt: die Genehmigung Ist zu er te i len, w e n n und 
soweit der Erzeuger sich schon bisher nachweis­
l ich dieser Absatzform bedient hat . Erzeuger I m 
Sinne dieser Anordnung sind auch die O b s t p l c h -
ter (Käu fe r der Ob&baumbehänge) . Verbraucher 
I m Sinne dieser Anordnung sind auch die Groß ­
verbraucher (Gaststätten, W e r k k ü c h e n , Bäcker 
und Kondi toren , Süßwarenherstel ler usw.). ' D e n 
Erzeugern von Ä p f e l n werden In den Haupt -
anbaugcbleten Mlndestabl leferungsverpf l lchtungen 
(Apfe lkont ingente) aufer legt . K l e i n - und Schreber­
gärtner sowie Hausgartonbesttzer, die Obst n icht 
e rwerbmäßig anbauen, fa l len nicht unter diese 
Anordnung . 

Wirtschafts-Allerlei 

Die Fußba l l -Auswahl des Genera lgouverne­ments steht In der nächsten Ze l t vor großen L e l -
stungsprobsn. So tref fen sich an den Pf lngsttagen 
In itaiic.in die f ü n f Dlst r lk ts-Mannscharten in e inem 
Turn ie r . A m 7. Juni t r i t t das Generalgouverne­
m e n t I n Posen gegen den G a u War the land a n , a m 
28. Juni Ist In Warschau Oherschlesien und a m 
19. J u l i , gleichfalls in Warschau, Ostpreußen zu 
Gast. I n K r a k a u w i r d a m IS. August der Sudeten­
gau und a m 13. September, z u m Rückkampf , der 
War thegau erwar te t . 

Berei ts am 17. M a l k o m m t es In K r a k a u zu 
e inem Fußbal lstädtesplel zwischen K r a k a u und 
B er l in . Das letzte, a m Neujahrstag in Ber l in aus­
getragene Spiel gewannen d ie Reichshauptstädter 
m i t 3 : l -Toren . 

Gebietsmeister Peterson siegte in Dresden 
Bei einer Veranstal tung, d ie das Gebiet Sachsen 

der H J . in Dresden durchführte, atartete auch Peter­
son (Litzmannstadt), der Halbschwergewichts-Geblets-
melster des Gebietes War the land. Sein Gegner war 
der Dresdener Bleicher. In einem prächtigen, und 
von dem stark verbesserten Litzmannstädter mit un­
erhörtem Siogeswlllen durchgeführten Kampf siegte 
dieser klar nach Punkten. Die w i e auch Peserson der 
Union angehörenden Boxer Meier , Schmidt und H u ­
ber trafen erst im Laufe der Sonnabend-Veranstal­
tung In Dresden ein, weshalb der Veranstalter in 

Anbetracht der langen und ermüdenden Reise v o n 
einem Start absah. —gm— 

Vorläufig kein Spiel Deutschland-Italien 
Die italienische Presse gibt bekannt, daß als 

nächster Gegner der italienischen Fußballelf in er­
ster Linie Deutschland und die Schweiz in Frage 
kommen. H ierzu ist zu sagen, daß die deutsche Fuß­
ball-Nationalmannschaft nach dem siegreichen Län­
derspiel in Budapest gogen Ungarn aufgelöst wor­
den Ist. Die ihr Angehörigen Soldaten sind zu 
Ihren Truppentei len zurückgekehrt. Da weitere Fuß­
ball-Länderspiele vorläuf ig nicht festgesetzt sind, ist 
auch an neue Vorberei tungen nicht gedacht. Der 
internationale Wettspie lverkehr des deutschen Fuß­
ballsports w i rd erst nach Ablauf dieser Spielzeil wie­
der einsetzen. Dadurch ist die Durchführung eines 
Länderspieles I ta l ien — Deutschland erst dann ge­
geben, nachdem dieser Rückkampf bereits für den 
24. M a l nach dem Berliner Olympiastadion angesetzt 
worden war . 

I m Kampf um Frankreichs Fußballpokal endete 
die Vorentscheidung in der besetzten Zone zwischen 
Red Star Paris und Us Lens 1:1 unentschieden. Beide 
Mannschaften werden sich also in einem Wieder­
holungsspiel noch einmal treffen, um den Elndspiel-
gegner für den FC. Sete, den Sieger der unbesetzten 
Zone, zu ermitteln. 

Innerdeutscher Blervarsand. D i e Hauptvere in igung 
der deutschen Brauwir tschaf t hat eine Anordnung 
zur Regelung des Innerdeutschen Bierversandes er­
lassen. V o n einem noch zu best immenden Ze l t ­
punk t an dür fen nur diejenigen Brauere len das 
Blervernandgeschäft betre iben, die als Versand­
brauerei anerkannt worden sind. Brauere len und 
Bierver leger , die das Bierversandgeschäft neu auf ­
nehmen oder die den Blcrversand auf neue Absatz­
gebiete oder neue Absatzstätten ausdehnen wol len, 
bedür fen h ierzu m i t sofortiger W i r k u n g der G e ­
nehmigung, i 

Textil-Rundschau 
Brit ischer Text l laußenhandel I m m e r geringer. 

E i n e m Ber icht aus London zufolge sind n u n auch 
wol lene St r ick - und W i r k w a r e n am Stück oder zu 
Kle ldungsar t lkc ln verarbei tet e inem Expor tembar ­
go un te rwor fen worden . D e r Z w e c k der V e r o r d ­
nung sei, d ie betref fenden Güte r dem e inhe imi ­
schen Bedarf zu erhal ten. Expor tbewl l l lgungen 
w ü r d e n nur ausnahmsweise er te i l t w e r d e n . Das 
bedeutet, daß die englische Text l lausfuhr , die im 
Fr ieden eine der wicht igsten Stutzen der bri t ischen 
Welthandelsbedeutung darstellte, und die bereits 
i m Vor jahr auf einen klägl ichen Bruchte i l Ihrer 
Vorkr legshöhe gesunken war, nun fast völl ig dar-
nlcderl legcn w i r d . D ie anhaltende Verschlechte­
rung der brit ischen Rohstoffversorgung er laubt 
eben nur noch die n e c k u n g des auernotwendigsten 
eigenen Bedarfs. 



fftm In liflmannslmll 
Man trägt wieder spitz 

Niemals hatte ein Erfinder auf den Gedan­
ken kommen^ können, einen Apparat herzustel­
len, unter dessen warmen, kalten und elektri­
schen Einwirkungen die männliche Frisur für 
längere Zeit in harmonische Wellungen gelegt 
werden würde. Wir können uns keinen Mann 
denken, der seiner Schönheit soviel geopfert 
hätte, daß er es länger als fünf Minuten, ge­
schweige denn fünf Stunden unter dieser 
Haube ausgehalton hätte. So verdienen unsere 
Frauen mit vollem Recht, das schönere Ge­
schlecht genannt zu werden, denn sie lassen 
sich ihre Schönheit etwas kosten. 

Daran ändert auch der Krieg nichts, und 
er soll es auch nicht. Denn der Mann, der 
aus dem Felde auf Urlaub kommt, wi l l seine 
Frau schön finden, so wie er sie sich draußen 
im fremden Land immer erträumt hat. So geht 
jetzt, wo die Sonne wärmer scheint, das 
Raunen durch die Frauenwelt: „Was zieht man 
unter Berücksichtigung der Punktkarte an?" 

Praktisch veranlagt, wie sie sind, werden 
sie aus Vorhandenem etwas Neues machen, 
und dafür gilt der Tip, den wir verraten wol­
len: Ärmellos und mit spitzem Ausschnitt! Ein 
Ärmel ist schnell herausgetrennt aus dem Vor­
jährigen. Was man so erübrigt, kann man zur 
Verbreiterung der Schulter nehmen. Und wenn 
der Sommer nur einigermaßen so wird, wie 
wir ihn uns vorstellen, dann passen die ewig 
hochgeschlossenen Sommerkleider vom vori­
gen Jahr nicht mehr in die Landschaft. 

Das hat noch den Vorteil, daß wir in die­
sem Jahre, wo wir uns aus bekannten Grün­
den die Badereise verkneifen, der Sonne so­
viel wie möglich Gelegenheit geben wollen, 
braune Kringel auf die Haut zu brennen, damit 
es für den kommenden Winter vorhält. 

Zu diesen Gedichten der modischen Künste 
werden wir wieder das liebliche Geklapper 
der Opanken hören, das allmählich schon auf­
klingt und uns daran erinnert, daß nun wirk­
lich und wahrhaftig der Frühling eingezo- \ 
gen is t G. K. 

Unfall. Ein 19 Jahre alter polnischer Kut­
scher aus der Buschlinie, der sich im Stall sei­
nes Arbeitgebers aufhielt, erhielt beim Betre­
ten der Boxe von einem Pferd einen Hufschlag 
in die Magengegend, der seine Uberführung In 
ein Krankenhaus notwendig machte. Dort ist 
der Kutscher am darauffolgenden Tag an den 
Folgen innerer Verletzungen verstorben. 

Diebeslager einer Polin. In d e r Wohnung 
einer 33 Jahre alten Polin wurde eine Durch­
suchung vorgenommen und dabei eine größere 
Menge Wolle, Seide und fertiger Strickwaren 
sichergestellt. Die beschlagnahmten Sachen 
hat der Ehemann der Polin, der in einer Textll-
fabrik beschäftigt war, an seiner Arbeitsstelle 
entwendet, um sie im Schleichhandel zu ver­
kaufen. 

Einbrecher am Werk. In der Nacht öffneten 
unbekannte Täter die Tür einer Wohnung in 
der Fridericusstraße und entwendeten aus d e n 
Räumen verschiedene Bekleidungsstücke und 
Lebensmittelkarten im Werte Von 400 RM. 

Wir verdunkeln von 21.25 bis 4.30 Uhr. 

Pczugfchelneche Oer L. Z. 
D i e Im Protektorat B ö h m e n und M a h r e n aus­

gestellten K l c i d e r k a r t e n haben I m gesamten 
Reichsgebiet einschließlich der eingegl iederten 
Ostgebiete Gül t igke i t . Sowohl die Zwei te , w i e 
auch die D r i t t e Protcktoratsk le lderkar te , die 
Zwe i te und D r i t t e Zusatzkle iderkarte f ü r Jugend­
l iche und die Erste und Z w e i t e Säugl ingskarte 
des Protektorats dür fen vom Einzelhändler be l ie ­
fe r t w e r d e n . Be i der Verwendung einer P r o t e k -
toratsk le lderkar te hat jedoch der Verbraucher 
e inen Personalausweis vorzulegen, aus dem die 
Ident i tä t des Verbrauches mi t dem auf der K i e l -
derkar te v e r m e r k t e n berechtigten Inhaber ersicht­
l ich Ist. 

Diese Regelung gi l t n icht f ü r d ie i m P r o t e k ­
torat ausgestellten Bezugscheine. Solche Bezug­
scheine berecht igen n u r dann z u m Einkauf Im 
übrigen Reichsgebiet, w e n n sie durch d ie Ü b e r ­
wachungsstelle be im Handelsminister ium In Prag 
m i t dem V e r m e r k „Gül t ig nur I m Reichsgebiet 
außerhalb des Protektorats Böhmen und M ä h r e n " 
verschen w o r d e n s ind. 

ö n großer Parhplafc roirö Jetjt angelegt 
Emsige Bauarbeiten an der Ecke Schlageter-Hermann-Göring-Straßc I Günstige Lage 

Den Vorübergehenden fallen an der Ecke 
Hermann-Göring-Straße und Schlageterstralie 
die eifrigen Arbeiten auf. Fuhrwerke fahren 
Schotter an, wie er beim Abbruch von Bau­
werken anfällt. Der früher schnell verschlam­
mende Platz, auf dem sich früher ein recht 
überllüssiges Gebäude befand, erhalt dadurch 
festen Grund. Man wird ihn mit einer Decke 

Adolf-Hitler-Straße ist nicht weit, außerdem 
liegen in der Nähe Gebäude mit starkem Pu­
blikumsverkehr, vor allem die Industrie- und 
Handelskammer. Der Platz bietet leichte An-
und Abfahrt in breite Straßen, so daß sich auch 
ein späterer starker Verkehr ohne jede Siörunrr 
abwickeln kann. 

Durch die Einlassung mit Grünstreifen ver-

Uberblick über die Bauarbeiten 

überziehen und damit einen idealen Park­
platz gewinnen, der mehr als hundert Fahr­
zeugen Raum bietet. 

Die Frage der Parkplatzanlagen ist in Litz­
mannstadt recht heikel. Wenn auch jetzt der 
Kraftfahrzeugverkehr schwach ist, so fehlte es 
doch an Raum, um durchkommende Kraftwa­
gen so abzustellen, daß keine Verkehrsstörung 
dabei entstand. Außerdem muß man ja recht­
zeitig für die Zukunft sorgen. Der Platz liegt 
auch verkehrstechnisch recht günstig. Die 

(LZ. -Bl lderd lenst : Foto Bef i ) 

l iert die Anlage ihren nüchternen Charakter, 
sie fügt sich vielmehr harmonisch in unsete 
einzig repräsentative Hermann-Göring-Straße 
ein. Der Gehsteig ist bei dieser Gelegenheit 
ebenfalls befestigt worden. 

Die Arbeiten werden im wesentlichen von 
polnischen Kräften durchgeführt, die sonst 
brachliegen würden. So wird alles ausgenut7 t , 
um mit geringsten Mitteln einen möglichst 
großen Erfolg zu erreichen. q ^ 

t>le neue Wochenschau 
Der neue Wochenschaustrelfcn Ist vielleicht tu 

seinen einzelnen Szenen einer der am stärksten 
gegliederten. W i r «Ind Tei lnehmer an einer Pa­
rade In Madr id , s ie galt der Feier des v ier ten 
Jahrestages, an dem Kraneo den K a m p f gegen 
die Roten siegreich abschloß. W i r sehen den 
Führer und den Duce In Salzburg und auf dem 
Obersalzberg, er leben den Rhythmus des arbei ten­
den Deutschlands und seine höchste Feierstunde 
Im Musalksaal der Reichskanzlei , bekommen einen 
BcRrlfT von den ungeheuren Strapazen, die u n ­
sere Soldaten an der Ostfront beim Vorwär ts ­
br ingen des Nachschubs überwinden müssen, sehen 
Panker Im Vormarsch, riesige Überschwemmungen, 
K ä m p f e im Wnldnl -Ceblet und vor Leningrad und 
s : nd Zeuge davon, dtiß bei unseren Fl iegern am 
Kanal jetzt etwas los ist. 

Trotz a l lem spürt man aus jcrlcm Bi ld etwa« 
von Verhal tenhei t , von der Vorberei tung kommen­
der Dinge. Es Ist ja die Eigenart der Kamera , h i n ­
e inzutreten In d ie Räume, In denen Ent iche ldun-
gen gefällt werden, um solche für das Wohl von 
Mi l l ionen entscheidende Momente für alle f e i l z u ­
hal ten. Aus dem Mienenspiel des Duce und Graf 
Clanos beim Vor t rag über die strategische Loge 
am Kartentisch auf dem Obcrsnl/.bcrg kann man 
feststellen, daß es bei diesen Ausführungen über­
raschende Wendungen gab. Die Aufnahmen aus 
den Ruhestel lungen unserer Soldaten aus dem S ü ­
den der. Ostfront zeigen nichts von einem trägen 
Fertigsein mi t den Dingen, die waren, sondern 
diese Ruhe heißt Sammlung. D i e endlosen Kolon­
nen des Nachschubs, die mit Lastwagen, Raupen­
schleppern und Pferden den bodenlosen Wegen 
trotzen, br ingen nicht einer erschöpften und ge­
rade noch ausblutenden Front Nahrung und M u ­
ni t ion, sondern schaffen Vor rä te nach vorn In 
einer Menge, die einem starken Heer und einer 
starken Luf twaf fe nette Handlun,'{smögllchke|tcn 
geben. D ie BeschicfUing von Leningrad Ist nicht 
ein Zeichen fü r die Sowjets, daß die Deutsrhen 
noch da sind, sondern stellt ein gutgezleltcs p lan ­
mäßiges Ar t i l l e r ieunternehmen dar, dos wichtige 
Punkte der befestigten Stadt zerschlägt. 

D ie deutsche Luf twaf fe am K a n a l Ist sehr ak ­
t iv , akt iv sogar in der Abwehr . Der Geist de« 
Luf tkampfcs ist uns nahe. 

Au« den Gesichtern des f l iegenden und des 
Bodenpersonals spricht ganz al lgemein die Uber ­
zeugung und das Bewußtsein: W i r haben vor Eng­
land keine Angst. 

FeierftunÖe mit einer Öeutfchen Dichterin 
Mm Munier-Wroblewski trug in der Volksbildungsstätte aus eigenen Dichtungen vor 

E'ne ungewöhnliche Feierstunde fand am 
Donnerstagabend Im kleinen Saal der Volks­
bildungsstätte statt. Die baltendeutsche Dich­
terin Mia Munier-Wroblewski sprach zu den 
sehr zahlreich Erschienenen, überwiegend 
Landsleuten der Rednerin. 

Die Dichterin verstand es in meisterhafter 
Weise, eigene Erlebnisse mit Ausschnitten aus 
ihren Werken zu einem organslchen Ganzen 
zu verweben, das den interessiert Lauschenden 
einen lebenssprühenden Abriß der jüngsten 
Geschichte des Baltenlandes und seiner deut­
schen Menschen vermittelte. 

Die Dichterin las ihre Dichtungen nicht, son­
dern trug sie frei aus dem Gedächnls vor — 
eine ursprüngliche Art des Vortrags, die viel 
unmittelbarer als das Lesen wirkt. So müssen 
die alten Volksdichter Ihre Schöpfungen vor­
getragen haben. 

Die Verguickung der Schilderelen mit der 
jüngsten Gegenwart machte den Vortrag be­
sonders lebensnah. 

Die Dichterin begann Ihn mit dem Wort 
von Herakllt, daß die Welt Im ständigen Wer­
den, und der Krieg der Vater aller Dinge sei. 
Sie erinnerte an den Gott sei Dank der Vergan­
genheit angehörenden, die Auslandsdeutschen 
schwer kränkenden Standpunkt, daß Staat und 
Volk eins sind. Volkstum und Staat sind zwei 
getrennte Gebiete. 

Menschen schaffen Grenzen und Staaten, 
Volkstum wächst aus ewigen Saaten 

heißt es in einem von der Dichterin vorgetra­
genen eigenen Gedicht. 

Aus Jeder Zerstörung geht Mehrung des Le­

bens hervor, zitierte die Dichterin ein Wort 
des baltendeutschen Biologen v. Baer. Das 
möge für all die vielen ein Trost sein, die Opfer 
gebracht haben. Auch für die Deutschen in 
Polen, die das größte Opfer gebracht haben, 
das jemals deutschen Menschen aulerlegt war. 
Dieses Opfer war nicht umsonst, ei war Saat 
für Deutschland. Uber allen diesen Gräbern 
stehen leuchtend die Worte: Ihr habt doch 
gesiegtl 

Das „Es werde!" und nicht das „Es bestehe!" 
ist das Ziel im Leben der Völker. Daher: ;,Wer 
kämpft, hat Recht, wer nicht mehr kämpft, hat 
alles Recht verloren." (Spruch am Rathaus zu 
Reval.) 

Als der Ruf des Führers an die Baltendeut­
schen erging, nach der alten Heimat zurück­
zugehen, da standen die Landsleute der Dich­
terin vor der Frage: Blut oder Boden? Sie ent­
schieden sich fast ausnahmslos zum Auszug. Es 
erwies sich, daß Blut mehr ist als Boden. 

Was wi l l ein Sonderschmerz in dieser großen 
Zeit! Deutschland muß leben, und wenn wir 
sterben müssen! heißt es auf dem Friedhof in 
Langemarck. Wi r sind vergänglich, unser 
Volk ist ewig. 

Mi t einem Gedicht: Deutschland, dein Tag 
erwacht! schloß die Dichterin ihren mit Ab­
schnitten aus dem sechsbändigen Werk „Unter 
dem wechselnden Mond" durchflochtenen 
Vortrag, der dankbare Aufnahrae fand. 

Der Pianist Arno K n a p p leitete die Feier­
stunde mit Brahms' Rapsodie g-mol) ein und 
beschloß sie mit dem Intermezo op. 119 Nr. 1 
des gleichen Tondichters. A. K. 

Einem tragischen Unglücksfall fiel ein vier­
jähriges Mädchen auf einem Gute im Kreise 
Litzmannstadt zum Opfer. Die Kleine hatte sich, 
als der Vater mit einem vollbeladenen Wagen 
vom Gutshof fuhr, an den Wagen gehängt. 
Als sich der Vater umsah, bemerkte er. daß 
das Kind auf der Landstraße lag. Die Kleine 
konnte ihm noch erklären, daß ein Hinterrad 
des Wagens sie überfahren habe. Auf dem 
Wege zum Krankenhaus In Lltzmannstadt tat 
das Kind dann den erlittenen Verletzungen 
erlegen. 

Mädchen angefahren und geflüchtet. Auf 
der Reichsstraße bei Strykow wurde ein 16 
Jahre altes Mädchen aus Strykow von einem 
PKW. angefahren und schwer verletzt. Sie 
wurde mit doppeltem Beinburch und Koptver­
letzungen einem Krankenhaus in Litzmann­
stadt zugeführt. Der Fahrer des PKW. hat erst 
angehalten, sich die Verletzte angesehen und 
ist dann, ohne sich weiter um sie zu kümmern, 
davongefahren. Er wird wegen Fahrerflucht 
gesucht. 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung Stadt. Krslsschulungsamt. Breltcnschulung. 

Am Sonntag findet In den nachstellenden Orlsgtuppen die 
weltanschauliche Schulung der Pol. Leiter, Walter und 
Warte, Angehörigen der Ollcderungen, der NS.-Fraucnschalt 
sowie die Partei- und Volksgenossen statt. Beginn: pünkt­
lich 9 Uhr, Ende gegen 10 Uhr. Og. Waldborn, Niederfeld« 
(Og.-Schulungshelra, Wlldschütrcnstr. 81); Og. Radegsst-
Heinzalshsf (Og.-llcim, Ernlewcg 3); Og. Walhersdorf, We­
bern, Sachtensu (Alexanderbotstr. 124a, Schule 10); Og. 
Volkspark, Goldinau (Von-Pleltcnbcrg Str. 42, Ecke Man-
teullelstr.); Og. WaldschloB, Karlshol (iricdrich-Ooßler-
Slr. 02, Ruthenbcrg-Raulino): Og. Erzhausen, Flughalen 
(Gllkendccler Weg S, Saal des Männergesangverclns): Og. 
Flchlenhol, HeerstraBo, Ettingshausen (llcerslr. 165. Schu­
lungssaal); Og. Heldental, Schwabenberg (Qelolgschaltsraum 
der Firma Artur Meister, Schwarzastr. 1); Og. Friedrichs-
hagen, Eichenhain (Fledermausstr. 14, Volksschule 25). — 
Die Beamtenschtilting am Montag, dem 11. 5., füllt aus. 
Neuer Termin wird bekanntgegeben. 

Deutsche Arbeltstrent. Sonntag um 9 Uhr Im Oelolg-
schaltsraum der Firma Elsen, Ulrlch-von Hu t t en Straß« 4 
(Eingang Ludendorllstraße), Plllcht-Appcll aller Stoßtrupp-
lührer. Im Verhlnderungtlall geeigneter Vertreter. — )M-
gendablellung. Der Appell lür berufstätige MIdel am IS. 
Mal 1942 fällt aus. 

Hliler-Jugond, Bann « 1 . Bannlelstungsgruppe. Leicht­
athletik. Sonnabend 15 Uhr Insp.-Schul«. 

ein ganz toller Angriff mit allen Raffineffen 
Brtef voll kfimplerteher Zuveralehl ein« L/Mnnnslddler Pollzelbeomlen nn .eine Mulle, 

Der nachfolgende Briet eines Lltzmann-
elädler Polizeibeamten wird uns tur Ver­
fügung gestellt. Er atmet den kämpferischen 
Geist, der unsere Soldaten beseelt. 

Feldlazarett, 19.2.42 
Liebe Mutterl 

Wie Du nun siehst, habe ich mich wledor 
einmal freiwil l ig gemeldet und habe mich au 
einem Stoßtrupp bete'ligt, und das kam so: 
Am 14. 2. um 8.00 Uhr morgens kam ein Unter­
offizier in unseren Bunker und erzählte uns, daß 
die Russen vorn In die Vorpostenlinie einge­
brochen sind und ein Stoßtrupp soll sie wieder 
rausschmeißen. Zu diesem Stoß'.rupp werden 
aber nur Freiwillige genommen und dazu auch 
nur diejenigen, die schon solche Sachen mit­
gemacht haben. Im ersten Augenblick dachte 
ich an Ursels Brief, In dein sie mir schrieb, 
ich soll keine Dummheiten machen. Aber ich 
habe mich doch freiwil l ig gemeldet, Das war 
der Anfang, jetzt meldeten sich noch einige 
Kameraden, unter ihnen auch der Schießl, mein 
MG.-Schützo 2 (leider hat es ihn erwischt, als 
er mir Munition bringen wollte). Wi r machten 
uns bei hellichtem Tage auf den Weg, denn 
wir mußten ja unseren Kameraden da vorn so 
schnell wie möglich helfen. Nun kannst Du es 
Dir vorstellen, eine Freifläche, die wir zu über­
winden hatten, und noch dazu hat der Russe 
steh auf einem Berge festgesetzt und kann uns 
von da aus gut beschießen. Aber das haben 
Wir uns schon angeschen, und auch das hielt 
uns nicht auf. An der Spitze unser Unter­
offizier, dann ich mit MG., Schießl und die 
anderen. 

Kaum sind wir auf der Straße, da geht die 
Hölle los, Granaten schlagen um uns ein und 
die russischen MG.s machen uns das Atmen 
schwer. Aber es geht weiter. Da wird mein 
Unteroffizier verwundet und muß zurück. Nun 
bin ich vorn und bringe die Gruppe ohne 
weitere Verluste bis zum Graben. Nun sind wir 
einige Minuten in Sicherheit. Die kurzr Pause 
wird aber nicht zum Ausruhen benutzt, nein, 
jeder schaut seine Waffen nach und macht 
die Handgranaten klar. Jetzt ist auch der Ober­
junker bei uns und erklärt uns seinen Angriffs­
plan. Ich arbeite mich mit Schießl noch 100 
Meter vor und gehe in Stellung. Ich muß von 
hier aus die Russen in Schach halten und de-i 
Rücken meiner Kameraden decken. 

Nun habe Ich eine Stelle gefunden, die mir 
gutes Schußfeld bietet. Ich baue mich auf, da 
hat eine Kugel Schießl getroffen, der mir Mu­
nition bringen wollte. Was soll ich nun mt-
chen, habe ein MG., aber keine Munition. 
Zuerst gehe ich zu Schießl, um zu sehen, ob 
ich ihm noch helfen kann. Nein, er ist tot. 
Jetzt aber steigt die Wut in mir hoch, ich 
schnappe die Munition und bin schon wiedor 
am MG. Unterdessen haben sich meine Kame­
raden an die Russen herangearbeitet und ich 
muß nun höllisch aufpassen, damit sie nicht von 
den Russen abgeschnitten werden.* Da schießt 
auch schon der Russe, denn er hat die Gefahr 
erkannt. Aber auf das habe ich bloß gewartet, 
denn jetzt weiß ich, wo er steckt. Jetzt lege 
ich los, und mancher Russe mußte daran glau­
ben. Die letzten fünl haben sich ergeben. Ich 
habe meinen Freund aerächt. Mehr als 30 tote 

Russen haben wir gezählt, keiner entkam, aber 
auch bei uns ist es nicht ohne Verluste ab­
gegangen. Jetzt mußten wir uns aber schon 
wieder zur neuen Tat vorbereiten, denn der 
Russe greift schon wieder an. Wieder rattert 
mein MG., und wieder muß der Russe unter 
schweren Verlusten sich zurückziehen. So geht 
es zwei Tage. Eine Welle wird zurückgeschla­
gen und die andere kommt. 

Am 14., abends, habe ich mich mit einem Ka­
meraden besprochen, daß wir bis vor die rus­
sische Stellung gehen und uns einige paar 
russische Filzstiefel, da unsere schon kapu't 
sind, holen; gemacht, getan! Ungesehen kom­
men wir bis zu den Russen ran und jeder 
hat nun ein paar Filzstiefel. Wie groß war 
aber unsere Wut, als wir beim Anprobieren 
feststellen mußten, daß die Stiefel für uns zu 
klein waren. Hier konnte nur eines helfen, 
und zwar noch einmal hin, aber der Zugführer 
hat es nicht mehr erlaubt; er meinte, daß wir 
am anderen Abend erst gehen sollen. Leider 
konnte ich meinen Plan nicht mehr ausführen. 

Am anderen Morgen um 10 Uhr zog ich auf 
Posten. Ich habe noch nicht lange gestanden, 
als die Russen uns wieder angriffen. Es w i r 
ein toller Angriff mit allen Raffinessen. Aber 
auch das nützte ihnen nichts, sie mußten mit 
blutigen Köpfen wieder zurück. Aber auch mich 
hat es erwischt. Im ersten Augenblick dachte 
ich n . i i , daß mir ein Stein aufs Kreuz gelallen 
ist und blieb weiter auf meinem Posten, bis 
dann mein Zugführer kam und mir sagte, daß 
mein Rock voll Blut sei. Ich wollte es nicht 
glauben, denn ich hatte ja keine Schmerzen. 
Aber es war so. Ein Granatsplittei hatte mich 
ins Schulterblatt getroffen und mich leicht ver­
letzt. Als der Arzt kam, hat er nur mit dem 
Kopf geschüttelt und konnte es nicht glauben, 
daß ich mit dieser Wunde noch ganze 6 Stun­

den auf dem Posten bleiben konnte. Mein Zug­
führer hat mich zum EK. I I eingereicht, ob ich 
es kriege, Ist eine Frage. Mir ist es auch egal, 
kriege ich es nicht jetzt, dann hole Ich es mir, 
wenn ich wieder gesund bin. 

Nun kann ich Dir noch eine freudige Uber-
raschung schreiben. Am 20. Apri l soll ich zum 
Gefreiten befördert werden (das ist schon amt­
lich). Mir geht es ja nur darum, den anderen 
zu beweisen, daß das, was sie In zwei Jahren 
schaffen, Ich schon In einem Jahre schaffe und 
noch mit der Bemerkung „aus Tapferkeit vor 
dem Feind". 

Ja, Mutterl, wenn man einen Lobus schon 
von klein auf hat. Wenn einer bloß an Schlä­
gereien denkt, dann muß man schon darauf 
gefaßt sein, daß er die Schlägereien auch dann, 
wenn er groß ist, nicht mehr lassen kann. Und 
wenn der Russe auch mich wie einen Schwei­
zerkäse durchlöchert, so kann ich ihm nur eins 
sagen: wenn Ich gesund werde, bekommt ei 
es hundertfach zurück, und Ich kann es nicht 
erwarten, bis ich wieder gesund bin, um ihm 
für mein Loch heimzuzahlen. Vorläufig Hege 
ich im Lazarett, lasse mich gut pflegen und 
hoffe, wenn ich gesund werde, auch auf ein 
paar Tage zu Euch auf Genesungsurlaub zu 
kommen. (Bitte drücke die Daumen!) 

Nun aber Schluß für heute! Ich muß jetzt 
endlich etwas essen, sonst komme ich auf 
Uilaub und fresse Euch alles weg. Darum muß 
ich jetzt schon mit dem auf Vorratessen anfan­
gen. 

Es grüßt Euch alle Euer durchlöcherter Sohn 
G e o r g (Schweizerkäse) 

PS. Gestern hatten wir hier die Frontbäreui 
es war primal 

Eine Adresse kann ich Euch noch nicht an­
geben, denn ich habe noch keine feste. 

G e o r g 



Aus dem lUnrthcland 
Schroarz unö Weiß 

Es Ist nun einmal so, daß unsere so schöne 
deutsche Sprache eine nicht leichte Sache be­
sonders für den ist, der sie von unten her neu 
erlernt. Und wer nicht ganz gut aufpaßt, der 
kann es erleben, daß sie „tol le Sprünge" ins 
Ungewisse mit ihm macht. So erging es jeden­
falls einem Bäckerladen in P a b i a n i e e , den 
bei aller Sauberkeit und ehrlicher Geschäfts­
gebarung eine zu starke Wortkürzung in 
einen recht unberechtigten Verdacht bringt. In 
großen Lettern steht nämlich vor diesem Ge­
schäft zu lesen „Schwarz- und Weißbäckerei". 
Man kann sich denken, daß die vielen Haus­
trauen, die täglich s t r e n g r e e l l mit ihren 
genau abgezählten Brotmarken dort ihre Ware 
kaufen mit gemischten Gefühlen an diesen Fir­
menschild vorübergehen. Und dieser eigen­
artigen Stimmung beim Einkauf gab 'auch eine 
Zuschrift an uns Raum, der wir gern nach­
kommen, um die verdächtige Beschriftung auf 
den P f a d d e r T u g e n d zurückzuführen. 

Es Ist ja nur gut, daß man nicht nur 
Schwarz-, sondern auch Weißbäckerei an das 
Haus gemalt hat, sonst wäre es geradezu auf­
reizend, denn nicht nur Schwarzschlächter, son­
dern auch Schwarzbäcker werden streng be­
straft. Aber das Weiß neben dem Schwarz 
mildert die Sache etwas, denn dieser Zusatz 
verrät, daß bei dem etwas herausfordernden 
Schild kein böser Wil le Pate stand. Sicher ist 
es überhaupt nur aus dem sonst so gesunden 
Gefühl heraus entstanden „ I n d e r K ü r z e 
l i e g t d i e W ü r z e", diesmal allerdings zu 
viel Würze. 

Sagen wollte an sich die Visitenkarte der 
recht ansprechenden Bäckerei, daß hier ebenso 
Schwarzbrot wie Weißbrot verkauft wird. Es 
sollte also ein D i e n s t a m K u n d e n sein. 
Damit dieser aber nicht gerade Im Zeichen 
der Lebensmittelkarten auf schiefe Gedanken 
kommt, hätte es heißen müssen: Schwarzbrot-
und Weißbrot-Bäckerei, doch weil dies etwas 
langatmig ist, hätte auch das einfach schlichte, 
deutsche „Bäckerei" genügt. Es sei hier als 
Vorschlag zur Güte erhoben und wir hoffen 
damit auch einen kleinen Kundendienst getan 
zu haben. Kn. 

Gauhauptstddt 
Der Reichskrlegerführer kommt. (Elg. Mel­

dung.) Der Reichskriegerführer, General der 
Infanterie, ff-Obergruppenführer Reinhard, der 
schon wiederholt im Wartheland weilte, wird 
am kommenden Sonntag unserer Gauhauptstadt 
wieder einen Besuch abstatten. Er nimmt hier 
an einer Gauarbeitstagung des NS.-Relchskrie-
gerbundes teil und wird anschließend eine ka­
meradschaftliche Zusammenkunft mit verwun­
deten Frontsoldaten haben. 

Schafft bauerliche Land- and Hauswirt-
schaftslehrstellen! Im Rahmen des Sonder­
beauftragten des Gauleiters Greiser für länd­
liche Nachwuchssicherung fanden In Kutno, 
Hohensalza, Ostrowo und Posen Tagungen der 
Landesbauernschaft statt, In deren Mittelpunkt 
die Beschaffung hinreichender Land- und Haus­
wirtschaftslehrstellen für unseren bäuerlichen 
Nachwuchs stand. Voraussetzung für die spä­
tere Übernahme eines Neubauernhofes ist eine 
gründliche Berufsausbildung. Entsprechend dem 
Zukunftsziel der Übernahme eines Bauernhofes 
muß die bäuerliche Lehre möglichst auf einem 
Bauernhof abgeleistet werden. Auch wurden 
die ersten Schritte zur Heranbildung deutscher 
Melker unternommen. Der Beauftragte der 
Landesbauemscbaft für Nachwuchslenkung und 
Berufserziehung, Landesobmann Dr. Günther, 
wohnte verschiedenen Tagungen bei. 

Kon8tantinow 
B. Hohes Alter. Der am 4. Mal geborene 

Webmeister Adolf Fröhnel, der am 14. Mal 
v. J. mit seiner Gattin Auguste, geb. Speichert, 
im Kreise von vier Kindern, die von insge­
samt 13 noch am Leben sind, sowie 20 Enkeln 
und zwei Urenkeln die diamantene Hochzeit 
feiern konnte, beging am 4. Mai d. J. seinen 
82. Geburtstag, zu dem sich seine nächsten 
Angehörigen einfanden und ihrer Freude über 
das Wohlbefinden des Vaters, Großvaters und 
Urgroßvaters dadurch Ausdruck verliehen, daß 
sie 42 RM. für das Rote Kreuz spendeten. 
Möge es dem greisen Geburtstagskinde, das 
zu den ältesten Mitgliedern der Konstantino-
wer Bürgerschützengilde gehört, beschieden 
sein, mit seiner Gattin noch viele solcher 
Freudentage bei dieser Gesundheit zu erlebenl 

Alexandrowo 
r. Die Vertreter der freiwilligen Feuerwehren 

des nördlichen Teils des Kreises Hermannsbad 
kamen in Alexandrowo im Gerätehaus zu einer 
Tagung zusammen, wobei Kreistührer Möller 
über alle einschlägigen Fragen Bericht erstat­
tete und auf die große Bedeutung der Feuer­
wehr aul dem Lande hinwies. Deshalb, soll mit 
Nachdruck die Ausrüstung gefördert und die 
Wasserfrage lür Löschzwecke allenthalben be­
friedigend gelöst werden. — Auf der Krels-
arbellstagung des Vlehwlrlschaftsverbandes in 
Alexandrowo sprach Dr. Gödde aus Posen über 
die kriegswirtschaftlichen Notwendigkeiten der 
Fleisrhversorgung, wobei Stabsleiter Wiesen­
dorf die Notwendigkeit der Einhaltung der 
geltenden Vorschriften betonte Obermeister 
Kensy aus Leslau unterstrich die Stellung der 
Fleischer in ihrer Bedeutung für eine gerechte 
Verteilung der anfallenden Fleischmengen: 
Dienst am Volksganzen muß auch ihre Parole 
selnl 

Ausnutzung etnee Öeutfchen Rohftoffee 
Mohnlelder zur Schließung der Fettlücke I Aus der Kapsel wird wichtiges Arzneimittel 

Jeder, der während der kommenden Hoch­
sommerzelt das weite Wartheland durchfährt, 
wird an einem großen blühenden Mohnield da 
und dort verweilen, weil Ihn das Bunt der 
Blumen entzückt. Sie sind eine große Zierde im 
Landschaftsbild und erfüllen — was gerade in 
der Kriegszeit weit wichtiger ist — die große 
Aufgabe eines w i c h t i g e n R o h s t o f f ­
s p e n d e r s . D o h noch längst nicht genug 
wird diese wichtige Pflanze als ausgezeichnete 
Ölfrucht angebaut. Deshalb sei heute In den 
Tagen der Aussaat auch an unseren hier durch­
aus bodenständigen Mohn erinnert, den auch 
die mit anbauen sollten, die ihn vielleicht in 
ihrer früheren Wahlheimat nicht kannten, 
voran unsere v i e l e n S i e d l e r . 

Der Mohnanbau ist nicht nur, wie der jeder 
ölhaltigen Pilanze, besonders lohnend, weil da­
mit unsere Fettlücke in der Ernährung mit ge­
schlossen wird, sondern auch deshalb, weil 
bei kaum einem anderen Produkt alles, aber 
auch a l l e s v e r w e n d e t w e r d e n k a n n . 
Gemeint ist hier v o r a l l e m d i e M o h n ­
k a p s e l , die keinesfalls als Abfall, sondern 
wie die eigentliche Pflanze als ein ausgespro­
chen guter Lieferant eines wichtigen, diesmal 
arzneilichen Rohstoffs angesehen werden muß. 
Das Sammeln der Kapseln, die gut ausreifen 
müssen, ist daher eine Sache, der sich keiner 
verschließen sollte. Jeder kann durch die 
kleine Mühe helfen, Schmerzen zu lindern. 
Zudem wird das Abliefern der Kapseln gut be­

zahlt und ergibt also neben dem Verdienst aus 
dem Mohnanbau selbst noch einen z u s ä t z ­
l i c h e r N a t u r . 

Es Ist somit von hohem Wert, daß neben 
den Gewinnen von Raps und Rüpsen auch der 
von Mohn in größerem Umiange tritt, denn 
unser weites WäTtheland hat genügend und den 
r i c h t i g e n B o d e n dafür. Nicht ohne Be­
lang ist dabei, daß wir in unserem Gebiet, und 
zwar in Kutno, den Betrieb besitzen, der die 
Verwertung der Kapseln bis zum Irüher aus 
der Einfuhr stammenden Vorprodukt des Arz­
neimittels in einem interessanten Verwand­
lungsprozeß vornimmt. 

Infolgedessen ist die Gewinnung von Mohn­
kapseln eine Angelegenheit, die das ganze 
Wartheland interessieren müßte, leistet es 
doch damit einen aktiven B e i t r a g z u r 
d e u t s c h e n U n a b h ä n g i g k e i t v o n 
a u ß e n . Die Zahl unserer Mohnbauern muß 
also noch größer werden, um die landwirt­
schaftliche Leistungsstelgerung in unserem als 
Kornkammer des Re'ches viel genannten Räu­
me weiter zu verstärken. 

Zieht mehr Mohn und denkt später bei der 
Ernte daran, daß die Kapseln rechtzeitig und 
gut getrocknet bei einer landwirtschaitlichen 
Genossenschaft abgeliefert werden, denn ihr 
tut damit anderen, aber auch euch selbst einen 
guten Dienstl Der Preis für einwandfreie Mohn­
kapseln bewegt sich je nach Güte und Größe 
zwischen 4 und 7 RM. je Doppelzentner. Kn. 

Die Reichsbahn in unterer Kriegemirtfchaft 
Von Reichsbahnrat G f l r s , Mitglied der Reichshahndirektion Posen 

Forftfchulc für öen ganzen Offen 
-e- Die schon zu preußischer Zeit beste­

hende Forstwarteschule in Margonin (Kr. Kol-
mar) —sie war bereits 1905 gegründet — wurde 
nunmehr ihrem alten Zweck der Ausbildung 
von tüchtigen Forstmännern wieder zugeführt. 
Die Eröiinung der Schule erfolgte gleichzeitig 
mit dem Beginn des ersten L e h r g a n g s f ü r 
F o r s t w a r t e a n w ä r t e r . Oberlandforstmei­
ster S o m m e r m e y s e r (Posen) konnte zur 
feierlichen Schuleinweihung u. a. Ministerial­
direktor J ä g e r als Vertreter des Gauleiters 
und Landforstmeisters E n z als Beauftragten 
des Reichsforstmeisters willkommen heißen. 

Dann ging er aul die besondere Bedeutung 
der Forst-Lehrstätte für den ganzen deutschen 
Osten ein, der den Bereich der Schule ausma­
chen wird. Dabei unterstrich er die A u f ­
s t i e g s m ö g l i c h k e i t e n , die durch die 
Teilnahme an den Lehrgängen tüchtigen Hau­
meistern und Waldfacharbeitern gegeben wer­
den. In diesem Zusammenhang sprach der Ober­
landforstmeister auch von der g r o ß e n A u f ­
f o r s t u n g s a k t i o n des Ostens, die gerade 
im Wartheland besondere Ausmaße annehmen 
wird. Landforstmeister E n z überbrachte die 
Grüße des Reichsforstmeisters und gab seiner 
Freude Ausdruck, daß dies typische Werk für 
den festen Aufbauwillen im Osten trotz der 
Kriegszeit gelungen sei. 

Ministerialdirektor J ä g e r brachte Im Na­
men des Gauleiters die Befriedigung des gan­
zen Warthegaues darüber zum Ausdruck, daß 
die Forstwarteschule wieder an der Stätte 
a l t e r d e u t s c h e r K u l t u r a r b e i t , dies­
mal Im endgültig befreiten Osten, ihren Platz 
geiunden habe. Die schlichte Einweihungsfeier 
schloß mit einer Besichtigung der ebenso zweck­
mäßig wie geschmackvoll eingerichteten Räum­
lichkeiten. 

Turek 
Wer erhält den Jahresjagdschein? Die 

Prüfung zur Erlangung des ersten Jahresjagd­
scheines lindet am 2, Juni im hiesigen Land­
ratsamt statt. Die Beachtung dieses Termines 
Ist deshalb lür unsere JLungjäger so wichtig, 
weil eine weitere Prüfung dieser Ar t in diesem 
Jahr nicht mehr stattfindet. 

Ernannt. Gerichtsassessor Kurt Lindenau aus 
Bad Harzburg wurde zum Amtsgerichtsrat in 
Turek ernannt 

/ 

Das Jahrtausendealte W o r t , der K r i e g sei V a ­
ter a l ler D inge, bewahrhe i te t sich In der Gegen­
w a r t von neuem. N icht nur jeder Mensch, auch 
jede Maschine, Jede technische E inr ich tung u n d 
Jede menschliche Organisation muß ihr Äußerstes 
hergeben und unter l iegt damit einer Belastungs­
probe, d ie Ih ren w i rk l i chen W e r t oder U n w e r t z u ­
tage t re ten laßt . Dieser Vorgong Ist uns bei der 
technischen M a t e r i a l p r ü f u n g seit langem geläuf ig . 
Dor t w i r d er künst l ich herbeigeführt , um die 
äußerste Leistungsfähigkeit des Mater ia ls festzu­
stel len und I m Anschluß daran die notwendigen 
Verbesserungen herbe izuführen . 

Dieser K r i e g I n dessen V e r l a u f tn bisher f ü r 
unmögl ich gehaltenen kurzen Ze l ten K a m p f h a n d ­
lungen über Tausende von K i l o m e t e r n durchge­
f ü h r t w o r d e n sind und an dessen Ende G r o ß r a u m ­
wir tschaf ten entstehen w e r d e n , rückt naturgemäß 
die Ü b e r w i n d e r von R a u m und Ze l t , die V e r k e h r s ­
träger , in den M i t t e l p u n k t der a l lgemeinen Beach­
tung. V o n Jeher sind die Haupt t rägr des modernen 
Verkehrs , besonders des volkswir tschaft l ich w i c h ­
t igsten Güterverkehrs , die Elsenbahnen gewesen. 
D i e Deutsche Reichsbahn hat 75 bis 80 v . H . des G ü ­
terverkehrs bewält igt , der Rest f ie l hauptsächl ich 
auf die Binnenschi f fahrt . Dabei w a r e n d ie Eisen­
bahnanlagen so entwickel t worden , daß sie ganz 
erhebl iche Lelstungsrescrven enthie l ten. D e r w i r t ­
schaft l iche Niedergang vor der Machtübernahme 
hat te sogar dazu geführt , daß 1932 etwa 50 000 G ü ­
terwagen mangels Verwendungsmögl ichkei t a b ­
gestellt w a r e n . N o c h 1833 w a r der Wagenbestand 
tägl ich u m Uber 100 000 W a g e n höher als der B e ­
darf . Vö l l ig anders Ist dies heute. D e m ständig 
wachsenden Bedar f an Wagenraum w u r d e nicht 
n u r durch eine damals in beschränktem M a ß e m ö g ­
l iche V e r m e h r u n g des Wagenparks begegnet, son­
dern vor a l lem auch durch organisatorische M a ß ­
nahmen zur Beschleunigung des Wagcnumlaufs , 
und zwar durch Geschwindigkeitssteigerung der 
Güterzüge, Verbesserung des GUterzugfahrplanes 
u n d der Bedienung auf den Verschiebebahnhö­
fen und den Anschlüssen sowie A b k ü r z u n g der 
B e - und Ent ladefr is ten. D i e dadurch erzielte S te l ­
gerung der tägl ichen Wagcngestel lung w a r be ­
t rächt l ich . Als sich d ie deutschen Verkehrs t räger 
nach Schaffung des Großdeutschen neiches, d i e 
Ihnen we i te re große Aufgaben gebracht hat te , 
schließlich der Belastungsprobe des Krieges unter ­
z iehen mußten , da zeigte sich mehr denn Je, daß 
die Eisenbahnen das Rückgra t des deutschen V e r ­
kehrs sind, Ja sie w u r d e n I n den har ten Kr legs -
w t n t e r n lange Ze l t h indurch zum ausschließlichen 
Verkehrst räger . 

Es Ist Jetzt besonders beachtl ich, daß die öst­
l ichen Gebiete dieses neuen Großwir tschaf tsrau­
mes e inen durch Wasserstraßen und K ü s t e n e i n ­
schnitte I m Verhäl tn is zu Westeuropa w e n i g ge­
gl iederten Fcstlandskörper b i lden, der hauptsäch­
l ich durch Landverkehrsmi t te l erschlossen w e r d e n 
muß. Angesichts der riesigen Aufgaben, die der 
großdeutschen Volkswir tschaf t auf al len Gebie ten , 
nament l ich denen der Bauwir tschaf t bevorstehen, 
Ist selbstverständlch ohne eine genau durchdachte 
P lanung nicht auszukommen. E iner Anregung des 
Führers entsprechend, prüf t die Reichsbahn Ins­
besondere d ie Mögl ichke i t der Schaffung eines 
besonderen Schncllverkehrsnctzes f ü r den Reise­
v e r k e h r und von Massengüterverkehrsstrecken. 

Untersuchungen über die grundlegende Frage 
der Leistungsfähigkeit haben zu dem tür den 
Fachmann keineswegs überraschenden Ergebnis 
geführt , daß die Schiene In der Normal le ls tung 
nahezu das Dre i fache und In der Höchstleistung 
mindestens das Vier fache gegenüber der Straße 
unter gleichen Bdlngungen leisten kann . H i n z u 
k o m m t , daß ein Güterzug m i t den er forder l ichen 
dre i M a n n Begleitpersonal die gleiche Menge G ü ­
ter befördert w ie 50 Lastzüge mi t Je zwei M a n n 
Beglei tpersonal; rechnet man bei der Elsenbahn 
Belbst noch einen gewissen Ante i l des stat ionären 
Personals h inzu , so ble ibt das Verhä l tn is doch 
5 bis lOfach zugunsten der Elsenbahn. 

D e r Ausbau der Deutschen Reichsbahn w i r d 
Fleh nach zwei Richtungen bewegen, die al lerdings 
aufs engste mi te inander v e r k n ü p f t s ind: der E n t ­
w i c k l u n g des ro l lenden Mater ia ls und der E r w e i ­
terung der gesamten baul ichen Anlagen. Daß r o l ­
lende Mate r ia l Ist In seinen Entwlck lungsmögl lch-
ke l ten wei tgehend von der Spurwel te abhängig. 
Diese betragt heute 1435 m m und entspricht d e m 
Achsstand v ie ler Straßen-Fahrzeuge. Sie ha t sich, 
zumal nach der gegenwärt igen Umnagelung v ie ler 
russischer Strecken von 1524 m m auf Normalspur 
Im wesent l ichen In ganz Europa durchgesetzt. I n 
Eisenbahnfachkreisen w e r d e n u. a. auch die Aus­
w i r k u n g e n einer Vergrößerung der Spurwel te auf 
e twa 4000 m m erör ter t . D a n n könnten Güterwagen 
m i t e iner Tragfäh igke i t bis zu 220 t und Personen­
wagen m i t Mi t te lgang und bequemster A n o r d n u n g 
der Abtel le zu beiden Selten gebaut, also zwe i fe l ­
los bedeutende Vor te i le erz ie l t w e r d e n . D a ß eine 
derar t ige grundsätzl iche Änderung natür l ich Behr 
viele Bedenken gegen sich hat, braucht k a u m er ­
w ä h n t zu werden . Doch könnte der Vorschlag, w i e 
kürz l ich In einer Untersuchung vorgeschlagen 
wurde , f ü r Spcztalaufgaben, w i e z .B. eine leistungs­
fähige Schienenverbindung Ostasiens mi t Europa 
durch Sibir ien, I m m e r h i n In Erwägung gezogen 
werden . Diese Verb indung besteht bereits seit dem 
Bau der Transsibir ischen Bahn, auch konnten seit 
1039 Güte r v o n Japan durchgehend nach Deutsch­
land abgefert igt werden . 

D i e Ä n d e r u n g der Spurwel te Ist n u n ke ines­
wegs das einzige M i t t e l fü r eine erhebl iche L e i ­
stungssteigerung der Schiene. D i e Geschwindigkei t 
der Züge Ist bereits I n den letzten Jahren wesent­
l ich gesteigert worden. I m Personenverkehr k ö n ­
nen 200 und mehr Stundenki lometer erre icht w e r ­
den, wodurch zwischen Ber l in und fast al len gro­
ßen Städten Europas Tages- oder N a c h t v c r b l n d u n -
gen hergestel l t werden können. D ie I m m e r größere 
Ausbre i tung der Leichtbauweise ermögl icht eine 
bessere Ausnutzung der W a g e n und eine Verstär ­
kung der Züge. Bisher benötigte d ie deutsche 
Volkswir tschaf t In Ihrer wei tgehenden Veräste lung 
die Großraumgüterwagen nur fü r gewisse Spe-
zlataufgaben. Dagegen hat ten die russischen E isen­
bahnen mi t Ihren wenigen Massenverkohrsstrek-
k e n schon lange Ze l t Güterwagen bis zu 60 t L a d e ­
fäh igke i t In Gebrauch. D i e Einstel lung derar t iger 
Wagengrößen machte auch bei der Normalspur 
ke ine besondere Schwier igkei ten. Ferner kann die 
Z u g k r a f t der Lokomot iven so gesteigert w e r d e n , 
daß sie erhebl ich schwerere Züge von G r o ß r a u m ­
güterwagen genügend schnell z iehen können . 

V e r m e h r u n g und Verbesserung des ro l lenden 
• Mater ia ls bedingen, w e n n sie ein gewisses M a ß 

überschrei ten, eine entsprechende E n t w i c k l u n g der 
baul ichen Anlagen. Neben dem Ausbau der bereits 
bestehenden Bahnhöfe und Strecken, der ständig 
gefördert w i r d , stehen hier die Planungn neuer, 
leistungsfähigerer Bahnhofsanlagen, darunter gro ­
ßer Verschiebebahnhöfe f ü r den G ü t e r v e r k e h r u n d 
moderner Bauten fü r die EmpfnngR- und V e r w a l ­
tungsgebäude, Das riesige volkswirtschaft l iche K a ­
p i ta l , das In der Deutschen Reichsbahn Investiert 
Ist, ver langt selbstverständlich eine Synthese v o n 
A l t e m und Neuem. V ie l fach w i r d es genügen, d ie 
vorhandenen AnIngen zu verbessern und zweig le i ­
sige Strecken vlerglelslg auszubauen. Dadurch w i r d 
bereits erreicht , daß der Schnel lverkehr , vor a l l e m 
also der Personen-Fernverkehr , von dem Ihn auf 
stark beanspruchten Strecken sehr behindernden 
langsameren Güte r - und N a h v e r k e h r getrennt w e r ­
den k a n n . D i e Notwendigke i t , Hauptverkehrss t rek -
k e n vlerglelslg auszubauen, k a n n nicht Uberra­
schen, w e n n man sich vergegenwärt igt , daß die 
Autobahnen sämtl ich In Jeder Richtung zwei F a h r ­
bahnen, der Bre i te noch sogar Fahrbahnf läche fü r 
dre i nebeneinander fahrende Kraf t fahrzeuge, vor ­
sehen. Da die Führung vie ler Hauptst recken Je­
doch durch historische und technische Begeben­
hei ten bedingt w a r , die heute nicht mehr be ­
stehen, ist we l te r zu prü fen , ob an Stelle eines 
vlerglels lgen* Ausbaues die Schaffung ganz neuer 
Fernverkehrsstrecken zweckmäßiger Ist. D r . Wiens 
macht I n diesem Zusammenhang den Vorschlag 
einer Fernverkehrsbahn von der U k r a i n e nach 
Mi t te ldeutschland. 

Kempen 
bür. Sportler turnen, singen und spielen. Die 

Reichsbahnsportgemeinschalt ist in Kempen 
seit Jahren als einzige Einrichtung auf dem 
Gebiete des Sportes und der k ö r p e r l i c h e n 
E r t ü c h t i g u n g unermüdlich tätig und hat 
auch viele Mitglieder, die nicht unmittelbar 
zur Reichsbahn gehören, in ihren Reihen. So 
wurde auch den ganzen Winter hindurch in 
der Turnhalle der Horst-Wessel-Schule eifrig 
geturnt und Sport getrieben. Jetzt lud die 
Sportgemeinschalt zu einem Werbeabend Im 
großen Saal des Parteihauses ein, der unter dem 
Motto stand „Sportler turnen, singen und spie­
len". Der Gemp.inschaltsführer, Reichsbahnrat 
R e h n i u s , konnte unter den zahlreichen An­
wesenden nebst seinen Sportfreunden auch die 
Vertreter der Stadt, des Landrats sowie den 
Bezirkssportleiter der Reichsbahndirektion Po­
sen, Sportkameraden Schwemin, begrüßen. Mi t 
dem Hinweis auf die Bedeutung des Sportes, 
der der Wehrfähigkeit des Mannes diene und 
die Gesunderhaltung von Frauen und Kindern 
gewährleistet, wies der Redner daraufhin, daß 
auch in der siegreichen Wehrmacht beste 
Sportler stehen. Auf der Bühne entwickelte 
sich ein interessantes Bild. Die turnerischen 
Darbietungen der Männer und Frauen zeigton 
Ausschnitte aus dem vielseitigen Sportleben.' 
Die Frauen warteten mit Keulenübungen, gym­
nastischen Tänz/sn und Kastenturnen, die Män­
ner mit Barrenturnen und Bodengymnastik und 
die Jugendlichen mit Bodenturnen auf. Die 
Darbietungen wurden von einem Orchester um­
rahmt. Auch wurden zwei Sportfilme des NSRL. 
gezeigt, die — wie alles — Beifall fanden. 

Haideberg (Kempen), 
Neuer Orlsgruppenlelter. In einer Zusam­

menkunft der Pol. Leiter der Ortsgruppe Halde­
berg der NSDAP, dankte Kreisleiter Hans Neu­
mann dem bisherigen OG.-Leiter Karl S c h u ­
b e r t für die bisherige Aufbauarbeit in der 
Partei und übertrug dann diese Aufgabe dem 
neuen Amtskommissar Heinz Borsdorf, der 
bisher dem Amtsbezirk Persitz vorgestanden 
hat. Anschließend gab der Kreisleiter de'h Ver­
sammelten die politische Ausrichtung auf die 
kommenden Monate. 

Guter Ton ringe um Öie Staöt Kalifch 
Ausgedehnte Bohrungen hatten Erlolg I Neue Ziegeleien sind in der Planung begriiten 

-e- Die wichtigste Grundlage für den b a u 
l i e h e n G r o ß a u f b a u , der in unserem be­
freiten Wartheland nach dem Kriege zu leisten 
ist, muß nun einmal die Schaffung des nötigen 
Steinmaterials sein, ohne das die wirkliche 
Wandlung zum deutschen Gesicht nicht mög­
lich ist. Daher ist die Zicgelsteinindustrie in 
unserem Gebiet in ganz besonderem Maße die 
S c h l ü s s e l i n d u s t r i e lür unseren Wieder­
aufbau. Um nun das gewaltige Soll an .Ziegel­
steinen, das zur Durchführung der so vielen 
Bauten nötig sein wird, zu gewinnen, war eine 
z e n t r a l e L e n k u n g der gesamten Baustoff­
beschaffung nötig. Und diese hochwichtige 
Aufgabe hat dann auch die ff-Werkzentrale, 
jetzt Ostdeutsche Baustoffwerke erfolgreich 
in die Hand genommen. Es galt ja dabei nicht 
allein, früher in polnischem Besitz beiindliche 
Betriebe wieder in Gang zu setzen und zu mo­
dernisieren, sondern die n ö t i g e P l a n u n g 
l ü r n e u e B e t r i e b e in die Wege zu leiten, 
denn die Anforderungen an Ziegelsteine werden 
so umlangreich sein, daß hier Produktions­
steigerung ein geradezu unerläßliches Gebot 
der Zeit ist. 

Dabei steht das A u f f i n d e n n e u e r 
T o n l a g e r an erster Stelle. So ist es beson­
ders begrüßenswert, daß umfangreiche Boh­
rungen rings um die Stadt Kausen sichtbaren 
Erfolg hatten. Vor allem wurde bei J a n u n -
g e n abbauwürdiger und reicher Ton angetrof­
fen, so daß an dieser Stelle schon die Errich­
tung einer Großziegelei vorgesehen ist. Es 
sind aber außerdem weitere Ziegel- bzw. Klin­
kerwerke in der Planung, ganz abgesehen da­
von, daß die im Betrieb befindliche B i e r s -
d o r f e r D a m p f z i e g e l e i durch entspre­
chenden Ausbau ihre Produktion auf jährlich 
6,5 Mil l ionen Dachziegel und 2,5 Mill ionen 
NF.-Ziegel erhöhen wird. 

Bei dem starken Tonvorkommen im Kali­
scher Gebiet ist es selbstverständlich, daß 

diese Stadt auch der Sitz einer sogenannten 
W e r k g r u p p e , also einer verwaltungs- und 
betriebsmäßigen Zusammenfassung der ver­
schiedenen Betriebe wurde. Und diese Einrich­
tung hat ja die besondere Aufgabe eine ge­
sunde Vorrats- bzw. Vorbereitungswirtschaft 
für die kommende Friedenszeit zu betreiben. 
In ihre Hand ist es gelegt, die Ausnutzung der 
vorhandenen oder noch zu erschließenden Ton­
vorkommen so weitgehend wie nur irgend-
möglich zu gestalten. Wenn beispielsweise 
jetzt an die 35 Millionen Klinker im Jahre in 
den augenblicklich zur Verlügung stehenden 
Produktionsstätten hergestellt werden, so ist 
es sicher, daß die Zahi noch wesentlich über­
boten wird, wenn die Betriebe erst einmal 
nach wirklicher deutscher Leistungsfähigkeit 
laufen. Al lein das vorgesehene Spitzenwerk 
für Klinker soll allein 10 Millionen Stück im 
Jahre hervorbringen. 

Gasten (Waldrode) 
Sitzung des Kreiskulturringes. An der Jah­

resversammlung dts Kreiskulturringes nahmen 
teil der Kreisleiter, der Landrat, Bürgermeister 
Dost, die Kreislrauenschaitsleiterin, der Kreis­
obmann der DAF., die BDM.-Beauftragte sowie 
der Leiter der Dienststelle „Kraft durch Freude", 
der gleichzeitig Geschäftsführer des Kultur­
rings ist. Nachdem der Geschäftsführer über 
die kürzlich abgehaltene Tagung des Gaukul­
turrings in Hohensalza Beritht erstattet hatte, 
gab er daB für das Winterhalbjahr 1942/43 vor­
gesehene Programm bekannt. Danach sind im 
Kreisgebiet 14 Großveranstaltungen geplant, 
von denen die Landesbühne sechs Spieltermle 
übernimmt. Für die Landortsgruppen werden 
kleinere Künstlergruppen verpflichtet worden. 
Außerdem ist beabsichtigt, in der Kreisstadt 
ein Orchester zu gründen und Unterhallumr-
abende mit hier ansässigen Kräften zu veran­
stalten. 
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F A M I L I E N - A N Z E I G E N 
OO Bs großen als Ver lobte: LORE 

STÜWE, Litzmannstadt, Moltke-
ilraß» 48, HEINZ POLUNGBR, 

| Manchen. 
0 0 Wirt am 0. 5. In der St.-Johan-

nls-KIrche um 13 Uhr stattfin­
dende Trauung geben hrkannt: 
V/ALU LIESELOTTE PTEIL. AI, 
BERT LUDWIG GRÜNEN WALD. 
Litzmannstadt, Dahlienweg 14. 

Wir erbielten die schmer» 
lleha Nachricht, daß am 15. 
4. 1942 bei einem Angriff 

Im Osten nnier lieber, holfnunr;!-
voller ältester Sohn, unser lnnlest-
eellcbter Bruder, Enkel, Nellc und 
Vetter, der 
Untorwachtmelster aar Schutzpolizei 

Werner Vetter 
Plantar In alntr H-Pollzeldlvlslon, 
Inhibtr das Plonleriturmabzolcheni 

Im Alter von 21 Vz Jahren lür Fah­
rer, Volk und Vaterland sein Junges 
Leben hingegeben hat. 

Seine Ehre war Treue. 
Is tieler Trauer: 
Oskar Vetter, Pollzelobersckrelär, 
Ella Vatlar, geb. Kollmeyer, Wal­
ler Vetter, Marlnegclrelter, Inge-
borf Vatlar. 

Lltnnannstadt, SchlagetentraBe 46. 

Dem Allmächtigen hat es gelallen, 
meine liebe Schwester, unsere 
Tante, Kusine und Schwägerin 

Emma Slmann 
geb. Kessler 

Im Aller van 67 Jahren ganz uner­
wartet In die Ewigkeit abzuberufen. 
Die Beerdigung unserer lieben Ent­
schlafenen findet am Sonnabend, 
dem 9. Mal, um 16.30 t'hr von der 
Leichenhalle des neuen e i . Fried­
hofes (Wlesnerstrafie) aus statt. 

- Im Namen der Trauernden: 
Anns Keultr . 

Litzmannstadt, 
Ulrlch-von-Hulten-StraOc 21. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge- I 
lallen, meine teure Oattln, herzens- I 
(tute Mutter, Schwiegermutter, Oma, I 
Schwester, Schwägerin, Tante und Q 
Kusine 

Marie Fand« 
geb. Nlewladomskl 

Im Alter von 58 Jahren zu sich In 
die Ewigkeit abzuberufen. Die Be­
erdigung findet heute, Sonnabend, 
den 9. 5., um 17 Uhr von der Lei­
chenhalle des alten IT. Friedholes 
aus stall. 

In liefern Schmerz: 
Dalle, Tochter, Schwiegersohn, 
z. Z. im Felde, und Peterchen sie 
Enkel. 

Ein teures Mutterherz 
hat aufgehört, zu schlagen. 

Es hat Gott dem Allmächtigen ge­
lallen, meinen lieben Qatten, un­
seren guten Vater, Schwiegervater, 
Heben Opa, Bruder, Schwager und 
Onkel 

Adolf Ehlke 
Im Alter von 73 Jahren nach schwe­
rer Krankheit zu sich zv nehmen. 
Die Beerdigung unseres teuren Ent­
schlafenen findet am Sonntag, dem 
10. 5. 1942, um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des ev. Friedholes in 
Zgierz aus statt. 

In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Zgierz, den 8. 5. 191.2. 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied am 8. Mai 1942 mein guter 
Mann, unser Bruder, Schwager und 
Onkel, der slädt. Angestellte 

Oskar Richter 
im Aller von 51 Jahren. Die Beer­
digung findet am Sonntag, dem 10. 
Mal, 18 Uhr, aul dem ev. Friedhol 
(Artur-Melster-Slraße) statt (Linie 6). 

In tiefer Trauer: 
Prag Kae. Richter und Verwandte. 

Spinnlinie 7. 

Am 7. Mal 1942 verschied nach kur­
zer Krankheit unser lieber Vater, 
Schwiegervater, OroBvater, Bruder 
und Onkel 

Johann Zakrzewskl 
im Aller von 77 Jahren. Die Be­
erdigung unseres teuren Entschla­
fenen tindet Sonntag, den 10. Mai 
1942, um 18 Uhr vom Traucrhaus,e, 
Pablanlce, MarktstraBe 1, aus statt. 

In tleter Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Pablanlce, den 8. Mal 1942. 

Nach kurzem, schwerem Leiden ver­
schied am 7. 5. unsere Hebe Schwe­
iler, Schwägerin und Kusine 

Lucle Wegner 
Im Alter von 67 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Sonnabend, dem 
9. 5., um 17 Uhr von der Leichen­
halle Is Alezanderbof aus statt. 

Dlt trauernden Hinterbliebenen. 

Aleianderhot, den B. S. 1942. 

Für die erwiesene Anteilnahme beim 
Hinscheiden unterer unvergeßlichen 
Entschlafenen sagen wir alles, be­
sonders Herrn Pastor Doberiteln Mir 
die trostreichen Worte, unseren herz­
lichsten Dank. 

Alexander Stellen und Angehörige. 

VEREINIGUNGEN 
Dem Kameraden Oskar R i ch te r 

/um letzten Geleit Antreten der 
Kumcrnden der 1. Kriegerkame­
radschaft Im NS.-Relchakrleger-
bund. Sonntag, d. 10. Mal, 16 Uhr. 
Friodhof Artur - Meister - StraOe 
(Linie 8), Prenge I, Kameradsohaf s-
rührer. 

O F F E N E S T E L L E N 
Buchhalter, bl lanzlählg, für Durch­

schreibebuchführung, mit guten 
Referenzen, auch halbtags, sofort 
gesucht. Angebote unter 7399 an 
die LZ. 

Stenotypistin 
mit perfektem Deutsch und guter 
Kenntnis der Buchhaltung für das 
Gemeindeamt W i d a w a ab solort 
bzw. ab 1. 6. 1942 gesucht. A n ­
gebote an den Amtskommissar 
W i d a w a , Kreis ! ask. 

Techniker, Schachtmeister, Vorar ­
beiter für Dralnlerungsarbelten 
sofort oder später gesucht. A n ­
gebote erbeten an Weidcnholzer, 
Kutno, Haydnstraße 3. 

Deutsche Stenotypistin 
möglichst für sofort gesucht. Vor­
zustellen bei Ohlendorff &t Co., 
K G . , Litzmannstadt, Adolf -Hlt ler-
Straße 67. 

W i r anchen Stenotypistinnen, Kon­
toristen und Kontoristinnen zum 
baldigen Eintritt. Schrllt l lche Be­
werbungen an Gust lof f -Werke, 
Sängerstraße 12/14, oder persön­
liche Vorstel lung am Sonntag, d. 
10. 5., von 11 bis 12 Uhr, bei 
Dr. Genest, Savoy-Hote l , Z im­
mer 601. 

Büfettdamen, Musiker für neuerrich­
tendes Hote l , Kaffee, Kondito­
rei , Restaurant, Bar Im Ostland 
(Welßruthenien) sofort gesucht. 
Angebote unter 7424 an die LZ. 

Suche von sofort oder vom 15. M a l 
1942 eine lungere, tüchtige Ver ­
käufer in für mein Lebensmittel-
und Spirituosen-Geschäft, Pa. 
Krödler, Gartenstraße 24. 

Uausschnelderln gesucht. Splnnll-
nle 112, W . 9. 

Eine Kindererzieherin, die auch et­
was kochen kann, wi rd für drei 
Kinder gesucht. Angebote unter 
7378 an die LZ. 

V E R T R E T E R 
Tüchtige Ver t reter , 

d. b. Drogerlen, Warenhäusern 
usw. bestens eingef. sind, kön­
nen lohnende A r t i k e l mitnehmen. 
Off. unter H. G. 31461 an < A la , 
Hamburg 1 , / 

STELLENGESUCHE 
Lelt. Komm. Beamter, 

Offz. a. D., Kaufm. u. Landwirt , 
wünscht Poslt. in Industrie, H a n ­
del od. Landwirtschalt. Zuschr. 
unter K. 759 an Annoncen Kno-
the, Breslau I . 

Kaulmann, 
Betriebslührer der Text l lbranche 
im Chemnitzer Bezirk sucht neuen 
Wirkungskreis , zum Aufbau im 
Ostgebiet in leitender Position. 
Angeb. erbeten unt. D. C. 26 734 
an A l a Anzeigen-Gesellschaft, 
Chemnitz, 

Bilanzsicherer Buchhalter und Lohn­
rechner, vertraut mit Steueraa­
chen, sucht eine angenehme Dauer­
stellung. Angebote unter 7396 
an die LZ. 

Kaulmann, 50 Jahre alt, Btlanzbuch-
halter, Kalkulator , Organisator, 
zehn Jahre leitende Stellung, 
sucht entsprechenden Posten. A n ­
gebote unter 7395 an die LZ. 

Tiefbauvorarbeiter sucht ab sofort 
Stellung. Besetztes Ostgebiet be­
vorzugt. Beherrsche auch die pol­
nische u. russische Sprache. A n ­
gebote unter 1920 an die LZ. 

Kirchliche Nachrichten 
It.-Trlnltatli-Klrchi, am Deutscblondplatz. 

Rogate. 9.00 Oottesd., P. Wudcl: 10.30 
Hauptgottesd. mit hl. Abendmahl, F. 
Schedler; 14.30 Kindergottesd.; 16.00 
Tautgottesd.; 18.00 Abendgotteid., P. 
von Ungern-Sternberg. Mittwoch 19.30 
Bibelst., P. Schedler. Alterihelmkapclle, 
Schlagcterstr. 134. Sonntag 10.00 Oot­
tcsd., P. tos Ungern-Sternberg. Mitt­
woch 18.00 Bibelst., P. Wudcl. Bet­
haus In Zubardz, Baulührcritraße 3. 
Sonnlag 10.30 Oottesd., P. Wudel: 
14.30 Klndergotleid. Mittwoch 19.00 
Bibelst., P. Welk. Idrowle, panzer-
Jägerstr. 30. Sonntag 10.00 Lescgollei-
dlenst; 12.00 Klndergotleid. Versamm­
lung, Neusulztelder Str. 07. Sonntag 
14.00 Kindergotteid. Donnerstag 19.30 

. Bibelit., P. von Ungern-Sternberg. 
"••Johannli-Klrche (Konlg-HelnrlchStraBe 

80). Sonntag Rogate 8.00 Frllhgotteid., 
Taube; 10.00 Hiuptgo'teid. mit 

Ptlor d. hl. Ahendmahlei, P. Dober­
iteln; 12.00 Kindergotteid., P. Dober­
iteln; 15.00 Tautgottesd., P. Dober­
iteln. In der Woche: Dienstag, Frauen­
bund um 18.00 In der Bibliothek, P. 
Dobersteln; Vorbertltung der Christen­
lehre In der Kanzlei, P. Taube (19.00); 
helferitunde um 20.00 In der Biblio­
thek, P. Dobersteln. Mittwoch, Bibelit. 
um 19,00 im oberen Ocmelnderaum, P. 
Taube. Donneritag, Praucnvereln um 

in Andacbl, P. Taube. Sonnabend, 
ocbctsgemelnichalt um 19.00 In der 
Bibliothek, P. Dobersteln. Karnhof. 
s<«intag Rogate 9.30 Klndergotleid., P. 
£ttinger; 10.30 Oottcsd., P. Ettinger. 
J'eltag 19.00 Frauenbund, P. Ettinger. 
e 'elienh«lm am Dienstag und Freitag 
"oi 8.30 Morgenandachi, P. Dober-
'•'< >n. St.Oohannli-Krankenhaui am 
°onnabend um 16.30 Andacht, P. Do-

• ' " H e l n . 
•;v'«ltiiM-Kirche, Adoll-Hltler-Slr. 2B3. 
Sonntag Rogate 8.00 FrQbgottesd., P. 
, LOIIIer; 9 00 Kindergottesd., P. A. 
'•Silier; 10.00 Hauptgottesd., mit hl. 
J'sndmahl. P. A. Zundcl; ir,.30 Tau-
,">• P. A. Zuodel. Matthl l i ial Montag 
'«•00 Frauenit.. P. A. Zundcl; 19.30 
»'"«rst., P. A. Zundcl. Mittwoch 17.30 
J'belsrt.. p. A. LOffler; 19.00 Bibelit., 
' *• Zundel. Christenlehre: Donneri-

tag 17.00 iui Knaben, P. A. Zundel. 
Freitag 16.30 für Jüngere Mädchen, P. 
A. LOffler; 17.30 für ältere Mädchen, 
P. A. LOffler. Predlgtilallon, Amrum-
Itraße 29. Sonntag 10.30 Kindergot­
tesdienst, P. A. LOIIIer; 17.00 Oottes-
dienst, P. A. Zundel. Freitag 19.00 
Bibelit., P. A. Lötfler. 

DlakonUientiaus-Ellisbath-Kapalle, Nord-
Straße 42. Sonntag 10.00 Ootlesdlenst, 
P. Keller. 

St.-Mlchaelli-Klrctie. Sonnlag 9.30 Beichte; 
10.00 Oottesd. mit bl. Abendmahl, P. 
A. Schmidt; 11.30 Kindergottesd; 16.00 
Oottesd. In Waldborn. Dienstag 15.00 
Christenlehre für die gr. Kinder. Mitt­
woch 16.30 Christenlehre lür die kl. 
Kinder; 18.30 Bibeln, an der Berg-
msnnitr. 49. 

Ev.-Iuth. Kirche, Erzhauten. Sonntag, d. 
10. Mal: In der Kirche: 10.00 Ootteid.; 
11.30 Kindergottesd. In Ellingshausen: 
10.30 Oollesd. mit Abendmahl, P. 
Sauerbrei. In Tuschln: 10.00 Oottesd. 
mit Abendmahl, P. Wlnger. Montag 
16.00 u. 18.30 Kinderstunden; 18.00 
u. 20.00 Jugendstunden. Mittwoch 
19.00 Blbelitunde. Donneritag 18.00 
Frauenblhelit.; m on Hclferkreli. 

Christliche Oemelmchsft (Landeskirch-
liehe), Leiter Paul Otto, Paitor, Lltz-
mannitadt, Frlcdrlch-BaBler-StraBa 8. 
Sonntag 8.45 Oehelit.; 19.00 Evangell-
sation. Donneritag 20.00 Blbelitunde. 
Frundibergilr. 10. Sonntag 15.00 Evan-
gcllsallon. Dergmannitr. 49a. Sonntag 
8.45 Qcbctsl.; 16.00 Bvangellialion. 
Kurlandilr. 43. Sonntag 8.45 Ocbetit.; 
18.00 Evangclisatlon. Lllzmanniladt-
SUd, Donauilr. 41 . Sonntag 9.00 0c-
betstunde; 10.00 Oottesd.; 18.00 Evan­
gclisatlon. Montag 16.00 Frauenblhelit. 
Freitag 19.00 allgem. Bibeln. Nordet-
mv tu!... 14. Sonntag 15.30 Evangc­
lisatlon. Mittwoch 15.30 Bibelit. Lltz-
manniiadl-Radegatt, OrUnt Zells «5. 
Sonntag 15.30 Evangelliatlon. Karlihsf, 
Edelmetallweg 7. Sonntag 9.00 Oebet-
stunde; 19.00 Bibelst. Alexandrow, 
Schlagettritr. 7 Sonntag 9.00 Ocbct-
stunde; 15.00 Evangelltation. 

Evang. BrUdorgcmolnen, Lltzmannitadl, 
Ludendorltstr. 58. Sonntag 10.00 Kin­
dergottesd.; 15.00 Predigt. Donnerstag 
19.00 Bibeln., PIr, Kautz. Sonntag, 
Schwcsternfcit. Pablanlct, Johann«-
straße 6. Sonntag (Schwcstcrnlcst); 

9.00 Kindergottesd.; 9.00 Festmorgcn-
segen; 14.30 Festgotlesd., Pfr. Hlldner. 
Donneritag 19.30 Bibelst., Ptr. Hlldner. 

Evang. Gemeinde zu Pablanlce. Sonntag 
10.00 Hauptgottesd., P. Horn; 11.30 
Kindergottesd., P. Horn; 14.30—15.30 
Tauten, P. Horn; 16.00 Prüfung der 
Kontirmaoden, P. Horn; 16.00 Evange 
llsatlon, Pred. MOIIer. Dienstag und 
Freitag 18.00 Andacht Im Qreiienhelm, 
P. Horn. Mittwoch 19.00 Evangelliltlon 
P. Horn. Donneritag 20.00 Heuerst., 
P. Horn. Ooltaidlanila auf dem Lande: 
Sollowka. Sonntag 10.30 Ootteid., P. 
Müller; 12.00 Klndergotleid., P. Müller 

Kath. Hl.-Kreuzklrche (Ecke Meliterhaus 
u. Konlg-HelnrlchStr.). Heute 19.00 
Malandacht und Belchtgeleg. Sonntag 
6.30 Fruhmeiie; 9.00 Slngmeiie; 10.00 
Hochamt und Predigt; 11.00 Amt lür 
welBruu. Katholiken (Kapelle); 13.00 
Spätmesie; 15.30 Maiandacht. Werk­
tag!: Hl. Meile um 6.30, 8.00 u. 9.00; 
Malandacht um 19.00. Alterihelm 
(Schlagetentr.). Sonntag 7.00 Hl. 
Messe St.-Antonlut-Klrche (Alexandcr-
bofstr.). Sonntag 10.00 Amt mit Predigt. 

Ukrainisch-katholisch» Kirche .(Oartcnstr. 
22). Sonntag 10.30 Hochamt; 15.30 
Veiper. 

Pablanlce, Mariankirche. Sonnlag 10.00 
Hochamt mit Predigt. 

Konstantinow. Sonntag 12.00 Amt m. Pred. 
Zdunska Wola, kath. Trlnltalli-Kirche. 

Sonntag 7.50 Frühmeise; 9.00 stille 
Messe; 10.30 Hochamt; 15.00 Vesper. 

Welungen. St.-Franzlikui-Plarrklrche für 
deutsche Katbollken. 10. 5. 1942, Oot-
teidlenst um 8.30 und 11 Uhr Hoch­
amt; 12.00 Taufen. Die Malandachten 
finden nur an Sonntagen nach den Oot-
leidlcmten Halt. 

Stavenihagan, kath. Kirche. Sonntag, 
10. 5„ Frühmesse 8.00, Hochamt 10.00, Werktage Ootlesdlenst 8.00 (Pfr. Ferd. 
Weber). 

Kallsch, kath. Kirche Marlä-Himmelfahrt 
(Adolf-Hltler-Platz). Sonntag, 10. 5.: 
Frühmesse 8.00, Hochamt 10.00, Werk­
tag! Oottesd. 8.00. Sonntag, Mittwoch, 
Freitag Malandacht 19.30 (PIr. Dr. 
Ed. Lang). 

Kallsch. Evang.-luth. Kirche. Heute 19.30 
Wochenichlußandacht, P. Maczewikl. 
Sonntag (Rogate) 10.00 Ootteid., P. 
Maczewskl; 11.30 Kindergottcidlenst 
(Haydnstr. 6). Dienstag 19.30 Bibelst. 

Betrlebslllhrer, Deutscher aus dem 
Altreich, 43 Jahre alt, repräs, Er­
scheinung, guter Organisator, be­
ste Fähigkeiten in Betriebswirt­
schaft, Kalkulat ion, Kostenrech­
nung, vertraut Im Umgang mit 
den Reichsstellen, Arbeitsämtern, 
Behörde usw., geschult in Mcn-
srhcnlührung, Kenner des gesam­
ten neutralen Auslands durch re-
Rel.n.'ilWyc Reisen sucht geeigne­
ten Wirkungskreis. Angebote un­
ter 1918 an die LZ. 

Gebrauchtes Klavier wegen Raum-1 
mangel zu verkaulen. Pr. 450,—. 
Sorkolow, Zdunska W o l a , Adol l -
Hit ler-Slraße 36, West. 

Deutsche Schälerhunde, reinrassig, 
neun Wochen alt, mit la. Stamm­
baum zu verkaufen. Zoo-Hand­
lung, Meisterhausstraße 54. 

Text l lkaulmann aus dem Altrcich, 
vertraut mit Fabrikation, vom Fa­
den bis zur Fert iglabrikal ion, Ein-
und Verkauf sowie in V e r w a l ­
t u n g s s t e l l e n und I l rm in Grund-
«tücksangelegenheltcn, sucht so­
fort oder später entsprechende 
Stellung. Angebote unter 1925 an 
die LZ. 

Einbett-Bettslclle, neu, Baucrnstll, 
90,—, Polster-Hillsbett, «ulklapu-
bar, last neu, 35,—, verkaufe. 
Heinzeishof, Ne lkcnweg 34, Sonn­
abend« 18 bis 20 Uhr. 

Gaskorher mit Backhaube u. Koch-1 
geschirr, 45 R M . , zu verkaufen. 
Krefelder Straße 32. W . 9. 

Kaulmann sucht Stelle als Stütze 
des Chefs, Einkäufer usw. Ange­
bote an die LZ. unter 7412. 

Behörden-Angestellter sucht solort 
Anstellung als zuverlässiger 
Stadtvertreter, Kassieier. Ange­
bote erbeten unter 7411 an d. LZ. 

Sekretärin — selbständige Korre­
s p o n d e n z (Altreich), erste Kra l l , 
vol lkommen selbständiges u. flot­
tes Arbei ten gewöhnt, perfekt 
Schreibmaschine und Stenografie, 
bewandert Buchhaltung, Lohn­
buchhaltung und Kassenwasen, 
sucht verantwortungsvollen Po­
sten. Litzmannstadt nicht Bedin­
gung, auch Einsatz in besetzten 
Gebieten. Angebote unter 7403 
an die LZ. 

Deutscher (Altreich) sucht Stellung 
in der Industrie als Juristischer 
Sachbearbeiter. Antri t tsmöglich­
keit aolort. Angeb. unter 7419 
an die LZ. 

Hl l lsbuchhalter ln, praktisch, erfah­
ren (Maschineschreiben), sucht 
entsprechende Anstel lung. Ge l l . 
Angebote unter 7394 an die LZ. 

Deutsche Sekretärin (Rheinländerin) 
sucht Stellung In größerem Un­
ternehmen. Angebote mit Tarlf -
gruppe unter 7401 an die LZ. 

U N T E R R I C H T 
W e r erteilt Unterricht in Latein? 

Angebote unter 7380 an die LZ. 

W e r ertei lt zwei Jungen Damen 
französischen Sprachunterricht. 
Zuschrilten unter 738» an die LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
Zwei Z immer und Küche an ruhi­

gen Mieter zu vergeben. Hans-
lm-Glück-Weg 3. 

M I E T G E S U C H E 
Junges Ehepaar, beide berufstätig, 

sucht möbl. Zimmer oder möbl. 
Wohnung. Angebote unter 7368 
an die LZ. 

Möbl iertes Zimmer für ein bis zwei 
Tage In der Woche von Herrn 
gesucht. Angebote unter 7367 
an LZ. 

Auastell-BUroraum im Zentrum von 
Litzmannstadt zu mieten gesucht. 
Angebote mit Preisangaben und 
Größe unter 7379 an die LZ. 

Deutscher (Altreich), sucht sofort 
oder später 3 ' / t - bis 5-Zlmmer-
Wohnung mit Küche und Bad. 
Eventuell auch Übernahme mit 
Möbeln . Angebote erbeten un­
ter 7404 an die LZ. 

Beamter sucht für sofort sauberes 
möbl. Zimmer. Angebote unter 
Nr . 7405 an die LZ. 

Suche Dre i - bis Fünf -Z immcr-Woh-
nung nur mit Garten In Voror t 
oder Umgebung von Litzmann­
stadt, leer oder möbliert. Dre l -
Z immer-Wohnung (Bad), Stadt-

. mitte, kann notlalls In Tausch ge­
geben werden. Hermann-Görlng-
Straße 111, W o h n . 15. 

Zimmer mit drei Betten für drei 
bis v ier Wochen während der 
Sommerferien gesucht. Heinzeis 
hofgegend bevorzugt. Angebote 
unter 7390 an die LZ. 

M ö b l . Zimmer mit einem Bett von 
Her rn gesucht. Steueramt, Her 
mann-Görlng-Str. 67, Zimmer 22, 

FOr einen unserer leitenden Herren 
Stichen w i r ein gut möbliertes, 
sauberes, freundliches Zimmer, 
möglichst sofort, Angebote an 
Chem. Fabrik u. Apparatebau Dr. 
Ernst Schneider Sc Co., KG. , Litz­
mannstadt, Krefelder Straße 64. 

Fabrikterrain 
In Größe 4000 bis 5000 qm, wenn 
möglich bebaut, mit etwa 1500 qm 
Fabrikräumen, In oder nähere 
Umgegend Posens gesucht. A n ­
gebote unter 1922 an die LZ. 

WOHNUNGSTAUSCH 
Tauschwohnung, 

eine 3 ' / t - bis 7-Zlmmer-Wohnung, 
möglichst im Westen Berlins, ge­
gen sonnige 5-Zlmmer-Wohnung 
mit Mädchenzimmer und Bad im 
Zontrum Lltzmannstadts gesucht. 
Phi l ips-Valvo, Personal-Abteilung, 
Berlin W 62, Kurfürstenstr. 126, 
Phlllps-Haus. 

Tausche Dre l -Z immer-Wohnung, Bad, 
Zentrum, gegen Dre i - bis Fflnf-
Z lmmer-Wohnung, nur mit Gar­
ten, auch In Umgegend von Litz­
mannstadt. Hormann-Göring-Str. 
111, W o h n . 15. 

V E R K Ä U F E 
Zu verkaufen ein Zimmertisch zum 

Ausziehen, 60 R M . Ziethenstraße 
88, W . 2» 

Kinderbett zu verkaufen, 25,—. 
Scharnhorststraße 25, W . 30. 

Lederkoller, 100,—, und silberne 
Zigarrettendose, 40,—, zu verkau­
fen. Drelsamatr. 27, W . 1 (Erz­
hausen). 

Briefmarkensammlung zu verkau­
fen. Straße der 8. Armee 56, W . 1. 

Zu verkaulen: ein Ladenbülctt, Ei­
chenholz, mit Regalen, 100,—, 
zwei Sauerkratiteinmachlässcr, 30 
R M . , ein Waschständer, 20 ,—. 
Erh.-Patzer-Straße 57, W . 1. 

Kinderwagen zu verkaufen, 30,—. 
Meisterhausstraße 106, W . 41 . 

Tischservice, Porzellan, nicht ganz 
komplett , u. Mokkatassen, 120,—, 
verkäuf l ich. Schllelfenstraße 20, 
W . 17. 

Jagdgewehr (Doppelflinte) 
mit 100 Schuß Muni t ion verkaul t 
bzw. tauscht gegen einen Foto­
apparat oder Kleinbi ldkamera 
evt l . auch Volksempfänger. A n ­
gebote an die LZ. unter 1905. 

T A U S C H 
Tausche oder kaufe Autos „Borg­

w a r d " , t t, fast neu, bereits auf 
Gas umgearbeitet, D K W . , 0,5, 
ganz neu. Beide W a g e n mit fest­
geschlossenen Kästen, gegen die­
selben M a r k e n oder ähnliche W a ­
gen mit Pritsche und Plandecke. 
Ruf 108-91. 

V E R L O R E N 
Sparkassenbuch Nr . 12 061 der M a ­

rie Henscbel, ausgestellt von der 
Bank Litzmannstädter Industriel­
ler, ver loren. Dasselbe w i r d hier­
mit für ungültig erklärt . 

Ver loren zwei Brot- und drei N ä h r - . 
mittelkarten auf Namen L u d , M i ­
chael, Heinr ich Krywi i ta . M a r 
komannenstr. 17, W . B. 

Auswei f der Deutschen Volksl lste 
Nr . 135 716 des Johann Pi leckl , 
wohnhaft Zdunska Wola , Blasko-
witzstraße 24, verloren. 

Bezugschein Nr . 009 843 für 86 kg 
Butter der W e n d e Jahnke, Litz­
mannstadt, Fuldacr Straße 25, 
verloren. Vor Mißbrauch wi rd 
gewarnt. 

Brieftasche mit Geld u. sämtlichen 
Papieren, verloren. Gegen Be­
lohnung abzugeben Zietbenstr. 55, 
Konditorei . 

Auswels 
der Deutschen Volksl iste (blau) > 
Nr . 126 797 (b), verloren. M e l i d a 1 

Beik, geb. H e m e l , Zdunska Wola , 
Land, Oplesin 60, 

Ver loren Personalausweis (Wolhy-
nlen), Kleiderkarte, Luitschutz­
ausweis des Robert Daher, Brojce, 
I i , Gem. Königsbach. 

Ver loren Volksdeutschen Ausweis 
Nr . 576 518 von M a r i e Weiß , geb. 
am 19. 5. 1929 In Kochel, Kreis 
Kempen. 

KralUahrzeugscheln sowie Steuer­
kart« P. 19 246, Wenske Emmy, 
Konig-Helnrlch-Straße 28, verlo­
ren. 

E N T L A U F E N 
Schwarzer Scot-Terrler, „Purzel" , 

mit weißem Halsband, König-
Heinrich-Straße, Adolf -Hit ler-Str . 
entlaufen. Wiederbr inger wird 
gut belohnt. Küppers, Könlg-
Helnrich-Straße 37/17. 

K A U F G E S U C H E 
Kleine V i l l a , Im Wa lde gelegen, 

sofort zu kaufen gesucht, Lage, 
Größe und Angabe des Preises 
erwünscht. Angebote unter 7384 
an die LZ. 

Kaufe zwei Liefer- oder Lastkraft­
wagen von 1 bis 4 t, mit Pritsche 
und Plandeckt. Ruf 106-91. 

Kaule Radio für Batterieempfänger. 
Fernruf 108-91. 

Mi t t le ren Kühlschrank (elektrisch) 
220 Vo l t Wechselstrom, zu kau­
fen gesucht. Angebote mit Preis 
unter 1924 an die LZ. 

Jagdwagen 
gesucht. Angebote unter 7413 an 
die LZ. 

Modernes Herrenfahrrad, bere i f t In 
gut»ra Zustande, zu kaufen ge­
sucht. Angebote erbeten Frem-
denbof General Lltzmans, Z im­
mer 245. 

Radioapparat, Gleich- od. Al lstrom, 
zu kaufen gesucht. Angebote un­
ter 7391 an die LZ. 

Eine Schreibmaschine, auch repa-
raturbedürttig, sofort zu kaufen 
gesucht. Weldenholzer, Kutno, 
Haydnstraße 3. 

Technisciie Nothilfe 
Litzmannstudt X X I 2D 

Die Abschnitte Ost. SOd, Nord und 
West treten mit ihrer gesamten 
Nothclfcrschaft am Sonntat, dem 
10. Mal 1942, vorm. 9.30 Uhr, 
Adolf-Hitlcr-Sti. 61 , zur Vereidigung 
an. — Die Einwohnerschaft von 
Lllzmannslatlt wird zu dieser Ver­
eidigung uqd den stattllndenden 
Sdiauvorführungcn (Brückenbau — 
Nachrichten und Sprengdienit) herz­
l i chst eingeladen. Die Vorlührungen 
und Vereidigung linden um 11 Uhr 
aul dem Parkgcländc, SchncestraBe 
18a, statt. StraQcnbahnwcg Hohen-
itelner Straße bis Nähe SchnecälraBe 
oder Alexanderhofstraße bis Halte-
Helle Bäckergasse. 

Leider nein; denn im Kriege soll 
IMI nur für die Reinigung 
schmutziger Berufswäache ver­
wendet werden. Du bedeutet 
für viele Hausfrauen einen Ver­
sieht auf gute alte Gewohnheiten. 
Bringen Sie dieses kleine Opfer! 
Es kommt auch wieder die Zeit 
wo IMI in jedem Haushalt seine 
Vielsei t igkei t beweisen kann. 

Persll-Werke, Düsseldorf 
Heek. III IMI ATA 

Das 

Banksparbuch 
spricht: 

Spare bei der Bank, 
bei der Bank 
sparst Du gut! 

Deutsche 
Genossenschof tsbank 

AklenpÄhal t 

Litzmannstadt 
Hermann-Görlng-Straße 107 

Bammclnummer: 107-98 

Bernhard NOWACKI 
kv.d.Fa.URBANOWSKI 

Stolnlndustrte Lltzmannstodt 
Natur-, Kunststein 
und Zementwaren 

L I T Z M A N N S T A D T 
Friedhof-Straße 12, Ruf 178-74, 

L I E F E R T : 
Aus Granit, Marmor, Pntiditeln and 

Kunststeinen: WindbelagpUtten, 
Treppenstufen, Fufibodenplatun. 
XL sämtliche B&uwerkstfliue, so­
wie, nach Möglichkeit, UrahmaU, 

Orabelufriedungen u. Gedenktafeln 

o h n e Ka u r s c h u k 

B 
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T H E A T E R 
Theater zu Utzmannstadt. Stadt. 

Bühnen. Moltkestrnßr. 
Sonnabend, 9. Mal. 20 Uhr lß.Vorst. 
1. d. Sonnabend-Miele Freier Kar­
tenverkauf, Wahlfr. Miete „Glück­
liche Heise", Operette von FJduard 
Künneke. — Sonntag, 10. Mal. 
15 Uhr KdF.-tlng 7 „Maß IUr 
Maß", Lustspiel von Shakespeare. 
— 20 Uhr Freier Kartenverkauf, 
Wahlfr. Miete. Zum letzten Male 
„Das letzte Abenteuer", Schau­
spiel von Alexander Maral. Für 
Jug. verboten. — Montag. 11. Mal, 
20 Uhr Fr. Kartenverkauf, Wahl 
freie Miete Vorst, f. d. Wehrmacht 
„Glückl iche Reise". — Dienstag. 
12. Mal, 20 Uhr KdF.-Rlng 5 „Maß 
IUr Muß". 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 8 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
lührungstag. 

Kammersplele, General-Lltzmann 
Straße 21 (Silngerhaus). 
Sonnabend, 9. Mal, 20 Uhr KdF.-
Finanz- und Zollverwaltung „Lie­
besbriefe", Komüdio von Felix 
Lützkendorf. — Sonntag, 10. Mal. 
20 Uhr Freier Kartenverkauf. Zum 
letzten Male Solo-Tanzabend : 
Toni Vollmuth, Christel Ebling. 
— Montag, 11. Mal, 20 Uhr Freier 
Kartenverkauf, KdF. - Sozial Ver­
sicherung „Liebesbriefe". 

Corso, Schlageterstr. 55 (204). Be­
ginn : 14.80, 17.80 und 20.30 „Pol­
terabend". Jug. nicht zugelassen. 

Dell, Bnschlinie 123, 15.17.30,20 Uhr 
Sonntag um 11 und 13 Uhr „Wet­
terleuchten um Barbara" mit 
Sybille Schmitz, Attila Hörbigor 
u. a. Jugendl. zueelassen. 

Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 
Werktags 15.17.15 und 19.30 Uhr. 
Ronntncsnuch 13 Uhr „Mädchen­
räuber" mit Pat und Patachon. 
Jugendl. zuselassen. * 

Mal, Könlg-Helnrlch-Straße 40. 15. 
17.30. 20 Uhr. sonnt, noch 13 Uhr 
„Frau Luna" mit Llzzl Wald­
müller, Fifa Benkhorf, Irma von 
Meyendorff, Theo Llngen, Paul 
Kemp und Georg Alexander. Ju­
gendliche nicht zugelassen. 

M l i n o s u , Buschllnle 178. Straßen­
bahn 6 und 9. 15. 17.15. 19.30. 
sonnt, auch 13.00. Sonntag Be­
schlossene Vorstellungen. „Plz 
PalU, dlo weiße Hölle". Jugendl. 
zugelassen. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, Bonntags auch 15 Uhr 
„Clarls8a" mit Gustav Fröhlich, 
Sybille Schmitz u. a. Für Jugendl. 
Uber 14 Jahre zugelassen. Jugend­
vorstellung 15 Uhr, sonnt. 10 Ubr 
„Tlschlcln deck dich" und „Kas­
per kauft ein Haus". 

R e l c h s g u u t h e a t e r P o B e n 
Wochenspielplan vom 9. bis 18. M a l 

1942 
Grolles Haus: Sonnabend, 9. M a l , 

16 Uhr, geschlossene Vorste l lung 
f. d. Heereszeugomt „ M a s k e In 
Blau"; 20 Uhr, Wah lmie te zum 
letzen M a l e , freier Kartenverkauf 
„ M a s k e In Blau" . Sonntag, 10. 
M a i , 20 Uhr, keine Wahlmie te , 
freier Kartenverkauf — Gastspiel­
preise, General intendant Kammer­
sänger W . Rode, Deutsches 

^>pernheus Berl in, Her ta , Kar ina 
* K u t z Deutsches Opernhaus Berl in 

„Der fl iegende Hol länder" . M o n ­
tag, 11. M a i , 20 Uhr, geschlossene 
Vorste l lung f. d. NS. -Gcm. KdF 
„ M a s k e in Blau". Dienstag, 12. 
M o l , 20 Uhr, geschlossene Vor ­
stellung d. NS.-Gem. KdF. „Der 
( l iegende H o l l ä n d e r ' , Her ta Ka< 
rina Kutz Deutsches Opernhaus 
Berl in, ausverkauft . M i t twoch , 
13. M a l , 20 Uhr, Wahlmie te , freier 
Kartenverkauf , zum letzten M a l e 
„ D i e lustige W i t w e " . Donnerstag, 
14. M a i , 20 Uhr, geschlossene 
Vorstel lung f. d. Veranstaltungs­
ring ri. H.I. „DIo Verschwörung 
des Flcskn zu Genua" , ausver­
kauft . Frei lag, 15. M a l , 20 Uhr, 
Wohlmlotc , freier Kartenverkauf 
„Der Barbier von Sevi l la" . Sonn­
abend. 16. M a i , 20 Uhr, ke ine 
Wahlmlc te , freier Kartenverkauf 
„Das Land des Lächelns", Ope­
rette von Franz Lchär, Premlere. 
Sonntag, 17. M a l . 20 Uhr, W a h l -
mieto, freier Kartenverkauf „Das 
Land des Lächelns". Montag , 18. 
M a l , 20 Uhr. Stammletc, Montag 
A - W a h l m l e t e , freier Kortenver­
kauf „Der fl iegende Hol länder" . 

Kleines Hans: Sonnabend, 9. M a l , 
20 Uhr, Dulzendkarte, frpier Kar­
tenverkauf „Scampolo". Sonntag, 
10. M a i , 10.30 U l l i , Hei tere Mor -
genveranstoltnng; 20 Uhr, freier 
Kartenverkauf , Dutzendkarte 
„Raub der Sabinerinnen". Mon-
tag, 11. M a i , 16 Uhr, geschlossene 
Vorstel lung für die Wehrmacht 
„ Ich heirate meine T a n t e " ; 20 
Uhr, Gastsplelprclse, freier Kar­
tenverkauf, .fupp Hussels in „ I c h 
heirate meine Tante" . Dienstag, 
12. M a i , 20 Uhr, Gastspielpreise, 
freier Kar lenverkauf , Jupp Hus­
sels in .Ich heirate meine Tonte", 
M i t twoch , 13. M a l , 20 Uhr, 
Dutzendkarte, freier Kartenverkauf 
„Der Raub der Soblncrlnncn" 
Donnerstag, 14. M a l , 20 U h r r Gast 
spielpreise, freier Kartenverkauf 
zum lel7.cn M a l e Jupp Hussels in 
„ I c h heirate meine Tante" . Frei ' 
tsg. 15. M a l . 20 Uhr, Dutzend 
karte , f re i r r Kartenverkauf „Der 
blaue He inr ich" . Sonnsbend, 16. 
M a i , 20 Uhr, Dutzcndkorle, freier 
Kartenverkauf „Scampolo". Sonn­
tag, 17, M a i , 20 Uhr, Dutzend 
karte , freier Kartenverkauf „Der 
Raub der Sabinerinnen". Montag , 
18. M a i . 20 Uhr, Dutzendkarte, 
freier Kartenverkauf „Scampolo". 

Palladium, Böhmische Linie Ifi, 
lfi.00, 18.00. 20.00. sonntags auch 
12 Uhr „Die lustigen Vagabun­
den" mit Rudi Godden. Jugendl. 
nicht zttgelasson. 

Roma, Heerstraße 84. 15.30, 17.30, 
19.80 Uhr, sonntags auch 11.80 Uhr 
„Kadetten". Jugendl. zugelassen 

Pablanlce — Capltol. 17 und 20 Uhr 
„W i r bitten zum Tanz" mit Hans 
Moser, Paul Hörblger, Eilt Meyer 
liofer. Hans Holk. Jugendl. Uber 
14 Jahren zugelassen. 14 Uhr 
Jugcndvorstellung „Lachpil len". 

Löwenstadt, Film-Theator. 
Sonnabend, den 9. und Sonntag, 
den 10. Mai 1942 um 17 und 20 Uhr 
„Der scheinheilige Flor inn" mit 
Joe Stöcke). Jugendl. nicht zu­
gelassen. Um 15 Uhr Jugendvor-
stellung „Frieder und Katerllea 
eben". 

Kallsch, Lichtspielhaus. Beginn: 
17.15 und 20 Uhr, sonntags 15, 
17.30 und 20 Uhr „Die Goler-
wally". Am 9. Mal, 15 Uhr „Der 
SUndenbock". 

Volksbildungsstätte 
Litzmannstadt, Meisterhausstr. 94 

FUhrungsdlenst: Sonntag, den 10. 5. 
1942: Unsere gefiederten Sänger 
fm Volkspsrk . Vogelkundl icher 
Spaziergang mit Erläuterungen. 
Leitung: Al f red Schneider. Treff­
punkt 7 Uhr morgens, Endhalte­
stelle der Straßenbahnlinie 4, Ge­
neral-Lltzmann-Straße Ecke Ernst-
von-Boer-Stroße. Tei lnehmerge­
bühr 20 Rpf. 

Großbrl l terel . Einlegetsgc für Hüh­
nereier M i t twoch und Sonnabend. 
Keine Enteneier! Schriftliche Aus­
kunft nur gegen Rückporto. Klcin-
tierhof „Erzhausen", Bejenke, 
Litzmannstodt-Erzhausen, Bech-
stcinstraBe 35/39. 

Junge Frau mit H / i j ährigem Kna­
ben sucht einen dreiwöchigen 
Landaufenthalt auf schön gelege­
nem Gut (mit vol ler Pension) in 
der Nähe von Litzmannstadt. A u -
geb. unter 7402 an die LZ. 

Geschäfts-Anzeigen 
Übernehme 

Ausführung Hämtllcher Frefhand-
zelchnttniren und Malereien nach 
Mustern und eigenen Entwürfen. 
Erich de Fries. Sohlageterrstr. 52. 
Ruf 139-95. 

N. S. R. L. 

Für die Angaben in ( ) wird eine Gewähr 
lür die Richtigkeit seitens des Register­

gerichts nicht übernommen. 

N e u e i n t r a g u n g e n : 
.R.B. 1 (Lask). „C. BrBmme, 

„Tennisgemeinschaft 1915". Die Vorfüh­
rung der NSRL.-Tennls-Lehrfilme findet 
Sonnabend, d. 9. Mal, im Gefolgschalts-
räum der Firma Bachmann, Buschllnle 
87, statt. Beginn pünktlich 20 Uhr. 

Der Oemelnschaftstllhrer. 

Stadtsportgemeinschaft. Fußball-Meister­
schaftsspiel beute Sportplatz Böhmische 
Linie 99 gegen ff -Sportgemeinschaft. 
Anstoß: 15 Uhr. 

VERSTEIGERUNGEN 
Danzlg-Neutahrwasstr, Hafenstrate 

Schuppen „ H " 
Dienstag, den 12. Olal 1942, vorm. 11 
Uhr, versteigere Ich, für Rechnung 
wen es angeht, zwecks Räumung des 
Lagert, meistbietend gegen Barzah­
lung: etwa 815 Kisten gebrauchte 
Spinnstoffmaschinen verschiedener Art. 
Interessenten können 1—2 Tage vor 
der Verstelgerung die Maschinen be­
sichtigen. Zu erlragen bei: Auktions­
baus A. Centnerowski, Inh. M. Zentner. 
Versteigerer für den Kreis Oroß-Danzlg. 
Büro: Hundegasse Nr. 120. Fernruf: 
Danzig 278 38. 

V E R S C H I E D E N E S 
Sommeraufenthalt für Erwachsene 

und zwei Kinder gesucht. Zu ­
schriften, ob mit oder ohne Pen­
sion, erwünscht Frau Har tw ig , H e r 
mann-Göring-StraBe 111, W . 15. 

Mak le r gesuchtl 
W e r vermit te l t In oder nächster 
Umhegend Posens oder Litzmenn-
stodts Pocht oder Kauf etnes grö 
ßeren Industriegeländes? Ange­
bote unter 1922 an die LZ. 

AMTLICHE BEKANNTMAGHUNGEN 
Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 

Nr. 129/42. Ausgabt von Fischen. Die deutschen Verbraucher werden 
hingewiesen, daß anschließend an die gestrige Bekanntmachung betr. 
von Fischen, ein weiterer Verkaut von Seefischen stattfindet. 
Litzmannstadt, den 8. Mai 1942. Der Oberbürgermeister — ErnShrungsamt Abt. B 

128/42. Ausgabe neuer Kundennuswelse für Fisch und Fischwaren. Die deutschen 
Verbraucher erhalten ab solort neue Kundcnauswclse für Fisch und Fischwaren 
Die Neuanmeldung gilt für die 36., 37. und 38. Zuteilungsperiode. — Der Fisch' 
klclnverteller bat gegen Abtrennung des Abschnittes 67 der Nlhrmlttelkarte 
D 35/36 und Abstempelung des Nummernabschnittes 24 des Haushaltsauswelses 
die Eintragung vorzunehmen. 

Personen, die nicht im Besitz eines Haushaltsauswelses sind, sind zur Flsch-
elntragung nicht zugelassen. Die bisherigen Kundcnauweise verlieren mit dem 
9. 5. 42 ihre Gültigkeit. 
Litzmannstadt, den 8. Mal 1942. Der Oberbürgermeister — ErnShrungsamt Abt. B 

F I L M T H E A T E R 
Walto, MelsterhniiKstraßo 71. 

15.00, 17.45. 20.30 Uhr. 2. Woche 
„Der große König". Ein Veit 
Harlan-Film der Tobls mit Otto 
Gebühr. Kristina Söderbftum, Gu 
otnv Fröhlich. Jug. zugelassen 

Walto, Melsterlitiusstraße 71. 
Sondervorstellung morgen, Sonn 
tag 12 Uhr „Indianer". Jugendl 
zugelassen. 

Caslno; Adolf-Hltler-Straße 67. 
Geschlossen. 

Palast, Ado»- Hitler-Straße 108, 
Beginn: 13.30. 18.00 und 20.30Uhr, 
sonntags auch 13.30 Uhr. Heute 
ein Ravarln-Fllm „Jenny und der 
Herr Im Frack" mit Qusti Hitber, 
Johannes Heesters, Hilde Hilde 
brand. Faul Kemp. FUr Jugend 
Helte nicht zueelassen. 

Cupitol, ^icliienslr 4L 14.30. 17.15 
21) I h r Sybille Schmitz. Gustav 
Fröhlich In „Clarlssa". Jugendl 
ab I i Jahren zugelassen. -Sonn 
tag vormittags 10.30 Uhr Jugend 
Vorstellung „Choral von Leu 
then" mit Otto Gebühr. 

darauf 
Ausgabe 

Der Oberbürgermeister Kaiisch 
Lebcnsmlttctzutellung. An die deutsche Bevölkerung des Stadtkreises Kallsch gelangen 

ab 9. 5. 1942 zur Verteilung: 1. Auf Abschnitt 44 der Lebensmittelzutcilungskarte 
200 g Zwiebeln pro Person, durch die Lebensmittelgeschäfte; 2. auf Abschnitt 
45 der Lebcnsmlttelzuteilungskartc 1 Dose norwegischer Slld pro Person, In 
den nachstehend aufgeführten Ocsdiälten: Fa. Lambert, Oldenburgcr StraBe 2 
Fa. Stelnke, Am Stadtgraben. 
Kallsch, den 7. Mal 1942. Der Oberbürgermeister — ErnShrungsamt Abi. B 

Hundesteuer. Ich weise nochmals daraul hin, daß jeder In der Stadt Kallsch ge 
haltene Uber 3 Monate alte Hund der Besteuerung nach den Vorschriften der 
Hundesteuerordnung der Stadt Kallsch vom 12. 7. 1940 unterliegt. Bisher nicht 
versteuerte Hunde sind daher unverzüglich Im Stadtsteueramt, Rathaus, Zlm 
mer 14, zu melden. 

Jeder Hund muß mit einer Stcucrmarke IUr das Rechnungsjahr 1942 versehen 
sein, die nach Zahlung der ersten Steuerrate kostenlos im Stadtsteueramt ab­
gegeben wird. Ohne Stcucrmarke angetrollene Hunde werden dureb von mir 
Beaultragte eingefangen. Für den Fall Ihrer Nlcbtvcrsteucrung Ist außerdem eine 
Geldstrafe bis zu 150 RM. verwirkt. 
Kallsch, den 4. Mal 1942. Der Oberbürgermeister 

Xnderung des Ablesezeitraumes. Zur Vereinfachung der Vcrwaltungsarbelt und Ein 
sparung von Arbeitskräften werden die Stadtwerke Kallsch ab solort bis auf 
weiteres die Ablesung und Einziehung der Gebühren für Gas, Strom und Wasser 
für Haushaltungen und kleine Gewerbebetriebs nur noch Im Abstand von Z Mona 
tan vornehmen. Die Oebübrcn für den Monat M a I werden erstmalig z u s a m 
w e n mit den Oebühreo für den Monat J u n i eingezogen. Die Abnehmerschaft 
wird gebeten, sich rechtzeitig auf das abgeänderte Verfahren einzustellen und 
die Gelder für den zweimonatlichen Verbrauch bereitzuhalten, wenn der Ableset 
zur Einziehung kommt. 
Kallsch, den 4. Mal 1942. Der Oberbürgermeister. 

Die Pockenschutzimpfung für die Erst- und Wledcrimptllnge im Stadtkreis Kallsch er 
folgt am 11. , 12., 13. und 14. Mal 1942 in den Räumen des früheren Restaurants 
„Wartheland" in Kallsch, Brandenburger Straße 7. Vorzustellen sind: 

I. als Erstimpflinge: a) die Im Kalenderjahr 1941 geborenen Kinder, die zur 
Zelt der Impfung im Stadtkreis Kallsch wohnen; b) die vor dem Kalenderjahr 
194t geborenen Kinder, die das erste und zweite Mal ohne Erfolg oder bisher 
noch nicht geimpft wurden. 

I I . als Wlcderlmpfllnge: a) die Im Kalenderjahr, 1930 geborenen Kinder, die 
zur Zelt der Impfung Im Stadtkreis Kaiisch wohnen; b) die vor dem Kalender-
Jahr 1930 geboreneu Kinder, die das erste und zweite Mal ohne Erlolg oder 
bisher noch nicht gelmplt wurden. 

Zur reibungslosen und schnellen Abwicklung der Imptung sind die nach 
stehend näher bezeichneten Impttermlne pünktlich einzuhalten. 

Die polnischen B/stlmptllnge werden Montag, den 11. 5. 1942 In der Zelt von 
vormittags 8 bis 12 Uhr und nachmittags 14.30 bis 17.00 Uhr gelmplt. 

Die deutschon Erst- und Wiederimpflinge werden Dienstag, den 12. 5. 1942 
In der Zelt von vormittags 8 bis 12 Uhr gelmplt. 

Die polnischen Wiederimpflinge werden Mittwoch, den 13., und Donnerstag, den 
14. 5. 1942, in der Zelt von nachmittags 14.30 bis 17.00 Uhr geimpft. 

Die persönlichen Vorladungen sind zum Impttermln mitzubringen. Ich mache 
Jodoch darauf aufmerksam, daß auch die Implpfllchtlgen vorzustellen sind, fUr 
die eine besonders Vorladung nicht ergongen Ist. 

Wenn ein Impfling wegen Krankheit nicht vorgestellt werden kann, so rauf) 
dies durch ein ärztliches Attest vor dem Impttermlne nachgewiesen werden. Soll 
der lmpfptllchtlgc von den öffentlichen Impfungen wegen Ausführung der Impfung 
durch einen Privatarzt zurückbehalten werden, so Ist dies v o r d e m T e r m i n 
schriftlich anzuzeigen und der Nachweis der privatlmplung vor Ende Dezember 
d. J. zu bringen. — Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und 
Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Orund und trotz erfolgter amtlicher Auf' 
forderung der Imptung oder der Ihr folgenden Nachschau ferngeblieben sind, 
werden nach § 14 des Impfgesetzes vom 8. April 1940 mit Geldstrafe bis zu 
fünfzig Reichsmark oder mit Haft bis zu drei Tagen bestraft. 
Kallsch, den 8. Mol 1942. Der Oberbürgermeister alt Ortspollzelbehörde 

HANDELSREGISTER 

Klavler lehrerln 
Klfrlcdo Müller, Schülerin von, 
Prof. Relsennuer. Leipzig, erteilt 
Unterricht. Dlctrlch-Eokart-Str. 7, 
W. 1 (Hof), Sprechstanden von 
14-15 IHtr. 

Hoch-, 
Tief-, Elsenbeton- und Straßenbau, Ge­
sellschaft mit beschränkter Haltung" 
In Lask. Gegenstand des Unterneh­
mens: Ausführung von Eisenbeton-, 
Hoch-, Tief- und Straßenbauarbeltcn 
aller Art. Die Gesellschaft kann sieb 
auch an Unternehmungen gleicher Art 
beteiligen, die Vertretung solcher Un­
ternehmen und Zweigniederlassungen 
errichten, sowie Unternehmungen In 
gleicher Art pachtungswclsc weiter­
führen. Stammkapital: 25 000 RM. Ge­
schäftsführer: 1. Baumeister Erwin 
Brömme In Leipzig und 2. Baumeister 
Paul Frltzsche in Leipzig. Ein Jeder 
der OeschSItstflbrer Ist berechtigt die 
Gesellschaft allein zu vertreten. Wer­
den weitere Geschäftsführer berufen, 
so können diese die Oesellschaft nur 
In Gemeinschaft mit einem anderen Oe 
schSItstührer oder einem Prokuristen 
vertreten. Der Oesellschaftsvertreg Ist 
am 28. Januar 1942 abgeschlossen. Als 
nicht eingetragen wird noch veröffent 
licht: Bekanntmachungen der Gesell 
schalt erfolgen durch den „Deutschen 
Reichsanzeiger". Amtsgericht Litzmann­
stadt, den 23. April 1942. 
R.A. 824. „Friedrich Meet 4 Sohn" In 
Litzmannstadt (Madtensenstr. Nr. 22, 
Ausführung von Klempnerarbelten aller 
Art sowie Inslallatlons- und Dach 
deckerarbeiten). Offene Handelsgesell­
schaft. Die Gesellschaft hat am 1. Ja­
nuar 1941 begonnen. Gesellschafter 
sind die Klempnermeister Friedrich 
Mecs und Edwin Mces, beide In Lltz 
mannstadt. Amtsgericht Litzmannstadt, 
den 25. April 1942. 
R.A. 827. „Textllwareu-Elnzelhandlung 
Olga Lause & Sohn" In Litzmannstadt 
(Horts-Wessel-Str. 34). Offene Handels-gesVjlschaft seit dem 1. 1. 1941. Ge­
sellschafter sind Frau Olga Lause, geb. 
Seidel, und Egon Lause, beide In Litz­
mannstadt. Die Gesellschaft wird allein 
vertreten durch Frau Olga Lause In 
Litzmannstadt. Amtsgericht Litzmann 
Stadt, den 25. April 1942. 

H.R.A. 828. „Ludwig Wittkowski" In 
Litzmannstadt (Buschllnle 113, Einzel-
bandcIsgcschSIt mit Lebensmitteln, 
Feinkost, Wein- und Spirituosen). In­
haber Ist der Kaulmaun Ludwig Witt­
kowski In Litzmannstadt. Amtsgericht 
Litzmannstadt, den 25. April 1942. 

H.R.A. 831. „Oswald Abraham" In Litz­
mannstadt (Adolf-Hitler-Str. 107, Kar 
toffelgroßhandlung). Inhaber ist der 
Kaufmann O s w a l d -Arnold-Adam 
Abraham In Litzmannstadt. Dem Kauf 
mann Kurt Otto in Litzmannstadt Ist 
Prokura erteilt. Amtsgericht Litzmann­stadt, den 25. April 1942 

H.R.A. 832. „Johann Trautmann" In Lltz 
mannstadt (Deutschlandplatz Nr. 7 
Schnittwaren - Elnzelhandelsgeschätt) 
Inhaber Ist der Kaulmann Jobann 
Trautmann in Litzmannstadt. Amtsgc 
riebt Litzmannstadt, den 27. April 1942 

H.R.A. 8S5. „Karl Henn, Organisation 
für Büro, Betrieb und Verwaltung" In 
Litzmannstadt (Adolf-Hitler-Str. 149) 
Inhaber Ist der Kaulmann Karl Henn 
In Litzmannstadt. Der ühelrau Marga 
tethe Henn, geb. Jenke, in Litzmann 
Stadt Ist Prokura erteilt. Amtsgericht 
Litzmannstadt, den 27. April 1942 

H.R.A. 8SS. Kurt Otto & Co. In Lltz 
mannstadt (Adolf-Hltler-Straße 107 
Vertrieb von MUhlenerzeugnlsscn und 
Landesprodukten). Offene Handclsge 
seilschalt seit dem 1. August 1941 
Gesellschalter sind die Kautitute Kurt 
Otto und O s w a l d Arnold-Adnm 
Abraham, beide in Litzmannstadt 
Amtsgericht Litzmannstadt, den 27 
April 1942. 

H.R.A. 837. „Cäsar Böhm Handelsvcrtre 
imii:", Litzmannstadt (Dlelrtch-Eckart 
Sttaße 11, Vertretung für Textll- und 
Galanterlewaren). Inhaber Ist der Kauf­
mann Cäsar Böhm In Litzmannstadt. 
Amtsgericht Litzmannstadt, den 27. 
April 1942. 

H.R.A. 83«. Alfred Lcsslg la Litzmann­
stadt (Horst-Wcsscl-Str. 22, Handel mit 
Musikinstrumenten, Bestandteilen und 
Betrieb einer Reparaturwerkstatt). In­
haber Ist der Kaulmann A l f r e d 
Oustav Lesslg in Litzmannstadt. Amts­
gericht Litzmannstadt, den 27. April 
1942. 

V e r ä n d e r u n g : 
H.R.A.24542. „J. u. W. Elzcnberg" In Osor-

kow. Durch Vcrlügüng des Reichs-
Statthalters im Rclchsgau Wartheiand 
(Trcubaudstclle Posen) Ist die kommis­
sarische Verwaltung des Unternehmens 
angeordnet. Zu Verwaltern sind Hugo 
Heinrich Berndt In Osorkow und Max 
Sigismund Berndt In Litzmannstadt be­
stellt. Ihre Befugnisse bestimmen sich 
nach der Bestallungsurkunde vom 30. 
September 1940 (Tagcb. Nr. A. II/CD 
Nr. 2554 25600/40). Amtsgericht Litz­
mannstadt, den 16. April 1942. 

H.R.A. 16723. „Adolf Fuks, KG. In Litz­
mannstadt". Durch Verfügung des 
Relchsstattbalters Im Warthegau (Treu­
handstelle Posen) ist die konimlssarl 
sehe Verwaltung des Unternehmens an­
geordnet. Zum kommissarischen Ver­
walter Ist Otto Vetterlein in Litzmann­
stadt bestellt. Seine Bclugsisse be­
stimmen sich nach der Bestallungs Urkunde vom 12. März 1942 (A II-HW/ 
CD Nr. 4908 A. I I 19871/42). Die Pro­
kura des Dawld Fuks und der übrigen 
bisherigen Vertretungsberechtigten ruht. 
Amtsgericht Litzmannstadt, den 17. 
April 1942. 

Zur neuen Saison die Mode — 
Richtung weisen mit zeltgemäßen 
Preisen: Das Ist unser ständiges 
Bestreben. Kommen Sie mit Ihren 
Kieldersorgen zu uns, wir bera­
ten Sie lachgemäß. Schmechel 
& Sohn, Adolf-Hltler-Straße 90. 

IS. it. K. Wermuth, 
L i t z m a n n s t a d t , Adolf-Hltler-
Straße 66. Das führende Haus tn 
Porzellan, Glas, Kristall, Kerma-
nlk, Hotelglas, säurefesten Spie­
geln sowie In Geschenken und 
Gebrauchsartikeln.—Nach wie vor 
sind wir auch heute bemüht, 
allen Wünschen unserer Kund­
schaft gerecht zu werden. Wenn 
aber manchmal nicht das Ge­
wünschte da sein sollte, so be­
suchen Sie uns bitte ein ander­
mal. Was heute nicht da Ist — 
kann schonmorgen eintreffen. 

Empfehle Gewebekleber „Sytbal 
für Planen, Verdeckstoffe, Zelte 
und Säcke. Glühlampen-Verdun­
kelungslack. Olfrele Lacke und 
Kmu1slon8farben. Olfrele Emul­
sionen und Binder, Austausch­
stoffe für ölhaltige Erzeugnisse 
Farben-, Lack und Chemikalien­
handlung. T. V. Bylinsky, Litz­
mannstadt, Deutaohlandplat» 6, 
Fernruf 229-87. 

Bier — Limonade 
Ruf 212-94 

Achtung! 
8 Paß- und Sportbilder tür 1 RM 
In 8 Minuten gleich mitzunehmen 
Amtlich zugelassen für alle Partei-
ausweise Musterungen und Reise­
pässe bei Photomaton, Adolf-Hlt­
ler-Straße 199. Geöffnet von 
8.30 bis 19 Uhr durchgehend. 

Schreibtische, 
Aktenschränke, Schreib raasohl-
nontlsche, Arbeitstische, Kinder­
beten elfcnb.lack.,Matratzen joder 
Größe, liefert prompt. Möbelhaus 
Ferdinand Frlcke, 8ohlageter 
straßo 106. 

Albert Müller Druck, 
Danzlger Str. 40, Fernruf 281-49, 
bei Drticksachenbedarf anrufen, 

Rasiermesser, Scheren, 
Eßlöffel, Manikürezubehör, Butter­
dosen, versilberte Tafelgeräte, Ge-
schenkartlkel usw. bei A. und 
J. Kummer. Adolf-Hitler-Str. 101. 

HUrotlsche 
Schreibmaschinentische 

lieferbar durch E r w i n St lbbe. 
Fachgesohttft führender Büroma­
schinen, Litzmannstadt, Adolf-
Hitler- S t raß^ im j tu f^^-po^ 

Spiegel 
Oskar Kah le r t , Spinnllnle 109 
Ruf 210-08. 

Lichtpausen, Fotokopien 
bei Blaumann, Adolf-Hltler-Str. 89, 

Ruf 102-95. 
Büromöbel 

lür die Wehnnacht und Rüstungs-
Industrie der Sonderstuten, liefert 
kurzfristig: Friedrich Qutram 
Posen, Wilholm8traßo 28. 

Litzmanns tüdtor 
Altmaterialhandlung 

kauft ständig Lumpen, Alteisen 
Metalle, Papier und holt ab 
A. Schmidt, Straße d.8. Armee 128, 
Ruf 142-80. 

Hakenkreuzfahnen, 
Relchsdienstfahnea, Autowhnpel 
Erste Litzmannstädter Fahnen­
fabrik, Lidla Pufal, Litzmannstadt 
Adolf-Hltler-Str. 158. Ruf 102-52 

Lohnschllchterel: 
Ihre Ketten erhalten Sie schnell 
und fachmännlsoh gezettelt und 
geschlichtet aus meiner Lohn­
schllchterel Josef Fryske, Litz­
mannstadt, Alexanderhofstraßo 87, 
Ruf 277-66. 

An alle Textt l labrlkantenl 
Montage-Arbelten aller Textllma 
schinen überführt ausschließlich 
das Büro für Montage und Demon 
tage von Textilmaschinen Wilhelm 
Kart, Litzmannstadt, Zlethenstr. 47 
(alt 10). Ruf 221-88. Privat 170-40, 

Bauglaserei, 
Glasschlciferei und Splegeltabrik 
Neuverglasungen, Reparaturarbel­
ten, Autoverglasung, schnelle und 
prompte Bedienung, fachmänni­
sche Ausführung. A. Michelson, 
Hermann-Göring-Straße 100, Ruf 
183-18. 

Glas-, Parkett- und Gebäucjo 
Reinigung 

A. u. H. Schuschklewltscb. liuiio.li 
linie 89 - Ruf 128-02. 

Schrott, Altmetalle 
jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstüdter Schrott- un 
Metall-Handel, Lageretraße 27/29 
Ruf 127-05. 

O V E R S T O L Z 
•ACH WTE VOR ATS 

REINKM ORIENT"™** 
HERGESTELLT 

mco V 

N I V E A 
Kindercreme 

und 

Kinderpuder 
Nrveo-Kindercreme schützt 
vor Rötung, Reizung und 
Wundwerden. Der Niveo-
Klnderpuder ist leicht und 
locker; er beruhigt, da er die 
ätzende Nösse Tortnimmt. 

Hetfe* 
dec HUhscUUuI 
sind pharmazeutische Pröpa-
foto.dl« ;chonseltJahrz«hnton 
zur Erhallung der Gosundhelt 
unschätzbar* Dienst* feisten. 
SI* schützen vor manchem Un­
gemach und erleichtern das 
Laban zahlloser Manschen In 
allen Tillen der Welt 

SANATOGEN 
FORMAMINT 

KALZAN 

beug» vor 9*g** 
Mog*n- and DermHorurvgefi. Sfoff-w*KfiMlb«tcrrtw«rderi( hohwi Blut­druck, Arie Hon Verkalkung u. gege" Würmer. Voriüglidi •Jniui.eKipei» in Form von 

Knoblauch Beeren 
„ Immer jünger" 

dl* all* «irlumtn Beilendlelle 
reinen Knoblauch, enthalten, lelch' 
löslich und gut verdaulich •in*' 

Geschmack- und geruchfrei 
Monatspackung RH t<*> 

In Apotheken u. Drogarl*" 
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